l außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — ga 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 
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Die Wahlbewegung. 

Mit dankenswerther Eile haben die Parteien der Rechten die 
politiſche Situation geklärt. Heute bereits liegen Wahlaufrufe vor, 
und was mehr als dieſe Worte bedeutet, das Wahlcartell der national⸗ 
liberalen, freiconſervativen und deutſcheonſervativen Partei. Zum 
erſten Male ſeit dem Beſtehen des Deutſchen Reiches haben die Herren 
von Bennigſen und Miquel rückhaltlos Farbe bekannt; ſie bekämpfen 
jeden freiſinnigen Mann und ſtimmen für jeden Reactionär ohne An⸗ 
ſehen der Perſon. Dieſe Thatſache iſt als eine Reinigung der Luft 
von verdunkelnden Nebeln freudig zu begrüßen, wenngleich wir nicht 
aufhören werden zu beklagen, daß Staatsmänner mit liberaler 
Vergangenheit ſich mit ſolchem Haß gegen den Liberalismus erfüllen 
konnten, um mit Stöcker und Kleiſt⸗Retzow am gemeinſchaftlichen 
Strange zu ziehen. Wir haben an dieſen Ausgang niemals glauben 
wollen; aber nun die Herren Miquel und Bennigſen uns eines 
Anderen belehrt, können wir nicht umhin, offen zu bekennen: wir 
haben uns geirrt; wir haben die nationalliberale Partei und ihre 
Führer für liberaler gehalten, als ſie ſind. 

Vor uns liegt die erſte Erklärung über die Begründung der 
nationalliberalen Partei. Sie ſteht in der „National⸗Zeitung“ vom 
17. November 1866. Der Schluß lautet: „Die neue Fraction hat 
zunächſt der Fortſchrittspartei und dem linken Centrum ihre Con⸗ 
ſtituirung mit der Erklärung angezeigt, daß ſie ein freundſchaftliches 
Verhältniß zu dieſen beiden Fractionen wünſche, mit denen ſie, als 
zur entſchieden liberalen Partei gehörig, ſich auf gemein⸗ 
ſamem Boden wiſſe.“ Wir blicken ferner auf das erſte Programm 
der nationalliberalen Partei, abgedruckt in Nummer 269 der „National: 
Zeitung“ vom 12. Juni 1867, in welchem es heißt: „Wir ſind 
nicht geſonnen, anderen Fractionen der liberalen Partei 
feindſelig entgegenzutreten, denn wir fühlen uns eins 
mit ihnen im Dienſte der Freiheit.“ Unter dieſem Pro⸗ 
gramm ſteht der Name des Herrn von Bennigſen. Heute hat Herr 
von Bennigſen ein Wahlcartell abgeſchloſſen zur unbedingten Be⸗ 
kämpfung jedes freiſinnigen Mannes und zur unbedingten Unter⸗ 
ſtützung auch des reactionärſten Feindes der Freiheit. Dieſe That⸗ 
ſache kann ihren Einfluß auf die öffentliche Meinung nicht verfehlen. 
Die nationalliberale Partei hat auf ihren liberalen Charakter ein für 
allemal verzichtet und ihr Haupt unter das Joch der Reaction gebeugt. 

Die „National⸗Zeitung“ giebt ſich zwar noch den Anſchein, zu 
glauben, die Urheber des Cartells hätten ſich nicht verhehlt, „daß die 
Durchführung deſſelben den Ausſchluß gewiſſer extremer Elemente von 
den gemeinſamen Candidaturen bedingt; für die Herren Stocker und 
Genoſſen wird auch der gemäßigſte Liberale nicht ſtimmen.“ Dieſe 
eitle Beſchwichtigung des Gewiſſens widerſpricht handgreiflich den 
Thatſachen; denn nach dem abgeſchloſſenen Cartell ſoll derjenige Ab⸗ 
geordnete wiedergewählt werden, welcher einer der verbündeten Parteien 
angehört. In dem Cartell ſteht nichts davon, daß daſſelbe für die 
Herren Stöcker und Genoſſen nicht gelte. Die Abgeordneten, welche 
die Vereinbarung getroffen haben, wiſſen, daß die Wähler auf Hinter⸗ 
thürchen wie die Phraſe „in der Regel“ noch weniger Gewicht legen 
werden, als dte compromittirenden Herren. Sie werden an der 
Garantie des Beſitzſtandes feſthalten. Herr Stöcker iſt in Siegen ge⸗ 


wählt gegen einen nationalliberalen Candidaten; er hat jetzt auf die 
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nationalliberale Stimmung zu rechnen. Noch mehr; in denjenigen 
Fällen, in denen die Aufſtellung mehrerer Candidaten aus den drei 
Parteien erfolgt, „iſt in der Stichwahl dem Anhänger des Septennats 
von allen drei Parteien unbedingte Unterſtützung zu leiſten.“ So 
heißt es wörtlich in dem Cartell. Herr Stöcker iſt alſo unbedingt 
zu unterſtützen, wenn er gegen einen freiſinnigen Candidaten in die 
Stichwahl kommt. Dieſe Abmachung genügt, um den Liberalismus 
der nationalliberalen Partei endlich in das richtige Licht zu ſtellen. 

Auf der Höhe dieſes Cartells ſtehen auch die ergangenen Wahl⸗ 
aufrufe. Im Allgemeinen müſſen wir bekennen, daß der deutſch⸗ 
conſervative Aufruf weit ruhiger und glimpflicher ausgefallen iſt, als 
der nationalliberale. Die conſervativen Herren paraphraſtren die 
Reden des Herrn Reichskanzlers. Sie ſprechen von der Sicherung 
des Vaterlandes gegen den Zufall wechſelnder Parlamentsmajoritäten, 
von der überaus ernſten Lage Europas, von dem Vertrauen zu der 
Führung des Kaiſers und feiner Rathgeber, von dem Herrſchgelüſte 
einzelner Parteien, um mit der von dem Kanzler ausgegebenen Parole 
zu ſchließen: „Kein Parlamentsheer, ſondern ein kaiſerliches 
Heer.“ Dieſer beſcheidene Verzicht auf eigene Gedanken hat den 
Reiz der Unbefangenheit für ſich, zumal im ganzen Deutſchen Reiche 
ſchwerlich ein Wähler exiſtirt, welcher glaubt, daß die Bewilligung 
aller Forderungen der Regierung auf drei Jahre — und das iſt der 
Beſchluß des deutſchen Reichstages — das kaiſerliche Heer in ein 
Parlamentsheer zu verwandeln vermöge. Wir haben bereits die drei⸗ 
jährige Präfenzdauer gehabt, Dank einem Compromiſſe der national: 
liberalen Partei; aber wir haben nicht erfahren, daß damals in 
Deutſchland die Armee eine Parlamentsarmee geweſen. Wir haben 
in Preußen Jahrzehnte lang die alljährliche Bewilligung der Präſenz⸗ 
ziffer gehabt, und kein conſervativer Mann hat daran Anſtoß ge⸗ 
nommen. Wir haben noch heute die jährliche Bewilligung der Marine, 
und kein Menſch ſpricht von einer Parlamentsmarine. Das weiß die 
conſervative Partei ſo gut wie irgend ein Bürger. Aber wer ermißt 
die Macht einer wohlklingenden Phraſe? 

Die nationalliberale Partei begnügt ſich mit ſo wenigen Worten 
nicht. Ihr Aufruf iſt langathmig und gehäſſig. Er wirft der Oppo⸗ 
ſition vor, nur in der Verneinung einig zu ſein, als ob die Be⸗ 
willigung aller Forderungen der Regierung auf drei Jahre etwas 
Negatives wäre. Er wirft der freiſinnigen Partei vor, die Einigung 
zwiſchen Reichsregierung und Reichstag gebrochen zu haben, als ob 
ſich je ein Reichstag verpflichtet hätte, nach Ablauf des einen Septen⸗ 
nats ein neues Septennat zu bewilligen. Er beſchuldigt die Mehr⸗ 
heit des deutſchen Reichstages, die Verſtärkung unſerer Heeres macht 
ins Ungewiſſe verzögert zu haben, als ob nicht der Reichstag zur 
Vermeidung jeder Verzögerung für die nächſten Jahre jede geforderte 
Vermehrung der Heeresſtärke bis auf den letzten Mann be⸗ 
willigt hätte. und dann kommt der Aufruf zu der Wendung, die 
Mehrheit des Reichstages habe die „Brandfackel der Zwietracht“ in 
das junge deutſche Verfaſſungsleben geſchleudert und fordert die 


Wähler auf, ſchon den „Keim der inneren Zwietracht“ niederzu⸗ 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


treten. Kein Wort von den Gefahren für die Freiheit des Volkes, 
kein Wort von den drohenden Steuerprojecten, kein Wort von den 
„letzten Idealen“ des Reichskanzlers, von den Monopolen, welche wie 
ein Alp auf dem Wirthſchaftsleben laſten! Das iſt das Programm 
der nationalliberalen Partei. Nicht mehr und nicht weniger als er⸗ 
bitterter Kampf gegen Alles, was freiſinnig iſt! 

Die freiſinnige Partei iſt um die Sicherheit des Reiches und um 
die Wehrkraft des Vaterlandes fo beſorgt wie irgend eine Partei im 
Lande. Sie giebt gern dem Kaiſer was des Kaiſers iſt; aber ſie 
giebt auch dem Volke, was des Volkes iſt. Für ſie iſt die Freiheit 
kein leerer Wahn; fie ſchließt nicht die Augen vor den ſchweren 
Gefahren, welche der wirthſchaftlichen und politiſchen Freiheit drohen; 
fie ſetzt ſich nicht leichten Herzens über Monopolprojecte, agrariſche 
Gelüſte und Angriffe auf das allgemeine Wahlrecht hinweg. Wahrlich, 
ſie hat den Kampf nicht geſucht; er iſt ihr aufgezwungen worden. 
Sie wird ihn aber mit ſittlichem Ernſt durchkämpfen, und ſie hofft 
dabei von der Maſſe der Wähler verſtanden zu werden; denn „in 
Fährden und in Nöthen zeigt erſt ein Volk ſich recht.“ 


Deut ſchland. 


O Berlin, 17. Jan. [Die Sitzung des Herrenhauſes.] 
Eine ſolche Fülle fremder Geſichter hat das düſtere graue Haus am 
Leipziger Platze ſelten geſehen wie heute. Portier und Logendiener 
waren ſchier erſtarrt. Selbſt auf den Zuhörertribünen hatten ſich 
Säfte eingefunden, und unten im Plenum bewegte ſich wohl ein 
halbes Hundert geborener Geſetzgeber, untermiſcht mit den ernannten 
Vertrauensmännern der Krone und der ſtattlichen Anzahl — ge⸗ 
fallener Größen. Da ruht bequem im Gefühl feiner glücklichen Muße 
Herr Camphauſen; dort ſitzt einſam, immer zum Kampf bereit, der 
kleine Reactionär mit dem vollen weißen Haupthaar, Herr von Kleiſt⸗ 
Retzow; dort wandelt elaſtiſchen Schrittes ein Mann der Zukunft, 
der noch jugendliche Fürſt von Hatzfeldt⸗Trachenberg; Fürſt Anton 
Radziwill, der Generaladjutant des Kaiſers, der den Antrag Sole⸗ 
macher nicht unterzeichnet hat, tauſcht Gruß und Handſchlag 
mit einigen anderen Durchlauchten, denen von der Tribüne 
aus kein Menſch anſehen kann, daß ſie den von Savigny der 
ganzen Zeit abgeſprochenen Beruf zur Geſetzgebung ſchon mit dem 
erſten Säuglingsſchrei auf die Welt mitgebracht — es iſt wieder die 
„kleine, aber mächtige Partei“. Und wieder, wie in der Conflictszeit, 
richtete ſich das Wort gegen die gewählte Volksvertretung. Freiherr 
von Solemacher, der bisher einem Veilchen gleich im Verborgenen 
blühte, kann mit Lord Byron ſprechen: „Ich erwachte und war ein 
berühmter Mann!“ Wer hat den Namen dieſes Barons bisher ge⸗ 
kannt? Und heute iſt ſein Name auf jeder Lippe. Freilich iſt der 
Ruhm, den ſich der preußiſche Freiherr errungen, billiger erkauft, als 
der Lorbeer des britiſchen Dichters. Denn der Antrag, welchen Herr 
von Solemacher geſtern geſtellt und heute begründet hat, macht gewiß 
ſeinem Herzen, aber nicht ganz gewiß ſeiner Logik Ehre. Daß 
der deutſche Reichstag ſein natürliches Recht der jährlichen Budget⸗ 
berathung und Feſtſetzung der Militärpräſenzziffer, ein Recht, welches 
der preußiſche Landtag unangefochten ausgeübt, ein Recht, welches 
jedes andere Parlament unbeſtritten beſitzt, nicht ſofort auf ſieben, 
ſondern nur auf drei Jahre aufgeben will, nennt Freiherr von Sole⸗ 
macher eine Abweichung vom bisherigen Herkommen, welche dem 
Reichstag neue Befugniſſe geben ſoll. Und mit ſouveräner Hinweg⸗ 
ſetzung über die reichsgrundgeſetzliche Thatſache, daß die Armee eine 
gemeinſame deutſche Inſtitution und die Mittel für die Armee von 
den Factoren der deutſchen Geſetzgebung aufzubringen ſeien, 
erklärt ſich der Herr Antragſteller im Namen des preußiſchen Volkes 
bereit, für die preußiſche Armee jedes Opfer zu bringen, alſo doch 
wohl das Heer von Landes wegen zu unterhalten. Der tiefe Wider⸗ 
ſpruch gegen die Reichsderfaſſung und gegen die Idee, auf der das 
Reich beruht, iſt bei ſeinem Antrage dem Freiherrn von Solemacher 
glücklicherweiſe gar nicht zum Bewußtſein gekommen. Auch heute 
hielt er es bei der Begründung ſeines Antrages für gänzlich über⸗ 
flüſſig, ſich in die Conſequenzen feiner „Motive“ zu vertiefen. Seine 
Rede erinnerte an das Shakeſpeare'ſche Wort: „Da Kürze nun des 
Witzes Seele iſt, faß' ich mich kurz!“ Nach ihm ſprach nur noch der 
greiſe Senior der deutſchen Juriſten, Geheimrath Beſeler, mit wohl⸗ 
thuender Wärme des Patriotismus, aber zugleich ernſt warnend vor 
den Uebergriffen des Einzellandtages gegen die Zuſtändigkeit der 
großen deutſchen Nationalvertretung. Profeſſor Beſeler ſprach die 
Hoffnung aus, daß für die Adreſſe eine Form gefunden werde, welche 
ihre einmüthige Annahme ermögliche. Wie dieſer Wunſch in Er⸗ 
füllung gehen ſoll, iſt einſtweilen unerfindlich; denn damit müßte die 
Kritik gegen den Reichstag aus der Adreſſe verſchwinden, eine Kritik, 
welche doch allein die Urſache der Adreſſe iſt. Kaum hatte Beſeler 
ausgeſprochen, fo wurde auch die Verhandlung geſchloſſen. Die über⸗ 
füllte Journaliſtentribüne leerte ſich, das Dutzend freiwilliger Zuhörer 
ging enttäuſcht von dannen und das Haus der Herren verſank wieder 
in jene Grabesſtille, welche in ſo grellem Contraſte zu dem regen, 
raſſelnden Leben in der Leipziger Straße ſteht. 


O Berlin, 17. Jan. [Schleſiſches im Staats haushalts⸗ 
Etat.] Wir entnehmen dem Etat des Innern Folgendes: Bei 
der Strafanſtalt zu Sagan ſoll fortan ein katholiſcher Geiſtlicher mit 
einer Remuneration von 1200 M. jährlich fungiren, in Folge Ver⸗ 
einigung der katholiſchen Gefangenen aus anderen Anſtalten in 
Sagan. 

Der Etat der Landwirthſchaftlichen Verwaltung. Bei 
der Pofition für das Pomologiſche Inſtitut in Proskau bemerken die 
Erläuterungen: 

„Durch die im Jahre 1880 erfolgte Aufhebung der landwirthſchaftlichen 
Akademie zu Proskau iſt dem Lehrer der Botanik an dem pomologiſchen 
Inſtitut in Proskau die Gelegenheit entzogen worden, den Studirenden 
der Akademie gewiſſe, aushilfsweiſe von ihm übernommene Vorleſungen 
auf dem Gebiet der Botanik zu halten und es ſind damit auch die aus 
der Staatskaſſe gewährten Vergütungen für dieſe Lehrthätigkeit in Weg⸗ 
gl gekommen, auf deren fertgeſetzten Bezug der gedachte Lehrer bei feiner 

erufung an das pomologiſche Inſtitut und bei dem Verbleiben in dieſer 
Stellung rechnen durfte. Es erſchien der Billigkeit entſprechend, dieſen 
Ausfall auszugleichen, und es iſt daher der Betrag von 400 M., welcher 
dem Dutchſchn tt der in wechſelnder Höhe gewährten Vergütungen ent⸗ 
richt, in der Form einer perſönlichen Zulage als (künftig wegfallende) 
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Mehrausgabe eingeftellt worden.“ 
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edition: Fange n Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Tof- 
Iten Beftellungen auf die Segen welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch den 19. Januar 1887. 


Der Etat des Cultusmfniſteriums. Der Staatszuſchuß 
für die Univerſität Breslau beträgt 775018 M., d. i. 3216 
Mark weniger als tm Vorjahre. Dazu bemerken die Erläuterungen: 


ehr: 
Zur Remunerirung eines Curatorialrathes im Nebenamt 1500 M. 


Zur Errichtung einer ordentlichen Profeſſur für Hygiene, 


Gehalt und Wohnungsgeldzuſchu ß 5600 = 
Zur Errichtung einer außerordentlichen Profeſſur für evange⸗ 
liſche Theologie, Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß ... 3210 = 
Zur Gewährung des tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuſſes an 
zwei Subalternbeamte in Folge Einziehung ihrer Dienſt⸗ 
Wohnungen nan a steeiee amere 864 = 
Zur Annahme eines Dieners für die Seminare, nach Abrech⸗ 
nung der für die Dienſtwohnung zur entrichtenden Mieths⸗ 
vergütung. 1 e e E 810 = 
Für die Univerſitäts⸗Bibliothek zur Erhöhung des Hilfsarbeiter⸗ 
munen fond 2 see 1200 = 
Für die mediciniſche Klinik zur Remunerirung eines zweite 
Aſſiſtenzarztes, Zuſchunßß . e 90 
Für das phyſikaliſche Inſtitut zu Ausgaben für mechaniſche 
Hilfsleiſtungen 5 „ „ „„ „„ 300 = 
Für die pſychiatriſche Klinik zu wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen 500 = 
Für das pharmakologiſche Inſtitut: 
a. zur Remunerirung eines Aſſiſtentneeeenn 1200 = 
b. zur Remunerirung eines Dienerr s. 900 = 
e ⁰ 3700 = 
ſind .. . 20 904 M. 
Dagegen ſind abzuſetzen: 
Erledigte Ausſterbe⸗Beſoldungen und Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſee +... Sunsnasunen 220 M 
Heimgefallener Betrag für Aſſiſtenzleiſtungen beim 
thierchemiſchen Inſtitut WOHER 1650 = 
Entbehrlicher Zuſchuß für die mediciniſche Klinik. 2000 = 
Desgleichen für die dermatologiſche Klinin 2500 = 
Entbehrlicher Remunerationsbetrag für die Bear: 
beitung der Curatorialſuche n. 750 = 
zuſammen 24120 - 
bleiben weniger .. 3216 We. 


Mehrforderungen werden gemacht: für das auf den Staat zu 
übernehmende Gymnaſtum zu Strehlen, Regierungsbezirk Breslau. 
mit 7120 M., für das Gymnaſium zu Bunzlau, Regierungsbezirk 
Liegnitz, zur Deckung des Ausfalls an Zinſen in Folge Herabgehens 
des Zinsfußes mit 2000 M. 6000 M. werden verlangt behufs 
Neubildung eines Centralfonds zu Unterſtützungen für die Zöglinge 
ſtaatlicher Präparanden⸗Anſtalten mit Rückſicht auf die Zwecke der 
Lehrerbildung in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, ſowie im 
Regierungsbezirk Oppeln. 

Für das Provinzial⸗Medicinal⸗Collegium in Breslau iſt eine 
neue Mitgliedsſtelle gefordert, da „die bisherige Zahl der Mitglieder 
des Medicinal⸗Collegiums zu Breslau bei der Größe der Provinz 
Schleſien für die ordnungsmäßige Erledigung der Dienſtgeſchäfte nicht 
mehr ausreichend“ ſei. 

Im Extraordinarium werden für die Univerſität Breslau 
gefordert und dieſe Forderungen begründet: Zum Neubau der Uni⸗ 
verſitäts⸗Frauenklinik, 2. Rate, 150 000 M. 

„Die Koſten des Baues betragen nach dem ſuperrevidirten 
Projecte C SEE Ban EN By at 4 
diejenigen der inneren Einrichtung nach überſchläglicher 
Berechnung 


500 M. 


G‚——ͤ—/̃ũ ³u.üü.t yt = 


zuſammen alſo. ... 491500 M. 


Durch den Etat für 1. April 1886/87 ſind bewilligt ... 100000 = 
und bleiben noch zu beſchaffeen nnn. 391 500 M. 


Zur Fortführung des Baues iſt für das nächſte Jahr eine zweite Rate 
von 150 000 M. erforderlich.“ 

Zum Neubau des botaniſchen Muſeums und des pflanzen⸗ 
phyſiologiſchen Inſtituts, 2. und letzte Rate, 106 800 M. 

„Die Geſammtkoſten betragen nach dem ſuperrevidirten 
Projecte 5 l 1 196 

Durch den Etat für 1. April 1836/87 find bewilligt 
und bleiben noch zu beſchaffen 106 800 M. 
deren Flüſſigmachung mit Rückſicht darauf, daß eine zweijährige Bauzeit 
in Ausſicht genommen iſt, jetzt nothwendig erſcheint.“ 

Zum Ankauf von Grundſtücken zwecks Arrondirung des Bau⸗ 
terrains für die medieiniſchen Univerſttäts⸗Inſtitute 37 200 M. 

„Zum Zwecke der Arrondirung des im Jahre 1885 für die geplanten 
mediciniſchen Neubauten angekauften Bauterrains — des ſogenaunten 
Maxgartens — und um eine beſſere Ausnutzung deſſelben zu ermöglichen, 
wird beabſichtigt: 5 5 

a. ein an der Thiergartenſtraße in dieſes Terrain einſpringendes Grund⸗ 
ſtück von rund 137 Quadratmeter Flächeninhalt zum Preiſe von 

1200 Mark und 5 

b. ein an der Maxſtraße zwiſchen dieſer und der nördlichen Grenze des 

Maxgartens belegenes Grundſtück von 2160 Quadratmeter Flächen⸗ 

inhalt zum Preiſe von 36 000 M. ! 
anzukaufen. Der für beide Grundſtücke vereinbarte Kaufpreis iſt nach 
Schätzung angemeſſen.“ 

Zur Einrichtung und Ausſtattung des pharmakologiſchen Inſtituts 
mit Inventar, Inſtrumenten, Apparaten, Büchern ꝛc., ſowie zu bau⸗ 
lichen Inſtandſetzungsarbeiten 10 600 M. 

„Der Univerſität Breslau fehlt es bisher gänglich an einem pharma⸗ 
kologiſchen Inſtitut. Dieſem Mangel ſoll jetzt, und zwar zunächſt provi⸗ 
ſoriſch, abgeholfen werden. Die zur Anmiethung geeigneter Räume und 
zur Dotirung des zu begründenden Inſtituts erforderlichen Mittel ſind in 
das Ordinarium eingeſtellt. Für die bauliche Einrichtung der bezeichneten 
Räume und Ausſtattung mit Mobiliar ſind nach den W * 
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nothwendig, während zur Anſchaffung der erforderlichen In⸗ 


ſtrumente, Apparate, Bücher ꝛꝶe . .. = h 
flüſſig zu machen find, mithin zuſammmen 10 600 M.“ 


Zur Einrichtung von Seminarräumen im Univerfitätögebäude, ſowie 
zur Ausſtattung derſelben mit Mobiliar 10000 ůłD 
„Bis jetzt fehlt es an beſonderen Räumen für die ſeminariſtiſchen 
Uebungen. Zur Abſtellung dieſes Uebelſtandes bietet ſich durch Einziehung 
von zwei im Univerſitätsgebäude belegenen und entbehrlichen Dienſtwoh⸗ 
nungen Gelegenheit. Auf dieſe Weiſe werden ausreichende Räume ge⸗ 
wonnen werden für das evangeliſch⸗theologiſche, das katholiſch⸗theologiſche, 
das philologiſche, das e das mathematiſch⸗phyſikaliſche, das ger⸗ 
maniſtiſche, das romaniſch⸗engliſche, das kunſthiſtoriſche und das gesgra® 
phiſche Seminar. Zur baulichen Inſtandſetzung der Näume und = 
ftattung derſelben mit Mobiliar find 10000 M. erforderlich.“ 
Zur Erwerbung weiterer Bauplätze für Univerſitätsbauten 264 000 M. 
„Nachdem in Folge der Bewilligung durch den Etat für 1. April 1885084 
für die geplanten medieiniſchen Neubauten der ſogenannte Margarten an⸗ 
ekauft worden iſt, erſcheint es angezeigt, 3 die Möglichkeit zu 
(Safe, auch noch andere Univerſitätsinſtitute als diejenigen, welche au 
em Maxgartengrundſtück untergebracht werden ſollen, unter Veräußerung 
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zukaufen, und zwar ſind in Ausſicht genommen: 


der jetzt für dieſelben benutzten bezw zur Benutzung in Ausſicht genom⸗] ſchen Prinzen mit einer hannoverſchen Prinzeſſin 1856 geplant geweſen ſei. 


Aus dieſer 


menen Grundſtücke, in die Räte des Maxgartens zu verlegen. 


Der Prinz war der jetzige Regent von Braunſchweig, der eine Zu: 


Veranlaſſung wird (wie bereits telegraphiſch gemeldet worden. — Anm. der neigung zu der älteſten Tochter des Königs Georg, Prinzeſſin Friederike, 


Red.) beabſichtigt, eine Anzahl weiterer Grundſtücke in jener Gegend an⸗ 


a, das Grundſtück des Dr. med. Kabierske und Genoſſen, 
6 650 qm groß, zum Preiſe von 60000 M., 
b. das Grundſtück der Ge⸗ 


brüder Alexander 6940 60 000 = 
e. das Grundſtück der Ge⸗ 
brüder Sachs DIN 2. eige P „144 000 ⸗ 
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zuſammen 35 610 qm groß, zum Preiſe von 264000 M. 

i vereinbarten Kaufpreiſe ſind nach Schätzung als mäßige zu be⸗ 
zeichnen. 


[Der internationale Hochſtapler Gregor Zalinow!] aus 
Tiflis wurde am Montag der dritten Strafkammer des Landgerichts I 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Da der Angeklagte der deutſchen 
Sprache nicht mächtig ſein will, ſo ward ſeine Vernehmung durch Ver⸗ 
mittelung des vereideten Dolmetſchers Dr. Gerlach bewirkt. Zalinow iſt 
beſchuldigt, in ſieben Fällen einen vollendeten und in zwei Fällen einen 
versuchten Betrug verübt zu haben. Zu den Geſchädigten zählen die 
angeſehenſten Firmen, in deren Geſchäften er Einkäufe machte, die er dann 
mit Checks auf die Unionbank in Mancheſter deckte. In zwei Geſchäften 
ſah man dieſe Art der Bezahlung doch nicht als ſicher genug an, weshalb 
man die bereits zurecht gelegten Waaren nicht aushändigte und dafür den 
Check zurückgab. In dem Laden von Dreßler vermißte man aber bei der 
Zurücknahme der Waare ein Flacon im Werth von 12 Mark, allein man 
überführte Zalinow des Diebſtahls nicht. Dieſer leugnet keineswegs, in 
der angegebenen Weiſe gekauft und bezahlt zu haben, aber er beſtreitet 
Er Abſicht des Betruges, weil er in der beſtimmten Hoffnung geweſen fei, 

eine Verwandtſchaft werde ihn aus ſeiner Verlegenheit herausreißen und ihn 
ſo reichlich mit Geldmitteln verſehen, daß er in den Stand geſetzt werde, 
jeden Schaden zu vergüten. Uebrigens habe er auch wirklich ein Gut⸗ 
—.— bei der Unionbank in Mancheſter gehabt. Die angeſtellten Er⸗ 
mittelungen, die heute zur Verleſung kamen, haben ergeben, daß dies aller⸗ 
dings einmal der Fall geweſen, ſein Guthaben, welches im Ganzen aber 
nur ungefähr hundert Mark betrug, längſt gelöſcht, das ihm nach engliſcher 
Sitte übergebene Checkbuch aber nicht wieder abgenommen iſt. In 
Mancheſter hat ſich Zalinow als Kaufmann gerirt, ein Geſchäft er⸗ 
öffnet, ſpäter eine Cigarettenfabrik angelegt, eine Maſſe Waaren auf⸗ 
gekauft, ſie zu Gelde gemacht, dann iſt er entflohen. In Köln, in Wien 
und in Hamburg tauchte er dann auf und lebte nur von Betrügereien. 
In Wien wollte er von dem Uhrmacher Zürner eine goldene Uhr im 
Werthe von 571 Gulden kaufen und mit einem Check auf die Bank in 
Mancheſter bezahlen, doch auch hier ging der Uhrmacher nicht auf dieſe 
Ben ein und war vorfichtig genug, der Polizei von dem Auftreten 
alinows, das ihm verdächtig erſchien, Mittheilung zu machen. Davon 
muß dieſer Wind bekommen haben, denn er war abgereiſt ohne Angabe 
des Zieles. In Hämburg gab er ſich in den Geſchäften, in denen er 
Einkäufe machte, theils für den Director der Unionbank in Mancheſter, 
theils für den Chef einer dortigen großen Handlung aus. Das 
wahlloſe Zuſammenraffen von Waaren, welches den Verkäufern dort 
wie hier hätte verdächtig werden können, erklärte er durch Auſträge, die 
er für Verwandte und Freunde in Rußland zu erledigen habe. Als er in 
Hamburg für 4800 Mk. Waare erſchwindelt, wollte er ſich recht unauffällig 
entfernen; er löſte ein Billet vierter Klaſſe nach Berlin, fuhr aber nachher 
dritter Klaſſe. Dieſer Betrug wurde entdeckt, und er ſelbſt bei der Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Perſönlichkeit verhaftet. Das hierauf gegen ihn eingeleitete 
erichtliche Verfahren ſeitens des Landgerichts in Hamburg endete mit 
einer Verurtheilung zu zwei Jahren Gefängniß und dreijährigem Ehr⸗ 
verluſt. Kaum hatte er die Strafe angetreten, da ward er auf Erſuchen 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft hierher ausgeliefert, um ſich wegen der 
hier verübten Gaunereien zu verantworten, da ſich die hier als Zahlung 
zurückgelaſſenen Checks ſämmtlich als werthlos erwieſen, wodurch ein Scha⸗ 
den von rund 1200 M. entſtanden iſt. Das Einzige, wodurch Zalinow 
gewiegte Geſchäftsleute zu täuſchen verſtand, iſt ſein gewandtes Be⸗ 
nehmen, ſonſt begreift man dies kaum, denn ſelbſt die Handſchrift, 
mit der er die Checks herſtellte, iſt ungelenk und unausgeſchrieben, 
wie es bei einem Kaufmann nicht der Fall ſein kann. Ferner 
kommt noch die Hoffnung auf reichlichen Verdienſt in Betracht, denn es 
iſt feſtgeſtellt, daß die dem Schwindler überlaſſenen Waaren zu enormen 
Preiſen berechnet waren, außerdem dieſer auch noch den Check auf eine 
höhere Summe auäftellte, als der berechnete Werth ſich ſtellt. Aus allen 
dieſen Gründen entſprach der Gerichtshof dem Antrag des Vertheidigers, 
Rechtsanwalts Dr. Friedmann, auf Minderung der von dem Staats⸗ 
anwalt Dr. Stefan beantragten Gefängnißſtrafe von drei Jahren und ſetzte 
dieſelbe zuſätzlich zu der in Hamburg dictirten zweijährigen auf anderthalb 
Jahre feſt, ſo daß Zalinow alſo insgeſammt drei Jahre und ſechs Monate 
Gefängniß und drei Jahre Ehrverluſt zu verbüßen hat. Eine ſehr dra⸗ 
matiſche Scene entwickelte ſich während der Berathung des Gerichtshofes 
zwiſchen dem Angeklagten und deſſen aus Kutais im Kaukaſus hierher 
wer Schweſter, der Fürſtin Tſchcheidſe, der er mit dem erregteften 
eberdenſpiel, Thränen vergießend, vorwarf, daß ſie nicht genug für ihn 
gethan habe. Eine Zeit lang ertrug ſie ſeinen Redeſchwall und antwortete 
ruhig und kurz, ſchließlich wurde aber auch ſie ſo nervös, daß ſie in 
Schluchzen ausbrach und wankend hinausgeführt ward. Uebrigens ſollen 
die Vorwürfe ganz ungerechtfertigt geweſen ſein. 


[Ueber zwei Aeußerungen, ] welche Fürſt Bismarck in feiner 
Rede am 12. d. M. in Bezug auf Hannover that, ſchreibt man 
dem „Frkf. Journ.“: a 


* 
* 
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Zuerſt erwähnte der Reichskanzler, daß eine Verlobung eines preußi⸗ 


u 


EAN, 


Londoner Nebelbilder. 

Eine der vielen traditionellen Unrichtigkeiten iſt es, daß die 
Engländer praktiſche Leute ſeien. Es iſt wahr, der Sohn Albion's 
macht Vieles anders als der Bewohner des Continents; deshalb finden 
wir ſeine Handlungsweiſe originell und, bei der den Deutſchen im 
Allgemeinen innewohnenden Vorliebe für das Fremdartige, auch 
praktiſch. In Wirklichkeit beſteht die letztere Eigenſchaft aber bei dem 
Briten nur darin, daß er die Dinge an fi herankommen läßt, um 
dann im letzten Augenblick zu entſcheiden, wie er ſich verhalten will. 
Dieſes iſt wohl angebracht, wenn es ſich um unbedeutende Vor: 
kommniſſe handelt; tritt jedoch nur eine halbwegs ernſtere Fatalität 
ein, jo ſteht man ihr in England meiſt rath⸗ und hilflos gegenüber. 
Es iſt Ihnen bereits gemeldet worden, daß auch auf unſere Inſel 
die weißen Flocken vom Himmel in etwas ſtärkerem Maße als ge: 
wöhnlich berabgefallen, daß Eiſenbahnzüge verunglückt, die Communi⸗ 
cation theilweiſe gehemmt, die Telegraphendrähte geriſſen, die Ver: 


bindungen unterbrochen ſind, mit Einem Worte, daß diejenigen Zu⸗ 


ſtände herrſchen, welche die Unbilden des Wetters nun einmal mit ſich 
bringen; wie es jedoch um dieſe Zeit in London ausfieht, davon kann 
man ſich fern von hier ſchwerlich eine Vorſtellung machen. 

Als im vorigen Jahre die Bewohner der engliſchen Hauptſladt 
durch einen ziemlich ſtarken Schneefall überraſcht wurden, hatten die 
würdigen Väter der Stadt gegenüber den ihnen gemachten Bor: 
würfen über die Unzulänglichkeit der Straßenreinigung wenigfiens 
eine Entſchuldigung. London kannte damals ſeit langen Jahren 
Schnee eigentlich nicht mehr, denn ſelbſt wenn derſelbe einmal her⸗ 
niederkam, erſchien er doch nie begleitet von Froſt, ſo daß ſich die 
Mutter Erde mit keiner weißen Hülle bedeckte. 


faßte, welche er auf Norderney kennen lernte und dafür die Billigung des 
Hofes von Berlin fand. Der hannoberſche Hof war aber der Verbindung 
nicht geneigt und lehnte ſie nun auch ſehr höflich ab, die Königin Marie 
hielt dafür, daß ihre Tochter, damals 18 Jahre alt, noch zu jung ſei und 
nicht politiſchen Intereſſen geopfert werden ſollte, König Georg wollte, 
daß ſeine Tochter eine Königskrone trage und plante eine Verbindung mit 
dem Prinzen von Oranien, gegen den ſich aber wieder die Königin wegen 
ſeines Pariſer Lebens erklärke. Da ſpäter auch die von der Prinzeſſin 
Mathilde Bonaparte protegirte Verheirathung der Prinzeſſin Friederike mit 
dem Kronprinzen Humbert von Italien nicht zu Stande kam, hat die Prin⸗ 
zeſſin Friederike ſchließlich den Ordonnanzoffizier ihres Vaters, Herrn von 
Pawell Rammingen, geheirathet. Die weitere Aeußerung des Kanzlers, 
daß 1866 ein hoher Verwandter des Königs Georg nach Hannover 
gekommen, um dieſen von feiner dem Kaiſer von Oeſterreich kundgegebenen 
Abſicht, einen Neutralitätsvertrag mit Preußen zu ſchließen, wieder abzu⸗ 
bringen, bezieht ſich auf den Prinzen Karl von Solms⸗ Braunfels. 
Derſelbe war durch eine frühere Ehe der Mutter des Königs Georg mit 
einem Prinzen von Solms ein Halbbruder Georgs V. und diente derzeit 
im öſterreichiſchen Heere als General. Mit Rückſicht auf dieſes Verwandt⸗ 
ſchaftsverhältniß war er vom Kaiſer vom Oeſterreich dazu auserſehen, den 
König wieder an Oeſterreich zu feſſeln. Der Prinz Solms traf am 20ſten 
Mai 1866 in Hannover ein, und als er eine Woche ſpäter Hannover ver⸗ 
ließ, war ſeine Miſſion geglückt, Hannover wollte nichts mehr von einem 
Neutralitätsvertrage mit Preußen wiſſen, ſondern ſchloß ſich an Oeſter⸗ 
reich an. Erreicht wurde das durch die Vorſpiegelungen, daß Preußen 
mit Frankreich einen Vertrag wegen Abtretung des linken Rheinufers und 
Entſchädigung durch Sachſen und Hannsver geſchloſſen, daß Oeſterreich 
aber dem e e den Weiterbeſtand der vollen Souveränität und 
bei glücklichem Kriege gegen Preußen einen Gebietszuwachs durch Olden⸗ 
burg, Lippe, Waldeck und preußiſches Territorium verſprach. 

en De Truppenanſammlungen an der Oſtgrenze.] 
Aus dem Breuſchthale (Elſaß) meldet die „Straßburger Poſt“: „Trotz der 
gewaltigen Schneemaſſen herrſcht ſeit einiger Zeit ein reger Güterverkehr 
auf der hieſigen Bahnſtrecke. Täglich geht eine große Anzahl Waggons 
thalabwärts mit Tannendielen hoch beladen. Franzöſiſche Unternehmer 
haben hier in der letzten Zeit alle allen Vorräthe an Brettern aufgekauft, 
um ſie nach St. Dis und Umgegend zu liefern zum Bau von Baracken 
für die dort erwarteten bedeutenden Verſtärkungen an Militär. Dieſe 
Aufkäufe ſcheinen bedeutenden Umfang angenommen zu haben, denn in 
Schirmeck und nächſter Umgebung wurden in dieſen Tagen 100 000 Stück 
Dielen für St. Die verladen. Auf der Linie zwiſchen St. Die und 
Naney ſollen, wie man vernimmt, von dieſen Brettern Hütten aufgeſchlagen 
werden, die, mit Dachpappe gedeckt, den Soldaten für einige Zeit Unter⸗ 
kunft gewähren.“ y } 

Das „Diich. Tgbl.“ bemerkt hierzu: Ueber ähnliche Vorgänge wird auch 
von andern Punkten der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze berichtet, es ſcheint 
fi) demnach um ernſtliche Vorbereitungen zu einem ſtrategiſchen Aufmarſch 
längs der 8 und der zur Grenze führenden Eiſenbahnlinien zu han⸗ 
deln. In St. Dis l(elſäſſiſch Sanct Didel) ſtehen jetzt das 10. franzöſiſche 
Jägerbataillon nebſt Artillerie. Von St. Die führt eine Poſtſtraße über 
[das Gebirge nach Markirch (deutſch), von da eine Klingelbahn durch das 
Leberthal nach Schletiſtadt, wo ein Bataillon des 126. (würtemb.) Regi⸗ 
ments ſteht. Wie mehrfach verlautete, follte Markirch zum 1. April Gar: 
niſon erhalten, doch ſcheint neuerdings davon Abſtand genommen worden 


zu ſein. 5 er ; 8 8 
fe der tan Schriftſteller Wilhelm Koch in Köln und der Re⸗ 
dacteur der „Frankf. Ztg.“, Johannes Saul, waren bekanntlich angeklagt, 


den Amtsrichter Schmölder in Köln dadurch beleidigt zu haben, weil in 
einem Artikel der „Frkf. Ztg.“ geſagt war, der genannte Amtsrichter habe 
ſich geäußert: „Ein Redacteur, der ſich weigert, den Verfaſſer eines in⸗ 
crimmirten Artikels zu nennen, ſtehe auf derſelben Stufe, wie ein Hehler, 
der ſich weigert, den Dieb der geſtohlenen Sachen zu nennen.“ Die Kölner 
Strafkammer ſprach die Angeklagten, welche den Beweis der Wahrheit für 
ihre Behauptung angetreten hatten, frei. 

EC. Frankfurt a. M., 17. Januar. 


! 1 [Der Frankfurter Socia= 
liſtenproceß.] 


Vor Eintritt in die Verhandlungen beantragt Herr 
Erſter Staatsanwalt Dr. Uhles, welcher die Anklage vertritt, die 
Oeffentlichkeit auszuſchließen. Nach längerer Berathung beſchließt 
indeß der Gerichtshof, den Antrag des Staatsanwalis abzu⸗ 
lehnen, und die Oeffentlichkeit des Verfahrens wird demgemäß wieder 
hergeſtellt, dagegen überläßt es der Vorſitzende der Stgatsanwaltſchaft, je 
1 5 einen Antrag auf zeitweiſen Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
u ſtellen. 

! Es beginnt nun zunächſt die Vernehmung des Angeklagten, Kaufmann 
Füllgrabe: Derſelbe giebt die Anklage in vollem Umfange zu. Die 
Stadt ſei in 12 Bezirke eingetheilt geweſen, außerdem habe der 10. aus 
zwei Unterabtheilungen beſtanden. Er ſelbſi ſei Vorſitzender der Geſchäfts⸗ 
commiſſion geweſen, welcher er ſeit 1½ Jahren angehört habe. Speciell 
habe er noch dem 4. Bezirk vorgeſtanden, deſſen Kaſſirer der verſtorbene 
Schäfer geweſen. Von Mitgliedern ſeines Bezirks nennt er nur einen, 
der ebenfalls angeklagt iſt. Die Geſchäftscommiſſion ſei wöchentlich und 
zwar an verſchiedenen Orten zuſammen gekommen, manchmal in einem 
gewöhnlichen Gartenlokal. 

Befragt, welchen Zweck das Landagitationscomité gehabt, giebt Ange⸗ 
klagter zu, dieſelbe habe bei Reichstagswahlen die ſocialiſtiſche Propaganda 
auf das Land zu tragen. Ueber die Verſammlung in Griesheim am 
24. October theilt Füllgrabe mit, daß dieſelbe einer Sitzung jenes Comités 
gegollen. Die am 10. November bei Prinz aufgehobene Verſammlung 
betrachtet Angeklagter ebenſowenig als die in Griesheim abgehaltene als 
eine ſolche, die der Polizei hätte angemeldet werden müſſen. Auf Vor⸗ 
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hilflos und unvorbereitet gefunden. 
fi) über die ſeltſamen Launen des Klimas, und dabei blieb es. Am 


zweiten Abende hörte der Verkehr überhaupt auf; die Straßen waren! vorgenommen. 


verlaſſen, die Omnibuſſe und Pferdebahnen hatten ihre Fahrten ein⸗ 
geſtellt, nur wenige Cabs ſtanden zur Diepofition der Bewohner, 
verlangten jedoch exorbitante Preiſe. Ein dichter Nebel vermehrte das 
Erfreuliche der Situation, man konnte keine fünf Schritte weit ſehen, 
das Licht der Gaslaternen durchdrang die allgemeine Dunkelheit nur 
auf ein oder zwei Fuß weit. Die wenigen Waghalſigen, die es den⸗ 
noch unternahmen, die ſchützenden Mauern ihres Heims zu verlaſſen, 
machten unangenehme Bekanntſchaft mit Ectſteinen und eiſernen 
Gittern, verloren ihren Weg und konnten von Glück ſagen, wenn 
ein daherkommender Fackelträger ſie wieder auf den richtigen Pfad 
brachte. Das grelle Gelb der Pechflammen war überhaupt das Ein: 
zige, was in der egyptiſchen Finſterniß leuchten konnte, deshalb be⸗ 
dienten ſich auch Viele, die gezwungen waren, die Straßen zu paſſiren, 
dieſer Beleuchtungskörper. Man konnte ſich in das Mittelalter zurück⸗ 
verſetzt glauben, wenn man die Equipagen in langſamem Schritt 
daherfahren ſah, denen ein oder mehrerer Fackelträge voranſchritten und 
deren Pferde auf dem ſchlüpfrigen Boden von Lakaien geführt wurden. 

Die Situation wurde womöglich noch troſtloſer am folgenden 
Morgen, da während der Nacht ein ſcharfer Froſt eingetreten war, 
der die Straßen in die ſchönſten Eisbahnen verwandelte. Die durch 
den Wind von den Dächern herabgeriſſenen Telegraphenſtangen und 
Drähte verſperrten die Wege, auf denen Menſchen und Thiere ſtets 
in der Wechſelbewegung des Hinfallens und Wiederaufſtehens ſich ab: 
mühten. Inzwiſchen hielten die fünfunddreißig oder ſechsunddreißig 
Körperſchaften, denen die Verwaltung der Rieſenſtadt anvertraut iſt, 


Das Klima war ſonſt] Berathungen ab, wie fie der allgemeinen Calamität abhelfen könnten. 


ſelbſt im Januar ein ziemlich mildes, und danach waren alle Ein: Jede discutirte für ſich und beſchloß, andere Maßregeln zu er⸗ 


richtungen getroffen. 
Himmel als Regen, Hagel oder Schnee herab, 
oder dem Waſſer als Nebel aufſteigt, 
wandelt, 
wird. Trotzdem nun aber der vergangene ſcharfe Winter 
Warnung hätte dienen ſollen, trotzdem 


gen faſt täglich daran erinnerten, daß es geboten ſei, 


Wir hatten uns gewöhnt, daß Alles, was vom greifen, als die des nächſtgelegenen Bezirkes, denn die hochweiſen Ge: 
oder von der Erde | valter Schneider und Handſchuhmacher, die den Vorſtand der einzelnen 
A ſich ſogleich in Schmutz ver⸗ Kirchſpiele bilden, glauben ſich etwas zu vergeben, wenn fie eine ge: 
der, wenn auch zögernd, doch ſchließlich einmal bejeitigt | meinſame Action vornehmen. England iſt aber ein freies Land, in 
a als eine) dem die Erwählten der Commune in ihrem Departement unumſchränkte 
ſchon ſeit Wochen die Zeitun: Machtvollkommenheit ausüben; mit Anderen im Einverſtändniß zu 
gegen eine handeln, dürfte zwar zur Wohlfahrt des Ganzen führen, doch darauf 


ſolche, ſich möglicherweiſe wiederholende Calamität Vorkehrungen zu kommt es nicht an, es handelt ſich vornehmlich darum, die eigene 


neffen, hat doch der jüngſte ſtarke Schneefall die Metropole abſolut! Selbſtſiändigkelt aufrecht zu erhalten. So wurde d 


enn in einem 
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halt des Staatsanwalis, daß in der Griesheimer Verſammlung ein Vor⸗ 
ſtandstiſch vorhanden geweſen, bemerkt Angeklagter, ein folder Tiſch base 
allerdings quer vor dem Orcheſter geſtanden. An demſelben habe aber 
Platz genommen, wer gerade Luſt dazu gehabt. Jeder Redner habe von 
ſeinem Platze aus geſprochen, es ſei alſo nicht ausſchließlich von dem ſog 
Vorſtandstiſch aus geſprochen worden. 

Nach Schluß des Verhörs des Herrn Füllgrabe erhebt ſich Angeklagter. 
Günther, um zu conſtatiren, daß er der Griesheimer Verſammlüng nicht 
als Mitglied der Geſchäftscommiſſion oder des Landagitationscomités, 
ſondern als Anhänger der Partei beigewohnt. Er habe dies in Griesheim 
ausdrücklich bemerkt und einen Beſchluß der Verſammlung provocirt, welche 
darüber zur Tagesordnung übergegangen ſei. Angeklagter Huber beſtätigt 
die Angabe des Günther. 8 

Darauf tritt eine viertelſtündige Pauſe ein. Nach Wiedereröffnung ber 
Sitzung beginnt das Verhör des Angeklagten Gaſtwirth Heinrich Prinz. 
Derſelbe war Vorſteher des 9. Bezirks, deſſen wöchentliche Zuſammenkünfte 
gewöhnlich in feinem Local ſtattgefunden hätten. Angeklagter hat ebenfo- 
wie Füllgrabe die Bezeichnung „Geſchäftscommiſſion“ erſt aus der An⸗ 
klageſchrift vernommen, ſie hätten nur eine „Commiſſion“ gekannt. Die 
am 10. November bei ihm aufgehobene Verſammlung habe der Beſprechung 
über die Stellungnahme der Partei zu den Wahlen für das gewerbliche 
Schiedsgericht gegolten. Die Verſammlung in Griesheim ſei mehr eine 
gemüthliche Zuſammenkunft . etwa wie fie ein Geſangverein bei 
einem er aufs Land abhalte, muß aber zugeben, daß er in feiner 
früheren Ausſage erwähnt, die Griesheimer Verſammlung ſei von der 
„Geſchäftscommiſſion“ einberufen worden. 

Ueber die in ſeinem Local ſtattgefundene Verſammlung am Abend des 
10. November weiß Prinz wenig zu ſagen, da er in ſeiner Wirthſchaft die 
Gäſte bedient habe. 

Auf Vorhalt des Staatsanwalts, ob er an einer Verſammlung in 
Langen im Jahre 1885 theilgenourmen, antwortet Angeklagter entſchieden 
mit Nein. Befragt, wie er den „Socialdemokrat“ bezogen, antwortet Anz 
geklagter, er ſei bereits feit dem erſten Erſcheinen des Blattes Abonnent 
deſſelben und ſei ihm daſſelbe in verſchloſſenem Couvert, jedesmals aus ver⸗ 
ſchiedenen Orten, ſelbſt aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, durch die Poſt zuge⸗ 
ſandt worden. Abonnementsbetrag habe er nie direct nach Zürich geſchickt, 
ſondern öfters einem Bekannten mitgegeben. Mit dem Blatte habe er 
niemals direct in Beziehung geſtanden, auch niemals in demſelben anon⸗ 
cirt. Wie eine Anzeige, daß er feine Wirthſchaft verlegt habe, in daſſelbe 
gekommen, wiſſe er nicht. Mitglied des allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
vereins ſei er geweſen, habe auch möglicherweiſe einmal deſſen Fahne in 
Verwahrung gehabt. Die bei ihm beſchlagnahmten verbotenen Druck⸗ 
ſchriften will er zum größeren Theil bereits vor dem Erlaß des Verbotes 
derſelben beſeſſen haben. BR} 

Angeklagter Trompeter verweigert die Ausſage bezüglich der beſtan⸗ 
denen Organiſation, giebt aber entgegen ſeiner zu Protokoll gegebenen 
Ausſage heute zu, daß er in Griesheim geweſen. Wen er dort getroffen, 
wer geſprochen, verweigert er auszuſagen. Nur giebt er zu, daß über die 
Landagitation geſprochen worden ſei. Die Verſammlung bei Prinz habe 
der Beſprechung über das gewerbliche Schiedsgericht gegolten. Er ver⸗ 
weigert die Ausſage, ob er Mitglied der Commiſſion geweſen. Ebenſo 
verweigert er die Ausſage über die Erhebung von wöchentlichen Beiträgen 
von 10 Pfennigen, was von Füllgrabe und Prinz zugeſtanden worden 
war. Einer Verſammlung in Neu⸗Iſenburg am 1. März 1886, die ſich 
mit Beilegung von Parteiſtreitigkeiten beſchäftigte, habe er weder beige⸗ 
wohnt noch derſelben präſidirt. 

Sodann wird zur Vernehmung des Angeklagten Günther, welcher 
aus Berlin und Hamburg ausgewieſen worden iſt, geſchritten. Zunächſt 
bemerkt en der ſich in höchſt gewählter Form auszudrücken vers 
ſteht, daß ſeine Ausweiſung aus Hamburg lediglich auf Requiſition der 
Berliner Polizeivehörde erfolgt ſei, was indeß der zufällig anweſende Herr 
Polizeirath v. Hake, der früher dem Polizei⸗Präſidium in Berlin angehört, 
beſtreitet. Angeklagter giebt eine höchſt draſtiſche Schilderung feiner erſten 
Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter. Angeklagter ſei in der Ver⸗ 
ſammlung in Griesheim geweſen, dagegen kein Mitglied irgend welcher 
Commiſſion, auch habe er keinem Bezirk angehört oder Beiträge bezahlt. 
In der Verſammlung bei Prinz iſt er nicht geweſen, erſt am andern Tage 
verhaftet worden, und in ſeinem Beſitze ſind keine verbotenen Druckſchriften 
gefunden worden. 7 { 

Die n des Angeklagten, es ſei ihm bei der Griesheimer 
Verſammlung eine Legitimation abverlangt worden, wird von den übrigen 
Angeklagten lebhaft beſtritten. Angeklagter will ſeine Ausſage nur ſo ver⸗ 
ftanden haben, daß man ihn gefragt habe, ob er eingeladen worden ſei, 
da er doch keinem Bezirk anne abe. 

Angeklagter Richter bekennt ſich als Mitglied der ſoclaldemokratiſchen 
Partei, verweigert aber die Ausſage darüber, daß die Stadt in 12 Bezirke 
eingetheilt geweſen ſei, trotzdem er in der Vorunterſuchung dieſe Thatſache 
nicht beſtritten. Er ſelbſt iſt Vorſteher des 6. Bezirks geweſen, nicht aber 
bah diese auch Kaſſirer, wie er in der Vorunterſuchung ausgeſagt. Er 

abe dieſe Angabe gemacht und verweigere darüber heute die Ausſage, da 
er den Betreffenden nicht „hineinlegen“ will. Wöchentliche Beiträge von 
10 Pfennigen ſind gegen rothe Marken, die zerriſſen oder verbrannt 
wurden, in Empfang genommen worden. Was mit dem Gelde geſchehen, 
erinnere er ſich nicht. Der Verſammlung in Langen beigewohnt zu haben, 
entſinnt ſich Angeklagter auch nicht. > 

Angeklagter Gerede war Vorſteher des 5. Bezirks, welches Amt er 
aus eigener Initiative übernommen, was mit ſeiner Ausſage vor dem 
Unterſuchungsrichter in Widerſpruch ſteht. Angeklagter rang ſich bitter 
über das Verfahren des Unterſuchungsrichters und von der Anklagebank 
erſchallen zuſtimmende Rufe. Das Landagitations⸗Comité habe in den 5 
oder 7 Dörfern der nächſten Umgebung Frankfurts Propaganda machen 
ſollen. In der Verſammlung in Griesheim habe er auch geſprochen, aber 
ſo ziemlich daſſelbe, was die Andern geredet. Man ſei ſich eben darüber 
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Man rung die Hände, beklagte] Staditheile der Schnee in Haufen auf der Mitte des Dammes zu⸗ 


fammengefegt, im nächſten dieſelbe Procedur an den Bürgerſteigen 
Die Behörde des dritten entſchied ſich für Ausſtreuen 
von Salz, die des vierten für Sand. Im fünften Bezirk ließ man 
mit Dampfwalzen den Schnee feſtmachen, in den übrigen dreißig 
wartete man gemäß dem Vorbilde, das Charles Dickens mit Mr. 
Micawber gegeben, darauf, daß ſich „etwas ereignen würde“, und that 
gar nichts. Mit Ausnahme der räumlich unbedeutenden Cuy kam indeß 
keine der ſechsunddreißig Verwaltungen auf die Idee, den Schnee 
wegſchaffen zu laſſen. Die Einen ſagten, ſie hätten kein Geld dazu, 
die Anderen meinten, es fehle an Arbeitern, trotzdem in der City, 
die, wie erwähnt, die lobenswertheſten Anſtrengungen machte, die 
Straßen vom Schnee zu befreien, der Andrang der Unbeſchäftigten 
ſo groß war, daß Nummern für die ſich Meldenden ausgegeben 
werden mußten. Die Austheiler dieſer Billets hatten oft einen 
ſchweren Stand, und es kam ſogar zu tumultuariſchen Scenen, ſo 
daß die Polizei einzuſchreiten hatte. Einige unſerer ſehr erleuchteten 
Stadtväter gaben zwar zu, daß Arbeiter zu haben ſeien, behaupleten 
jedoch, Schaufeln und Wagen zum Transport ſeien nicht in genügen⸗ 
der Anzahl vorhanden. Dieſe letztere Entſchuldigung iſt beſonders 
charakteriſtiſch mit Rückſicht auf den Umſtand, daß ſich circa achtzig 
Bahnhöfe in der Mitte der Stadt befinden, fo daß das Wegſchaffen 
leichter ſein muß, als an jedem anderen Platze. % 

Während nun die weiſen Bürger hin und her ſtreilen, macht ſich 
die gütige Mutter Natur das harmloſe Vergnügen, uns alltäglich mit 
Nebel und Thauwetter und allnächtlich mit Froſt zu beſchenken. Am 
Tage breitet ſich ein ungeheurer Schmutzſee vor uns aus, Nachts 
ſenkt ſich die Dunkelheit auf die glitzernde Fläche einer koloſſalen Eis⸗ 
bahn. Beſonders erfreulich ſind die Uebergangsſtadien zwiſchen den 
beiden Zuſtänden, in denen man an ganz unverfänglich ausſehenden 
Stellen oft knietief in ein Gemiſch von Schmuß und Waſſer hinein⸗ 
taucht. 

Was das Ende dieſes Streites zwiſchen Thau und Froſt ſein 
wird, läßt ſich im Augenblicke ſchwer ſagen, die Verwaltungen aber 
ſcheinen es aufgegeben zu haben, ſich in den Kampf der Elemente 
zu miſchen, und überlaſſen es jedem freien Bürger des freien 
1 ſich nach ſeinem eigenen Ermeſſen aus dem Dilemma zu 
elfen. 

N Es iſt ein eigen Ding mit dieſer vielgerühmten engliſchen Frei⸗ 
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einig geweſen, daß, nachdem in den Slädten Alles ſocialdemokratiſch ſei 
eit nun der kleine Bauer auf dem Lande bearbeitet werden 
müſſe. Wer außer den in der Anklageacte Genannten noch geſprochen, 
will er nicht ausſagen, er glaube, daß genug Parteigenoſſen mit ihm auf 
der Anklagebank ſäßen. Gegen den bei der Vorunterſuchung das Protokoll 
führenden Referendar, der ihn einen unverſchämten Lügner geheißen, wendet 
ſich Angeklagter nochmals mit Bitterkeit. 

Angeklagter Kleinſchmidt war Vorſteher des 3. Bezirks. Angeklagter 
ſoll derjenige geweſen ſein, der den Angeklagten Günther in Griesheim 
angeblich um eine Legitimation gefragt habe. Kleinſchmidt behauptet nun, 
Günther ſei ihm auf der Treppe begegnet und er habe ihm zugerufen: 
„Nun Du biſt ja auch da!“ Ich 

Angeklagter Wißwäſſer foll Kaſſirer und Mitglied des 3. Bezirks ge⸗ 
weſen a Das Verſammlungslocal hatte ſich bei Weil auf dem Mittel: 
weg befunden. Wer Mitglied geweſen, vermag er nicht anzugeben. Die 
Beiträge ſeien in der Weiſe gezahlt worden, daß Jeder ſeine 10 Pf. auf 
den Tiſch gelegt habe, er habe ſodann das Geld weggenommen, die ent⸗ 
ſprechende Zahl Marken abgeriſſen und das Geld an Kleinſchmidt abge⸗ 
liefert. Ueber den Verlauf der Verſammlung in Griesheim weiß ich nichts 
Neues auszuſagen. 

Vor der Vertagung erſucht Angeklagter Prinz, daß der Vorſitzende 
oder der Staatsanwalt dafür Sorge tragen möge, daß ſie nicht in die 
Gefängnißwagen wie eine Heerde Schafe eingepfercht werden. Füllgrabe 
bemerkt, es ſeien 18 Perſonen geweſen, die in dem Wagen hätten Plaz 
nehmen müſſen. Außerdem ſei das Innere des Wagens nicht ſehr reinlich 
geweſen. Ausdrücke wie „Schweinerei“ wurden vom Staatsanwalt ſcharf 
gerügt, im Uebrigen jedoch Abhilfe verſprochen. 

Darauf wird — um ½4 Uhr — die Verhandlung auf morgen früh 


9 Uhr vertagt. x 
Frankreich. 

L. Paris, 16. Januar. [Die äußerſte Linke,] welche die 
Gelegenheit zu einer Auseinanderſetzung mit dem Miniſterium 
Goblet oder, wie Andere verſichern, einen Vorwand ſucht, es zu 
ſtürzen, ſchlen einen Augenblick die geheimen Fonds als einen 
ſolchen benutzen zu wollen. Geheime Fonds find einer volksthüm⸗ 
lichen Regierung unwürdig. Dies iſt die Auffaſſung Millerand's 
und anderer Intranſigenten, welche ſie geſtern in einer Partei⸗Ver⸗ 
ſammlung verfochten. Der Führer der äußerſten Linken hingegen, der 
Abgeordnete Clémenceau, und ſein Flügeladjutant Camille 
Pelletan, vertraten die Anſicht, wie tadelnswürdig auch das In⸗ 
ſtitut der geheimen Fonds wäre, fo entbehrte es doch der nöthigen 
Bedeutung, um dem Lande eine neue Cabinetskriſe annehmbar er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Wenn man gegen das Miniſterium vorgehen 
wolle, ſo müſſe man nicht eine ſo untergeordnete Frage, ſondern eine 
ſolche wählen, welche tiefer mit den allgemeinen Intereſſen verwachſen 
ſei. Auch meinte Clémenceau, man thäte wohl, die innere und 
äußere Lage berückſichtigend, die Budgetdebatte zu möglihft raſchem 
Abſchluſſe zu bringen, ohne dabei auf Nebenwege zu gerathen. Die 
Schwierigkeiten, welche die äußerſte Linke der einmüthig gewünſchten 
Erledigung entgegenſtellen würde, könnten ihr als böswillige Hinder⸗ 
niſſe angerechnet werden und in der öffentlichen Meinung zum 
Schaden gereichen. Millerand und Labordere wären lieber drein⸗ 
gefahren, ohne irgend welche Zugeſtändniſſe zu machen, und Henry 
Maret pflichtete ihnen bei; allein eine ruhigere Erwägung behielt die 
Oberhand und das Ende der Berathung lautete, daß ein Jeder nach 
ſeinem eigenen Gutbefinden für oder gegen die geheimen Fonds 


ſtimmen ſollte. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 16. Januar. [Militäriſche Vorbereitungen. 
— Eine neue Arbeiter-Bewegung. — Die Stanley⸗ 
Expedition.] Das Miniſterium trifft umfaſſende Vorkehrungen, 
um allen etwaigen Ereigniſſen gerüſtet gegenüberzuſtehen. Auf allen 
Gebieten des Militärweſens werden Verbeſſerungen und Ergänzungen 


in den Regierungskreiſen, wie im Baſſin Charleroi ſehr beſorgt. — ] „Schleſ. Zig.“ zu berichten weiß, hat der Vorſtand des Breslauer 


Stanley war geſtern aufs Neue in Brüſſel, um mit dem Könige 
zu berathen. Der König hat ihm, falls er bei ſeiner Expedition zur 
Rettung Emir Bey's den Weg über den Congo einſchlägt, die ganze 
Congoflotte zur Verfügung geſtellt. Stanley begiebt ſich am 20. d. M., 
von ſechs jungen Engländern begleitet, zunaͤchſt von Liverpool aus 
nach Kairo, woſelbſt er mit Dr. Juncker berathen wird, und von 
hier aus über Aden nach Zanzibar. In Zanzibar, woſelbſt jetzt die 
Träger für dieſe Expedition angeworben und die Vorräthe beſchafft 
werden, wird ſich Stanley entſcheiden, welche der beiden Wege — 
direct von Zanzibar aus über die Seen oder über den Congo — 
er einſchlagen ſoll. Der erſtere über die Seen iſt 2000 Kilometer 
lang und führt durch das gefährliche Ouganda; der zweite iſt länger, 
aber der Congo und der Oubangi ſind Waſſerſtraßen, auf denen die 
ganze Expedition bequem bis zu einigen Hundert Kilometer von 
Wadelai geſchafft werden kann. Es wird hier als ſicher angenommen, 
daß der Congoweg gewählt wird. Der König hat von Brüſſel aus 
telegraphiſch die Regierung am Congo angewieſen, dafür zu ſorgen, 
daß die Flotte des Ober⸗Congo Ende März in Leopoldville für 
Stanley's Expedition vereint iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Januar. 

Die Wahlbewegung iſt in der Provinz Schleſien in 
Fluß gekommen. Bereits am 16. d. M., zwei Tage nach der 
Aufloͤſung des Reichstages, ſprach der bisherige Reichstagsabgeordnete 
für Bunzlau⸗Lüben, Herr Oberlandesgerichtsrath Schmieder aus 
Breslau, in Lüben vor ſeinen zahlreich erſchienenen Wählern. Die 
Ausführungen des Redners, daß es der Oppoſition gar nicht einge⸗ 
fallen ſei, das Vaterland wehrlos machen zu wollen, da ſie ja jeden 
Mann und jeden Groſchen bewilligt habe und nur bezüglich der 
Frage des Septennats andrer Meinung als die Regierung geweſen 
ſei, fanden den vollſten Beifall der Verſammlung, die ſich mit allen 
gegen drei Stimmen für die Wiederaufſtellung des bisherigen Ab- 
geordneten als Candidaten ausſprach. Herr Schmieder erklärte ſich 
bereit, wiederum ein Reichstagsmandat für den Wahlkreis Bunzlau⸗ 
Lüben anzunehmen. Von den ſchleſiſchen Abgeordneten der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei hat ſich auch Herr Stadtrath Halberſtadt in 
Görlitz wieder feinem Wahlkreis Löwenberg zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Das Gleiche erhoffen die „Görlitzer Neueſten Nachrichten“ 
von dem Abgeordneten E. Lüders. In Liegnitz wird von deutſch⸗ 
freiſinniger Seite wieder Herr Syndicus Beiſert candidiren. Der⸗ 
ſelbe hatte zwar früher den Wunſch geäußert, mit Rückſicht auf feinen 
Geſundheitszuſtand und die große Laſt ſeiner Berufsgeſchäfte mit 
einem Reichstagsmandat nicht mehr betraut zu werden, indeſſen gilt 
es jetzt für jeden freiſinnigen Mann, auf den Schanzen auszuharren, 
und ſo hat ſich auch Herr Beiſert entſchloſſen, ſeinen Wählern treu 
zu bleiben, die ihm ihrerſeits gewiß auch Mann für Mann die alte 
Treue halten werden. Für Glogau wird wiederum Herr Maager⸗ 
Denkwitz, und für Grünberg⸗Freiſtadt Herr Rechtsanwalt 
Albert Träger candidiren. In dem Wahlkreiſe des Letzteren, 
in welchem bekanntlich unter Führung des Hausvaterd Ruhmer 
in Alt⸗Tſchau die „Kaiſerlich⸗Königlich treuen Reichswähler“ 
die Sache der Reaclion vertreten, erlaͤßt der confervative Verein 
zu Grünberg einen Aufruf, in welchem u. a. folgende Kraftſtelle vor⸗ 
kommt: „Erſparen wir dem deutſchen Reichstag das traurige Ge⸗ 


eingeführt, die Heeresabthellungen verſtärkt, der Train ganz umge⸗ſchick einer Zuſammenſetzung, in welcher er kein Verſtändniß hat für 


faltet, Zwei verſchanzte Lager werden zum Schutze der Maaslinie 
bei dem zwei Meilen von Lüttich entfernt liegenden Dorfe Fléron 
und bei der Höhe von Comblaint⸗au⸗Pont, von der die Am: 
bleve: und Ourthe⸗Bahnen beherrſcht werden, angelegt. — Inzwiſchen 
aber bereitet ih eine neue Arbeiter- Bewegung vor. Im 
Baſſin Charleroi haben nicht weniger als 2100 Kohlenarbeiter die 
Arbeit niedergelegt. Sie fordern eine Lohnerhöhung und die Ein⸗ 
ſezung von Vermittelungs⸗ und Schiedsgerichten. Geſchickt haben die 
Arbeiter den Augenblick gewählt, in dem die Induſtrie in vollem 
Aufſchwunge iſt und die Induſtriellen, um ihren Verpflichtungen 
nachzukommen, alle Arbeiterkräfte brauchen. An einzelnen Kohlen: 
werken ſind Anſchläge angeheftet gefunden worden, in denen die all⸗ 
gemeine Arbeitseinſtellung empfohlen, alle Metallarbeiter zum Feiern 
aufgefordert werden und Tod „den Verräthern“ angedroht wird. 
In Gills hat man auf den Aufſeher der Kohlenwerke geſchoſſen! 
Die Reglerung hat umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen und die Abſen⸗ 
dung von Truppen angeordnet. Zwei Brüſſeler Grenadier⸗Bataillone 
und ein Cavallerie⸗Regiment haben Marſchbefehl erhalten. Man iſt 


heit, die ſich aus der Ferne viel verlockender zeigt, als in der Nähe. 
An Ort und Stelle muß man jedenfalls zu der Anſicht kommen, daß 
bei manchen Gelegenheiten etwas mehr Polizetherrſchaft recht wünſchens⸗ 
werth wäre. Die Hofpitäler find überfüllt mit Perſonen, die ſich 
beim Ausgleiten auf den ſchlüpfrigen Straßen ſchwere Verletzungen 
zugezogen haben oder durch von den Dächern herabfallende Schnee⸗ 
maſſen getroffen wurden. Wenn ſich der Hauswirth die Mühe 
geben ſollte, die Dächer reinigen zu laſſen, nehmen die Arbeiter 
nicht die geringſte Rückſicht auf die Paſſanten, ſie werfen Alles von 
oben herab auf die Straße, ohne die Vorübergehenden auch nur 
zu warnen. Und wenn vor einem Gebäude ſogar wirklich gefegt 
werden ſollte, ſo nützt das ſo viel wie nichts, weil die Nachbarn 
ſich nicht zu derſelben Anſtrengung aufraffen, wodurch ſehr bald die 
ſchöͤnſte Gleichmäßigkeit in der Vertheilung des Schmutzes wieder 
bergeftellt iſt. Doch wir haben das erhebende Bewußtſein bei dem 
Ertragen dieſer Uebelſtände, daß die Polizei uns nichts zu ſagen hat, 
wir ſind allein voll verantwortlich für dieſen Zuſtand der Dinge. 
In England entſcheidet die Majorität, und wenn dieſelbe wenig 
Sinn für Reinlichkeit beſitzt, fo muß die reinliche Minorität ſich fügen 
und ducken. Dieſe Maforität iſt es auch, die den freien Bürger zwingt, 
am Sonntage gleich einem Karthäuſer⸗Mönch zu 75 weil ſie es 
als ein weſentliches Palladium ihrer Freiheit betrachtet, an dieſem den 
ihren Anſichten Widerſtrebenden Geſetze vorzuſchreiben, die fie jeder 
Regung eines eigenen Willens berauben. 

Anders verhält man ſich in Bezug auf die übrigen Feiertage, und 
es iſt an Weihnachten, Oſtern und Pfingſten ſogar geſtattet, eine 
Stickerei in die Hand zu nehmen oder einen Knopf anzunähen, was 
Sonntags als eine ſchreckliche Sünde betrachtet wird. Beſonders 
der zweite Feiertag der Weihnachten, boxing day genannt, 
nach kleinen Geſchenken (christmas boxes), die man den 
Dienſtboten und anderen nützlichen Mitgliedern der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, wie Poſtboten, Schornſteinfegern, Laternen: 
anzündern u. ſ. w., am 26. December darbringt, iſt der Feiertag 
par excellence für die unteren Klaſſen. An Sonntagen konnen 
öffentliche Vergnügungslocale nicht beſucht werden, da dieſelben 
lämmtlich geſchloſſen find; die regelmäßige woͤchentliche Erholung 
beſchränkt ſich daher auf Kirchenbeſuch und Spazierengehen; letzteres 
indeß ohne die auf dem Cominent übliche Einkehr in Biergärten, 


an er 


das, was der Machtentwicklung unſeres Volkes und dem Frieden der 
Welt förderlich iſt.“ Hoffentlich zeigen dem conſervatloen Verein in 
Grünberg die dortigen freiſinnigen Wähler, daß ſie einen Reichstag 
wünſchen, welcher zwar auch Verſtändniß hat für die Machtentwicke⸗ 
lung unſeres Volkes und den Weltfrieden, der aber nebenbei die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte des Volkes als werthoollſten Befig derſelben 
vertheidigt. Der conſervative Verein in Grünberg wendet ſich auch 
an die verſchämten Gonfervativen des dortigen Kreiſes, i. e. an die 
Nationalliberalen, die wohl ohnedies feiner Parole gefolgt wären. 
Denn überall in Schleſien haben die Nationalliberalen in den letzten 
Jahren ihre Selbſtſtändigkeit eingebüßt, um den Conſervativen Heeres⸗ 
dienſte zu leiſten. In Görlitz haben die Conſeroatiben und 
Nationalliberalen bereits einen gemeinſamen Candidaten gefunden; 
fie wollen die Zahl der Landräthe im Reichstage verſtärken und ge: 
1 auf den Landrath Dr. v. Seydewitz ihre Stimmen zu 
enken. 

Die Breslauer Nationalliberalen machen wieder gemein⸗ 
ſame Sache mit den Goniervativen aller Schattirungen. Wie die 


die es in Großbritannien nicht giebt. Am 26. December ſucht man 


nationalliberalen Wahloereins beſchloſſen, mit dem „Neuen Wahlver⸗ 
ein“ und dem „deutſch⸗conſervatiben Verein“ gemeinſchaftlich die Vor⸗ 
bereitungen zur Reichstagswahl zu treffen. Es iſt eine Commiſſion 
von vier Mitgliedern gewählt und der Vorſitzende des Vorſtandes be⸗ 
auftragt worden, die Vorſtände der beiden genannten Vereine zu 
baldigen gemeinſamen Schritten zu veranlaſſen. 


K. V. Stadttheater. Bei ihren an ſich ganz löblichen Bemühungen, 
junge und unbekannte Talente zu fördern und durch Aufführung ihrer 
Werke zu weiterem Schaffen aufzumuntern, iſt die Direction des Stadt⸗ 
theaters bisher wenig glücklich geweſen. Zuweilen hatte man große Mühe, 
eine Antwort auf die Frage zu finden, aus welchen Gründen wohl dieſem 
oder jenem Opus die Ehre zu Theil geworden fein mag, an unſerer Stadt⸗ 
theaterbühne zu einem kurzen Scheinleben erweckt zu werden. Mehrfach 
auch hatte man Gelegenheit, eine ſchöne, menſchenwürdige Regung des 
Mitleidens zu verſpüren mit den Darſtellern, die dazu verurtheilt waren, 
im Namen des abweſenden Autors die deprimirenden Ankibeifallsäußerungen 
eines enttäuſchten Premièrenpublikums entgegenzunehmen. Nicht ganz fo 


triſte ging es am Montag Abend im Stadttheater zu, als man Ernſt 


Connemy's Luſtſpiel „O dieſer Papa!“ zur erſten Aufführung 
brachte; denn ſtellenweiſe nahm das Auditorium Veranlaſſung, über 
einige gelungenere Einfälle des Autors mit „Heiterkeit“ zu quittiren. 
Aber das war eben nur ſtellenweiſe der Fall; im Uebrigen ließ der Ver⸗ 
faſſer ſeinen Zuhörern reichlich Zeit, darüber nachzudenken, daß es doch 
bei Weitem leichter ſein muß, einem dramatiſchen Werke den anſpruchs⸗ 
vollen Titel „Luſtſpiel“ vorzuſetzen, als etwas zu ſchreiben, was einem 
wirklichen Luſtſpiel auch nur entfernt ähnlich ſieht. Connemy's „O dieſer 
Papa“ iſt vollkommen ſo inhaltlos, wie die Schwänke, mit denen Moſer 
und ſeine Gleichſtrebenden die zeitgenöſſiſchen Bühnen verſorgen; das Stück 
unterſcheidet ſich von den luſtigen Drei⸗ oder Vieractern dieſer Autoren 
nur dadurch, daß ſeine Situationskomik eine ſehr lahme iſt; auch den 
draſtiſchen Witz jener dramatiſchen Routiniers, der bei ihnen über ſo 
manche Leere hinweghilft, ſucht man in „O dieſer Papa!“ vergebens. 
Endlich Hält ſich Connemy nicht frei von offenbaren Geſchmackloſig⸗ 
keiten, dahin gehört z. B. ſein Witz über die kurz vor dem Erſten 
jedes Monats auf den Höhepunkt ſteigende Zuneigung der Lieutenants 
aus der Bekanntſchaft des reichen Gecken Fred Fock zu dieſem jungen 
Herrn. Schon weil dergleichen Bemerkungen übertrieben oft auf der 
Bühne gemacht worden ſind, ſollte ſie ein Autor, der auf ſich hält, ver⸗ 
meiden. Die Diction der Novität erreicht nie und nirgend auch nur 
annähernd das Niveau, unter welches ein Luſtſpieldichter unter keinen 
Umſtänden herabgehen darf. Der Verfaſſer nimmt keinen Anſtand, Lieblings⸗ 
ausdrücke der vulgärſten Umgangsſprache in der Schriftſprache hoffähig 
machen zu wollen. Die Berechtigung, eine Wendung wie „paff ſein“ in 
die Luſtſpielliteratur einzuſchmuggeln, müſſen wir dem Autor beſtreiten. 
Aehnliche Beiſpiele könnten wir in großer Zahl anführen. Was den 
architektoniſchen Aufbau des Luſtſpiels anbetrifft, ſo kann darüber 
etwas Günſtiges nicht geſagt werden. Die Handlung leidet an völliger 
Zerfahrenheit. Sie ſpinnt ſich fort je nach dem Bedürfniß, dieſe oder 
jene Perſon, die ſich längere Zeit hinter den Couliſſen aufgehalten, wieder 
einmal auftauchen zu laſſen. Von einem durchgehenden Grundgedanken, 
auf deſſen Vorhandenſein etwa der Titel hinweiſen würde — man denkt 
beim Leſen deſſelben, ſowie nach einer Andeutung der ſchablonenhaft ge⸗ 


zeichneten jungen Ilſe von Mellenthin im erſten Act, man wird es hier 


mit der Erziehung eines mißrathenen Vaters durch ſeine Tochter zu thun 
haben —gjft nicht die Rede. Einen übermäßig breiten Raum nimmt ein 
eigenthümliches Liebespärchen für ſich in Anſpruch: der Dreijährig⸗Unfrei⸗ 
willige und Offiziersburſche Paul Baumann und die Nichte eines Real⸗ 
ſchul⸗Directors, Gertrud. Die fehlenden Schnüre des erſteren ſetzen 
einer Verbindung zwiſchen beiden ein unbarmherziges Veto entgegen. Als 
Gertrud den früheren Jugendgeſpielen in der Uniform eines Dreijährigen 
erblickt, ruft ſie degoutirt aus: „Wie tief ſind ſie geſunken!“ Inzwiſchen 
aber werden wir davon unterrichtet, daß Baumann ein großer Mathe⸗ 
matiker vor dem Herrn iſt, in welcher Wiſſenſchaft ihn in ſeinen Muße⸗ 
ſtunden ſein Vorgeſetzter, Hans Holm — der Lieutenant ſeinen Burſchen! 
— thatkräftig fördert. Als Baumann eine mathematiſche Preisaufgabe 
der Pariſer Akademie löſt, eniſcheldet er ſich, von allen Seiten unterſtützt, 
für das Univerſitätsſtudium, ſo daß er für Gertrud courfähig wird. 
Lieutenant Holm's Intereſſe an der Ausbildung Baumanns macht auf Ilſe 
von Mellenthin einen ſolchen Eindruck, ſpricht in ihren Augen ſo ſehr zu Gunſten 
des Premiers als Gemüthsmenſchen, daß ſie ihn unter Nichtachtung 
einiger in den beiden mittleren Acten aufgethürmten Schwierigkeiten am 
Schluſſe des Stückes in Gnaden als Verlobten annimmt. Keine der 
auftretenden Perſonen nöthigt uns ein tieferes Intereſſe ab. Es find 
a Guortſetzung in ber Bellage.) 1 


weinſchänken ſich durch eine wüſte Völlerei für die wenigen Stunden 


ſich daher für die langen Entbehrungen zu entſchädigen, und die! Geſittung, die fie über ſich ergehen ließen, entſchädigen wollen. Dann 
christmas boxes, beſonders wenn fie in der Form metallener taumeln fie heim, unfähig, am nächſten Tage die gewohnte Arbeit 


Ebenbilder der Königin Victoria gegeben werden, erleichtern dieſes 
Vorhaben weſentlich. Theater, 


Concerte, Muſikhallen (Cafe’s ſorgen. 


aufzunehmen und für die nöthigen Bedürfniſſe ihrer Angehörigen zu 
Erſt nach Wochen harter Anſtrengung und Entbehrungen 


chantants), die Ausflellungen im Kryſtall⸗, Alexander⸗ und Albert: ſind ſie vielleicht im Stande, den Schaden, welchen ihnen der boxing 
Palaſt, Alles iſt dann überfüllt von einer naiven, geräuſchvollen, leicht day gebracht hat, wieder gut zu machen. 


entzückten Menge, der die älteſten Späße der Clowns noch neu ſind, 
die durch die Couliſſenreißerei der geringſten theatraliſchen Talente in 
jubelnde Begeiſterung verſetzt wird. 

Der engliſche Arbeiter beſitzt im Allgemeinen nicht viel Anziehen⸗ 
des, er iſt recht unſauber und duftet ſo ſehr nach der übel riechen⸗ 
den Pfeife, daß man einer intimeren Berührung mit ihm gerne aus⸗ 
weicht. Doch am boxing day macht ſich das beſſer. Bürſte, Seife 


Das neu begonnene Jahr wird, wie ſich die hieſigen Zeitungen 
ausdrückten, in den Annalen der Geſchichte Englands „ein ewig denk⸗ 
würdiges und bedeutungsvolles“ ſein, denn in ihm vollendet die 
Königin Victoria das fünfzigſte Jahr ihrer glorreichen Regierung. 
Sind ſchon bisher alle Federn und Zungen in Bewegung geweſen, 
um für die Feier des Ereigniſſes etwas ganz Beſonderes, Außer⸗ 
ordentliches in Vorſchlag zu bringen, ſo iſt dies jetzt, da das Jubi⸗ 


und Kamm find an dieſem Tage von ihm unzweifelhaft benützt läumsjahr nun wirklich angebrochen, in verdoppeltem Maße der Fall. 


worden, die Pfeife iſt in den meiſten Etabliſſements verpönt, und fo 
kann man ſich wohl an der Bewunderung ergögen, mit der dieſe 
großen Kinder ein Schauſpiel oder eine Pantomime anſtaunen. Mit 
verwunderten Augen und mit weit geöffnetem Munde ſitzen ſie zu 
Tauſenden in den geräumigen Theatern — das im Kryſtallpalaſt 
faßt beiſpielsweiſe gegen 30 000 Perſonen —, athemlos dem Vor⸗ 
gange auf der Bühne folgend, dem Helden zujubelnd, wenn er eine 
„That“ vollbracht, den Böſewicht verwünſchend, deſſen ſchwarze Seele 
die Vereinigung der Liebenden erſchwert. Wenn die Vorſtellung be⸗ 
endet iſt und das Publikum nach der nächſtgelegenen Bahnſtation ſtürmt, 
wird die Situation etwas unbehaglich, da der ſehnige Engländer gewöhnlich 
mit ſtarker Fauſt ſich und den Seinigen freie Bahn zu ſchaffen pflegt. 
In einem ſolchen Gedränge ſich zu befinden, iſt etwas Entſetzliches: 
die Maſſen ſind ſo groß, daß es ſchier unmoͤglich erſcheint, einen 
Platz zu erlangen, und beſonders ſchauderhaft iſt es, wenn die bei 
den unteren Klaſſen ſehr beliebten ſogenannten Lucifer⸗Streichhölzer, 
die für den Gebrauch im Freien fabricirt ſind, angeſtrichen werden. 
Ein ſolches Lucifer⸗Streichholz riecht man über Straßen hinweg; es 
iſt eine hölliſche Erfindung, die ihrem Namen vollends entipricht. 
Zurück nach dem heimathlichen Stadtviertel bringen unabſehbare 
Reihen von Eifenbahnzügen die ungezählten Hunderttauſende, die 


Pr entweder ihre Familien⸗Angehörigen nach Haufe ſenden oder 


auch oft mit denſelben im einer der glänzend erleuchteten Brannt⸗ 


Die wunderlichſten Ideen kommen da zum Vorſchein, und fo hat 
einer der loyalen Unterthanen der Königin vorgeſchlagen, der ehr: 
würdige Poeta laureatus Lord Tennyſon möchte zur Melodie der 
Nationalhymne einen neuen Text ſchreiben, in welchem beſonders die 
Großthaten der Regentin zur Verherrlichung kommen. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag ſcheint ſich aber keines größeren Beifalles zu erfreuen, als der 
des Thronerben, der eine permanente Colonial⸗Ausſtellung hier zu 
errichten wünſcht, oder ein Vorſchlag der Geiſtlichkeit, die ein kirch⸗ 
liches Gebäude errichten mochte, über deſſen Zweck ſich aber Niemand 
recht klar zu ſein ſcheint. Lord Tennyſon iſt auch kaum mehr der 
5 Mann, eine begeiſterte Hymne zu dichten. Nach ſeinem 


letzten Werke, „Locksley Hall, Sixty years after“, zu ſchließen, 
erſcheint ihm die Welt jetzt grau in grau gemalt, und die vergan⸗ 
genen ſechzig Jahre, ſeitdem er zum erſtenmale in jugendlichem Feuer 
den Parnaſſus beſtiegen hat, brachten, wenn man ihm glauben darf, 
für England nur Ruin und Unheil. Jedenfalls kein Compliment 
für „our gracious sovereign“. Der Ex-Premier Mr. Gladſtone 
iſt nicht der Meinung ſeines Freundes. In einem ſehr intereſſant 
geſchriebenen Eſſay, einer Antwort auf „Locksley Hall“, giebt er 
einen Ueberblick der letzten fünfzig Jahre, und kommt zu dem Er⸗ 
gebniß, daß dieſelben für Großbritannien einen großen Fortſchritt 


bedeuten. 
London, Mitte Januar. G. Glaß. 


— 


Statt jeder beſenderen Meldung. 
Joſephine Scalla, 


Statt besenderer Meldung. 
Die vollzogene ebeliche Ver- 


Stact-TReater. 


19. Bons⸗ 


Zeltgarten. 


i 5 Mittwoch. (Kleine Preiſe. 1 ig: 
r. Koll, 15 Far N . Borftellung. 15. 91 mag er AQluftret m be 5 D ö 
ya lobte. . [1109] mis dem Dr, . Vorſtellung. ittwo or- reſſirten 1 
ae Schweidnitz beehren sich ergebeust Iſtellung. „Nathan der Weile. | Elephauten „Blond Ane 


reyſtadt i. l. 
5 3 Ü = des Pony „scar“ und 


Donnerstag. „„Die luftigen Wei⸗ 


anzuzeigen [1085] 
Tost, den 15. Januar 1887. 

Theodor Lorenz u. Frau 
Emma, geb. Tiller. 


ber von Windſor.“ 2 5 ee En diſt 
— a sa u der Elephant als Velocipe 
Lobe - Theater. 0 Celle 2), der Akrobaten 
Mittwoch. 17. Bons = Vorſtellung. 5 SR euch 
Gaftfpiel des Herrn L. Barnay f „eopoid, de Er ur 
Nur einmalige Auffüh⸗ 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Roſa mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Neſtor Fabiſch 
aus Tangermünde zeigen er⸗ Vry u. der Miss Wanda, 
mimiſches Duo, der muſikaliſchen # 


Als Neuvermählte empfehlen 


gebenſt an [1610] rung. „König Richard ll.“ 
Ja 5 Excentriques u. Pantomimiſten 
Emanuel Chorinski sich: Do 12815 Lone dent en Ane three Jennings, 
9,0 der Duettiſten Herren Kauta & 


und Frau, geb. Czapski. 
Bojanowo, im Januar 1887. 


Dr. phil. Hans Kobek, 
Martha Kobek, 


geb. Lorenz. 


Die glückliche Geburt ein. ftrammen 
June zeigen hocherfreut an 
Teltſcher u. Frau Hermine, 
[1605] geb. Martens. 


„Die zärtlichen Verwandten.“ 
Freitag. 19. Bons ⸗Vorſtellung. 
Gaſtſpiel des Herrn L. Barnay. 
Nur einmalige Auffüh⸗ 
rung. „Nareiß.“ (Nareiß, Herr 
L. Barnay.) 
In Vorbereitung: „Der Viee⸗ 
admiral.““ Operette von Millöcker. 
die zu Dinstag, den 18. d., 
gelöſten Billets haben Mittwoch, den 
19., Giltigkeit. 


| Helm-Theater.: 


Heute Mittwoch: 
Zum 49ſten Male: 


Der Stabstrompeter. 


IT ORTE RAT 
6½ J. & IV. 


und Ferrari, des Komikers 

Herrn Locher, der Sängerin # 
Fräulein Walide. 

Der Elephant ꝛc. producirt 

ſich allabendlich gegen 10 Uhr. 

Luang hs Bar. nisee 75 Br. 


Rofa Ehorinska, 
Neſtor Sabifd), 
Verlobte. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Mittwoch, den 19. Januar: 
Balletgeſellſchaft „Lederer“, 
e eee „Excelſior“. 
„Vor der gelte Dperette 


von Michaelis 
Anfang 8 Uhr. Bous g lig. 


Bergkeller. 


Morgen Donnerstag: 


en 18. a 1887. 


Heute Nacht entschlief sanft nach langjährigen schweren 
Leiden im 63. Lebensjahre unsere gute, treue Mutter, Gross- 
mutter, Schwester und Tante, [11C0] 


die verwitiw. Frau Sanitätsrath 


Ottilie Frennd, geb. Schleſinger. 


Wir bitten um stille Theilnahme. 
Für die Hinterbliebenen: 
Ernst Freund, 


Breslau, Fraustadt, Strassburg i. Elsass, Berlin, 
den 18. Januar 1887. 


J. 0G: O, F. orse U 19. J. 


A. 8½ V. G. E. [401] 
Ball 


wozu ergebenſt einladet 
11588 Carl Wurche. 


Victoria-Theater. 
Limmenauer Garten. 


Neu! Heute: Nen! 
Profeſſor 
Schalkenbhach, 


Erfinder des Piano⸗ Orcheite x 
5 Elektro⸗Moteur, N 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 20. Januar, Nachm. 


3 Uhr, vom Trauerhause Tauentzienplatz 10a aus, statt. 


Sch) 397 er 


% 


4685 


ein 


gelbe 


Dinstag, den 5 Jan. 1887, 
Abends 8 Uhr, in der alten Börſe: 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: Vorſtandswähl. 
Kaſſen- und Jahresbericht. Feſt⸗ 

= stellung des Etats. Vortrag des 
8 Bun wel ER Herrn Profeſſor Dr. Hermann 
ſtrumente ur ige muft: M 
kaliſche Ueberraſchungen in C 
allen Theilen des Saales an⸗ 
gebracht find, von dem Künſtler & 
z mittelſt elektriſcher Claviatur 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute früh 10½ Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden unsere gute Mutter und Grossmutter, 1091] 


die verwittwete Frau Tabakfahbrikant 


Henriette Stiller, geb. Häusler, 
was hiermit ganz ergebenst anzeigen 
Oskar Stiller als Sohn, 


Robert Stiller als Enkel. 
Ohlau, den 17. Januar 1887. 


Beerdigung: Donnerstag, den 20. Januar, Nachm. 2½ Uhr. 


die größte eleftrosmuftfaliihe. # 
ah: Erfindung der Jetztzeit. 52 
ua Einziger unnadsahmlicher Muſik⸗ 
Apparat, mittelſt deſſen ein voll⸗ 


9 * 


neue Danziger Frakturſchrift. 
UNE 8 Er 0 
a Photographien Prager Schmiede⸗ 
dargeſtellt und zu Gehör ge⸗ 

5 bracht wird. 1094] f 8 Hrn 
Auftreten 1% neuen 
6 pecialitäten. a 
5 aalen Entree 60 Br % 


Sonnabend, den 22. Jaunar: 


Stiftungsfeſt 


in Liebich's Etabliſſement. 
—— b. un Pracht. 


Freitag, 105 28. Aang Abends 7 |: Uhr. 
im Concerthause Gartenstrasse 


Ses Concert 


von 


Todes-Anzeige. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss und zu unserm 
tiefsten Schmerze starb heute früh 7 Uhr ganz unerwartet nach 
nur eintägigem Krankenlager an einem Magengeschwür in dem 
hoffnungsvollen Alter von 17 Jahren 4 Mon. unsere herzinnig- 
geliebte, theure, älteste Tochter und Schwestsr [1110] 


Else Groegor. 


Um stilles Beileid bitten 
Robert Groegor, Postamtsvorsteher, 
Tini Groegor, geb. Hähnel, 
Ciara, Margarete, Marie als Schwestern. 
Falkenberg (Bez. Oppeln), 18. Januar 1887. 
Beerdigung findet Freitag, den 21. Januar, 2 Uhr Nm., statt. 


[1104] 5 


Marcela Sembrich 


unter Mitwirkung des Violinvirtuosen 
Herrn Charles &regorowitsch aus Moskau 
sowie des Trautmann'schen Orchesters. 


Nummerifte Billets zu 6, 5, 4, Stehplätze zu 2 Mark i 
in Sehletter’schen Buch- und Musikalienhandlung Frane 
a A be 16/18 DERSERN DU BEHHIFSRER. 


der 5 
4 


Zoologischer 6 Garten. 


== 0 Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 460] 
Bei ſchlechtem Wetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 


Heute Mittag verschied nach langen Leiden unser innigst- vorne — der 2 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 5 WII RUE 
der Kaufmann 


Heimann Fraenkel, 


im 72. Lebensjabre. 
Gleiwitz, 18. Januar 1887. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, 
3 Uhr, statt. 


We: en TE von 1 Fräulein 
BHermine Spies kann das 
für den 22ten angesetzte Concert 
nicht stattfinden. Dasselbe wird je- 
doch auf den 30 ten, Sonntag, ver- 
legt, und behalten die gelösten Billets 
für diesen Tag ihre Gültigkeit. 


[1623] 


20. Januar, Nachmittag 


Verspäteter Nachruf 


an unseren unvergesslichen Freund 


Herrn Dr. med. Hamburger. 


Am 6. Januar verstarb in Gott unser verehrter Freund, der 
praktische Arzt Herr Dr. Julius Hamburger zu Krotoschin. Wer 
seine edle Menschenfreundlichkeit, seinen schlichten Sinn, seine 


[1105] 


Gesellschaf i der Freunde. 
Jeden Mittwoch: 


Herren- Abendbrot. 
Wie eke 


Aufopferung und Treue als Arzt und Mensch, sein segens- [1101] 


reiches Wirken kannte, dem wird sein Andenken immerdar 


heilig und unvergesslich sein. [1601] 


aufmänniſcher Verein „Union“, 
Vortrag des Herrn 1 1 8 aus Breslau 


Das ¼ Loos . 331936 der Donnerstag, den 2 1389 
4. Klaſſe 175. Preuß. Klaſſen⸗ 


Lotterie iſt verloren gegangen. Finder 


Handlnngediener 


Neue 


Inſtitut Gaffe s. 


ET 


rauen“ 


vor Herren und Damen über „Die rechtliche Stellung der 


im Maſikſaale der Univerſität. Billets hierzu bei Herrn Jul. Offhaus 


* wird erfucht, bafjelbe dem unter⸗ i. J. C. F. Hientzſch, Königsſtr. 5, ſowie in Trewendt u. Granier's 
0 E U Bach. Aud Aunkhandiunn (Bernhard Hiefch), Wihrehteht. 37, 

N l Ir Januar 1887. fir Mitglieder und deren Angehörige: 

385 u Vortrag des Herrn Gelegenheits⸗ „Kauf. 

* Abnigl Lotterte Eingehmer. Dr. med. R. Ka ser 500 Briefbogen in Quart ut Firma liefere linürt 1 950 t für M. 5,—, 
ke Gin ſchwarz. Pelztung. Sonnta üb ya ae an: > 

8 E verloren. Gegen Belohnung 15 2 Max Kor nicker 

. 


„Naturheilung.“ 


zugeben Trebnitzerſtr. 3, 1. links 


[1158] Buch: und ee DICKE; 19. 


| erworben habe, der eigens dazu beſtimmt iſt, das feither in der 
1. Etage unterhaltene 


maskirter und unmaskirter! 


eiferne Schreibtafeln und die 8 


3—. Eds Schneid. empf. Pa in u. auß. 


Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene 
Mittheilung, daß ich einen, an mein bisheriges 
Parterre⸗Local anſchließenden zweiten größeren Parterre⸗Raum 


Wollſtoff⸗Lager 


aufzunehmen. 


Den vielfachen Wünſchen meiner hochgeehrten Kundſchaft 
Rechnung tragend, findet der 


Verkauf meiner Wollſtoffe 


vom e Br ab 


nur in meinem 
zweiten Parterre⸗Locale 


ſtatt. 


Mit der Bitte, mir das bisher in ſo reichem Maße . 
erwieſene Vertrauen und Wohlwollen auch fernerhin gütigft } 
bewahren zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


D. Schlesinger junior, 
Sammet- u. Seiden -Haus, 


7 — 


Fon den billigen Mauren 


ſteh en noch zum De 
Tricot⸗Taillen, Kleidchen, Anzüge u. Stoffe, wollene Weiten, 9 
Gamaſchen, Strümpfe, Socken, Strumpflängen mit paſſender 
Anſtrick⸗Wolle, wollene Tücher, Sa Beinkleider, die; 
5 1 der Wäſche nicht einlaufen, 1,25, 1,50, 2 M. Pelzmützen 
1,50 M. Pelz⸗Barets 2,50 M. Pelz⸗ N 2.30 M. 


‚ Charig, ee 


—— :⅛—kͤ —uv—u— ——— —uüUbʃä—U 


Gartenlaube 


begann am 1. Januar einen neuen Jahrgang 


mit W. Heimburgs feſſelndem Roman „Herzeuskriſen“ und 
. Schneegans ſicilianiſcher Novelle „Sperauza“. 
Zu beziehen in Wochen⸗Nummern (Preis M. 1,60 viertetiäßrlich) 
oder in 14 Heften & 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. durch 


Trewendt & Granier's "Hunt 


handlung 
(Bernh. Hirsel), 
I Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 35, 36. [1022] 
— 


Familienanzeigen, 


[1099] 


fer} 
8 


sowie Wisltenkarten, moderne Eriefpapiere und Cou- 


verts mit Verzierungen oder Monogrammen, Billet 
de Correspondenee empfiehlt 


N. Baschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 
Papierhandlung und Druckerei, 0400 
a 


: Patent- 
Biiiz-Lampe 


für Wiederverkäufer bei 


Richard Karfunkelstein, 


Berlin 6. Poſt⸗ Straße 31. 


Conaeeh Sof, 


glatt und ee 110 C Em. 
be pr. Mir. 60, 70, 90 


1 Mk. bis 2 Mik. 
M. harig, 


a (991) e eee ne 


2 


ERBETEN Er WEN : L. UN 

Bruſt⸗Caramellen 
Honig⸗, Malz⸗, Eibiſch⸗ 
Bonbons ꝛc., von vorzüg⸗ 
lichſter Wirkung gegen Huſten 
und Heiſerkeit, empfiehlt 


g. Erzeilitzer, 


Schmiedebrücke 3/4 Aub! © 
— — 3. 


Ball- u. Mastenfiofe, 


Sammet t und patent, alle 
. 8 „Cachemir, Spitzen⸗ Denen 65 97 
offe, Satin, Cattun, Kleider⸗ ſchen Licht 
ſtoffe, Dowlas, Shirting, Spitzen, gleichgeſtellt 


Gentral Brenner, 


Falleeſtoffe, om. 1000 a. A. ſpottbillig. 


II. Korn, Reuſcheſtr. 53 J. wird, erzielt bei 


einem ganz ge⸗ 


1Concertflügel v. Blüthner, Be en 
wie neu, für Saal, preiswerth z. verk. brauch ein Licht 


wie 4 große eee kann 
auf eine jede gebrauchte Hänge⸗ 
und große Tiſch⸗ Lampe angebracht 
werden. Preis pro Stück 4,50. 
Adolf Gerstel. Lampenfabrif, 
Ring 54. 12 


Mit einer 9 1 85 


1 Pianos 5. Janssen. 


1 Pianino gebraucht, zu verk. 


Kirchſtr. 22 J. links. 


H. A. Roſt, Siebenhufenerſtr. 26 ILL. 


Ds A a ng in 


Beilage zu Nr. 43 der Breslauer Zeitung — Mittwoch, den 19. Januar 1887. 


S 
(Fortſetzung.) 

Alltagsmenſchen der gewöhnlichſten Art, denen wir im Leben aus dem 
Wege gehen, wo wir nur können, weil es keinen Reiz hat, ſich mit ihnen 
einzulaſſen. Auf der Bühne ſind ſie uns in ähnlicher Verfaſſung leider 
ſchon gar zu oft begegnet. So entbehrt das Stück Connemy's aller 
Eigenſchaften, die es als einen Gewinn für das Repertoire erſcheinen laſſen 
könnten. Den Darſtellern ſtellt es keinerlei Aufgabe, bei deren Be⸗ 
wältigung ſich ihre geſtaltende Kraft von einer neuen Seite zeigen 
koͤnnte. Es kommt nur darauf an, die Rollen nach der feſt⸗ 
ſtehenden Schablone der bekannteſten Bühnentypen herunterzuſpielen, 
und dem Autor iſt Genüge geſchehen. Mehr thaten denn auch die 
Mitwirkenden nicht. Höchſtens, daß Frl. Jenke aus dem übermüthigen 
Backfiſch Ilſe durch die beſondere Friſche ihrer Darſtellung eine halbwegs 
dankbare Figur zu machen verſtand. Im Uebrigen that Jeder ſeine Schul⸗ 
digkeit nach herkömmlichem Maße, ſo daß es überflüſſig erſcheint, einen 
Einzelnen hervorzuheben. Der Darſtellerin Gertrud's möchten wir im 
Intereſſe ihrer ferneren Ausbildung den ehrlichen und wohlgemeinten Rath 
geben, von einem tüchtigen Lehrer ſich in die ſchwierige Kunſt des 
Sprechens einweihen zu laſſen. Von dem, was man in dieſer Hinſicht 
am Theater ſelbſt von Inhabern kleinerer Rollen verlangen darf, ſcheint 
die junge Dame keine Vorſtellung zu haben. Es giebt da gewiſſe Geſetze 
für die correcte Ausſprache der Conſonanten und Vocale, für die Be⸗ 
tonung, für eine vernünftige Eintheilung des Athems ꝛc. ꝛc., die man nicht 
ungeſtraft ignorirt. Die Aufnahme der Novität ſeitens des Publikums 
war eine getheilte, und zwar dergeſtalt, daß nur die höheren Ränge es 
auf ſich nahmen, ſich zu gelegentlichen Heiterkeitsäußerungen ſtimuliren zu 


laſſen. 

«Von der Univerſität. Behufs Erlangung der medieiniſchen Doctor⸗ 
würde wird Herr Georg Buſchan aus Frankfurt a. O. ſeine Inaugural⸗ 
Diſſertation: „Ueber Hernia Funiculi Umbilicalis“ am Mittwoch, 19. Jan., 
Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina es vertheidigen. Als 
Opponenten werden die Herren Affiitenzärzte an der Frauenklinik zu 
Breslau Dr. med. Robert Aſch und rd. med. Fritz Weinhold fungiren. 
— Behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde wird Herr Eri 
Adam aus Schleſien feine Inaugural⸗Diſſertation: „Ueber Sir Torrent 
of Portyngale“ am Freitag, 21. Januar, Mittags 12 Uhr, im Muſikſaal 
der Univerfität gegen die Opponenten Dr. phil. Heinrich Knobloch und 
cand. phil. Alexander Zeſſack öffentlich vertheidigen. 

«Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält Donners⸗ 
tag, den 20. Januar, Abends 7 Uhr, eine Sitzung in der alten Börſe ab. 
Herr Regierungs⸗Baumeiſter Lutſch wird die bisher erſchienenen Publica⸗ 
tionen über die Backſteinarchitektur Deutſchlands vorlegen und beſprechen. 

e Deutſcher Verein für öffentliche Geſundheitspflege. Der Bes 
richt des Ausſchuſſes über die dreizehnte Verſammlung des Deutſchen 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege zu Breslau vom 13. bis 15. Sep⸗ 
tember 1886 iſt ſoeben im Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in 
Braunſchweig in einem ſtattlichen Bande von 194 Seiten nebſt Illuſtra⸗ 
tionen und ſtatiſtiſchen Tabellen im Druck erſchienen. 

„Der kaufmänniſche Verein „Union“ feierte am Sonntag, 16ten 
d. Mts., unter reger Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten ſein 28tes 
Stiftungsfeſt im Hotel de Sileſie durch Souper und Ball. Eine 
Reihe von Toaſten würzte das Mahl. Beſonderen Beifall fanden die 
Lieder⸗ und Claviervorträge des Frl. Catharina Lange. Der Ball ver⸗ 
einte die tanzluſtigen Mitglieder noch bis zum frühen Morgen. — Am 
Donnerſtag, 20. Januar c, Abends 8½ Uhr, wird Herr Rechtsanwalt 
Dr. Berkowitz im Muſikſaale der Univerſität einen Vortrag über „die 
rechtliche Stellung der Frauen“ halten. 

* Mlarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend um 8 Uhr 
45 Min. wurde die Feuerwehr durch die Station Nr. 10 (Rathhaus) nach 
der Schweidnitzerſtraße Nr. 51 gerufen. Es brannte dort angeblich im 
Vordergebäude; es ſtellte ſich aber heraus, daß der Rauch aus einem 
Schornſtein auf das Dach zurückgedrückt worden iſt. Die Rückkunft der 
Feuerwehr erfolgte 9 Uhr 5 Min. Abends. 

66 Statiſtiſches vom Nachtwachtweſen. Im vorigen Monat 
wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet: 100 männliche und 63 weib⸗ 
liche, zuſammen 163 Perſonen, und zwar wegen Diebſtahls 4 (3 Männer, 
1 Frau), wegen Sachbeſchädigung 1, wegen Ruheſtörung und Körperver⸗ 
letzung 24, (21 Männer, 3 Frauen), wegen Vagabondirens 11 Frauen, 
wegen Obdachloſigkeit 112 Perſonen (72 Männer, 40 Frauen), wegen 
Trunkenheit 9 (3 Männer, 6 Frauen). — Im Armenhauſe wurden zwei 
Perſonen untergebracht. — Außerdem wurden durch Nachtwachtbeamte in 
56 Fällen Anzeigen an das königliche Polizei⸗Präſidium erſtattet, und 
zwar: 5mal wegen Beamtenbeleidigung, Widerſtandes, Auflaufs, 20mal 
wegen Ruheſtörung, Unfugs, Schlägerei und Erregung eines Auflaufs, 
10mal wegen Mißhandlung und Körperverletzung, Amal wegen Ueber: 
ſchreitung der Polizeiſtunde, 5mal wegen Uebertretung der Straßenordnung, 
zmal wegen Unterbringung Verunglückter, Imal wegen vorſätzlicher Sach⸗ 
beſchädigung, 2mal wegen Diebſtahls, Zmal wegen gefundener Gegen: 
ſtände, Imal wegen verſuchten Einbruchs, mal wegen Vergehen anderer 
Art. — Im Ganzen wurden 219 Anzeigen erſtattet. 

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Am 17. Januar er., 
Abends 7 Uhr, kam der Haushälter Andreas Konetzkty von der Sieben⸗ 
hufenerſtraße mit einem mit zwei Pferden beſpannten Laſtwagen die Neue 
Graupenſtraße entlang gefahren und ſtürzte auf der letztgenannten Straße 
in Folge Schleuderns des Wagens ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter 
binab, daß er unter die Räder gerieth und bewußtlos liegen blieb. Der 
Bedauernswerthe wurde alsbald nach dem Allerheiligen Hoipital geſchafft, 
doch gab derſelbe ſchon auf dem Transport ſeinen Geiſt auf. Nach ärzt⸗ 
lichem Gutachten hat K. ſeinen Tod durch einen Bruch der Halswirbel⸗ 
ſäule gefunden. 

Unfall. Bei der gegenwärtigen ſtrengen Kälte erleiden die in den 
Hausfluren offen liegenden „ bedeutenden Schaden und 
erhalten Riſſe. In dem der Immobilien⸗Actien⸗Bank gehörigen Grund⸗ 
ſtück Nr. 8 der Schweidnitzerſtraße ſprang am vorigen Sonntag ein in der 
oberen Etage angebrachtes Waſſerrohr; die Waſſerfluth ergoß ſich in den 
darunter befindlichen Tapiſſerieladen. Der Unfall wurde erſt nach beendeter 
Kirchzeit um 12 Uhr beim Wiederbetreten des Geſchäftslocals bemerkt. 
Der dadurch entſtandene Schaden an Seiden⸗ und Wollwaaren beträgt 
ca. 500 Mark. 

+ Vergiftung. Der Schraubendreher Julius Bolke von der Huben⸗ 
ſtraße, welcher am 15. c. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein Quantum Natron: 
lauge getrunken hatte, iſt geſtern in Folge der erlittenen Brandwunden 
nach unſäglichen Leiden verſchieden. 

„Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde aus einem Bureau 
des e dee e ein neufilbernes Reißzeug im Leder⸗ 
Etui, eine Loupe mit Hornfaſſung, eine Brille, ein Taſchenmeſſer und ein 
Jaquet, einem Brauereibeſitzer von der Michaelisſtraße aus einer im Haus⸗ 
flur befindlichen Laterne eine Petroleumlampe, einem Kaufmann von der 
Meſſergaſſe ein grau geſtickter Fußſack, einem Seilermeiſter von der Oder⸗ 
ſtraße aus dem Hausflur ein großer mit „K. D. Nr. 376“ ſignirter Korb, 


enthaltend 1 Centner Bindfaden, einem Bienſtmädchen von der Tannen⸗ f 


gaſſe ein Zwanzigmarkſtück. — Abhanden gekommen find einem Roll: 
kutſcher von der Vorwerksſtraße 3 Stück Coupons à 30 Mark, einem 
Droſchkenbeſitzer von der Vorderbleiche eine graue Pferdedecke, einer 


Billeteufe von der Albrechtsſtraße ein Portemonnaie mit 17 Mark Inhalt, Ki 


einem Dienftmäbchen von der Kloſterſtraße ein Portemonnaie mit 6 Mark 
Inhalt. — Gefunden wurde eine ſilberne Remontoir⸗Damenuhr. 


= Grünberg, 16. Januar. (Amt s⸗Jubiläum. — Kranken⸗ 
pflege.] Herr Paſtor Gleditſch feierte geſtern ſein 25jähriges Amts⸗ 
Jubiläum. Der Magiſtrat überreichte dem Jubilar eine Adreſſe, in dieſer 
wurden beſonders die hohen Verdienſte des Jubilars um das ſtädtiſche 
Schulweſen hervorgehoben. Der Gemeinde⸗Kirchenrath widmele einen 
filbernen Becher, die Geistlichen des Kreiſes einen Regulator. — Die ſeit 
5 Jahren hier thätigen grauen Schweſtern haben im verfloſſenen Jahre 
= 2 ib legt, unter dieſen waren 52 Katholiken, 124 Proteſtanten 


A Steinau a. O., 17. Januar. [Turnverein. — Vorſchuß⸗ 


45 


verein.] Auf dem am Sonnabend hier ſtattgehabten Turntage gelangte 
das Schreiben des königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums vom 8. Decbr. v. J. 
zur Verleſung, wonach dem hieſigen Turnverein die Benutzung der 
Seminar⸗Turnhalle gegen eine Entſchädigung von 30 M. geſtattet wird. 
Als Vereinslokal wird nunmehr definitiv der Gaſthof zur Weintraube ge⸗ 
wählt. 8 der vom Kreisturnrath in Anregung gebrachten ander⸗ 
weitigen Gaueintheilung, daß der Turnverein Steinau a. O. aus dem 
Mittelſchleſiſchen Flachlandgau ausſcheiden und dem I. Niederſchleſiſchen 
Gau zugetheilt werden ſoll, beſchloß die Verſammlung nach eingehender 
Debatte dieſer neuen Gaueintheilung ihre Zuſtimmung zu ertheilen. Für 
das in Magdeburg zu errichtende Frieſen⸗Denkmal, ſowie für Beſchaffung 
eines Grundſtocks für Turnſtätten bewilligte die Verſammlung einen Bei⸗ 
trag von je 3 M. aus der Vereinskaſſe. Zu den auch dieſes Jahr in 
Breslau ftattfindenden drei Vorturnerſtunden ſoll wiederum ein Vertreter 
geſandt werden. Die Verſammlung wählte den Turnwart Herrn Friedrich, 
welchem die üblichen Diäten gewährt werden ſollen. — In der ordentlichen 
Generalverſammlung des bieſigen Vorſchußvereins wurden Herr Kaufmann 
Otto Lattke als Vorſitzender, Herr Goldarbeiter Schneck als Vertreter, 
Herr Kaufmann R. Lipinsky als Kaſſirer, Herr Küas als Controlleur und 
die Herren Buchbindermeiſter Gösgen und Conditor Brendel als Beiſitzer 
wiedergewählt. Die Zinſen der Spareinlagen werden durch Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 1. April c ab von 4 auf 3%, pCt. ermäßigt. 


t. Kreuzburg, 17. Januar. [Nichtbeſtätigung. — Urlaub.] Herr 
Oberlehrer Dr. Pöhlitz, welcher an das Gymnaſium zu Oels als erſter 
mathematiſcher Oberlehrer berufen war und bereits dort eine Wohnung 
gemiethet hat, wird in Folge verweigerter Beſtätigung des Unterrichts⸗ 
miniſters feine Stellung am hieſigen Gymnaſium behalten. Nach unſeren 
Informationen hat ſich der zweite matdematiſche Lehrer in Oels darüber 
beſchwert, daß in die vacante erſte Oberlehrerſtelle ein auswärtiger Lehrer 
berufen wurde, während er ſeines Aurechts, in die höhere Stellung auf⸗ 
zuſteigen, verluſtig gehen ſolle. Daraufhin hat der Miniſter die Genehmi⸗ 

ung zu der Berufung des Dr. Pöhlitz verweigert, da bei eintretenden 
acanzen auf königlichen Gymnaſien ein Einſchub von fremden Lehrern 
rundſätzlich nicht eingeführt werden ſoll. Der Vorfall kann noch weitere Folgen 
23 da für die hieſige Vacanz bereits Herr Dr. Baumert vom Pro⸗ 
gymnaſium in Striegau gewählt und vorausſichtlich an deſſen Stelle auch 
bereits ein neuer Lehrer berufen war. — Der Landrathsamts⸗Verwalter 
Herr von Watzdorf auf Schönfeld iſt in ſeiner Eigenſchaft als Landtags⸗ 
abgeordneter vom 14. bis 24. d. M. beurlaubt worden; ſeine Vertretung 


ch iſt dem Königl. Kreisſecretär Herrn Knobloch übertragen worden. Da 


err von Watzdorf vom hieſigen Kreistage zum Landrath gewählt worden 
iſt, jo wird derſelbe nach erfolgter Beſtätigung fein Abgeordneten⸗Mandat 
niederlegen, wodurch dem Kreuzburg⸗Roſenberger Wahlkreis außer der 
Neuwahl zum Reichstage eine Ergänzungswahl zum Landtage bevorſteht. 


e Umſchau in der Provinz. oe. Bunzlau. Der biefigen 
Riemer⸗ und Sattler⸗Innung iſt durch Reſeript des Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Prinzen Handjery zu Liegnitz das Lehrlings⸗Privilegium vom 
März cr. ab ertheilt worden. — Die hieſige Section des Rieſengebirgs⸗ 
Vereins hielt am Montag Abend im Hotel „Zum Kronprinzen“ eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher die Rechnungslegung des verfloſſenen Vereins⸗ 
ahres ſtattfand. — Der Ortsgewerkverein der Schneider und verwandter 
erufsgenoſſen hielt am Montag Abend ſeine erſte diesjährige Sitzung ab, 
in welcher Rechenſchaft über die Geſchäfts und Rechnungsführung des ver⸗ 
floſſenen Jahres gelegt wurde. Im 4. Quartal 1886 ſind aus der Orts⸗ 
vereinskaſſe 54 Mark Krankengeld und 13 M. 20 Pf. Reiſeunterſtützung 
gezahlt worden. Der hieſige Ortsverein zählt jetzt 43 nr a von 
denen das jüngſte 16, das älteſte 18 Jahre alt iſt. — Königshütte. Die 
an dem ſchwerverwundeten Poſtbeamten Belling vollzogene Operation iſt, 
wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, vollkommen Trier: eide Kugeln find 
lücklich entfernt worden. Doch dürfte der Verluſt eines Auges eintreten. 
zächſtens fol B. dem Landgericht Beuthen OS. zugeführt werden. — 
Leobſchütz. Dem „Oberſchl. Anz.“ wird geſchrieben: „In der am Montag ab⸗ 
1 Stadtverordnetenſitzung fpielte der Wat der Städteordnung eine 
olle. Als nämlich der Tagesordnung gemäß zur Wahl des Bureaus geſchritten 
werden ſollte, ſchlug der Dampfmühlenbeſitzer Bruck vor, daſſelbe, wie 
ſchon wiederholt in früheren Fällen, durch Acclamation wiederzuwählen. 
Dagegen proteſtirte der Maurermeiſter Schnurpfeil unter Hinweis auf den 
bezeichneten Paragraphen. In Folge dieſes Widerſpruches wurde zur 
Zettelwahl geſchritten.“ — Mittelwalde. Die ärztliche Controle, 
welche zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera der aus 
Oeſterreich-⸗Ungarn kommenden Reiſenden auf dem Bahnhofe ange: 
ordnet worden war, iſt, wie der „Gl. B.“ meldet, nunmehr eingeſtellt 
worden. — A Oels. Am 16. d. M. fand hierſelbſt im Saale des Hotels 
zum „Blauen Hirſch“ der zweite öffentliche Sonntagsvortrag ſtatt, und 
zwar ſprach Herr Seminarlehrer Kieſel über das Thema: „Preußens 
Heer: Preußens Ehr, Deutſchlands Wehr.“ Der Vortrag war außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht und fand allgemeinen Beifall. — Gegenwärtig 
wird am hieſigen Seminar der alljährlich ſtattfindende pädagogiſche Curſus 
für Candidaten der Theologie abgehalten; an demſelben betheiligt ſich ein 
Candidat. — 2 Rosdzin Schoppinitz. Montag Mittag brach in der, 
den Georg von Gieſche'ſchen Erben gehörigen Schwefelſäure⸗Fabrik Feuer 
aus. Im Glover⸗Thurm waren Arbeiter beſchäftigt, die mit Stroh 
umwickelten, eingefrorenen Leitungsrohre aufzuthauen. Während der 
Mittagspauſe haben ſich wahrſcheinlich die Arbeiter entfernt; während 
dieſer Zeit gerieth die hölzerne Verſchalung des Thurmes in Brand. Die 
Dampfſpritze und Mannſchaften von dem Hütten⸗Etabliſſement waren ſo⸗ 
fort zur Stelle. Das Feuer blieb auf ſeinen Herd beſchränkt. 


Nachrichten ans der Provinz Poſeu. 

* Poſen, 17. Januar. [Von der Anſiedelungs⸗Commiſſion. 
— Wahlvorbereitung] Das Rittergut Lipuß in der Gegend von 
Berendt (Weſtpreußen), bisher dem Herrn von Zaleski gehörig, iſt, wie 
der „Graudenzer Geſellige“ mittheilt, von der Anſiedelungs⸗Commiſſion 
für 135000 M. angekauft worden. — Das polniſche Provinzial⸗Wahl⸗ 
Comité hat, wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt, zu den bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen bereits die Kreis⸗Wahleomités aufgefordert, ſpäteſtens bis zum 
4. Februar die Wahlverſammlungen behufs Wahl der aufzuſtellenden Can⸗ 
didaten zu berufen. 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslan, 18. Jan. [Landgericht. — Strafkammer J. — 
ada e Körperverletzungen.] „Der Angeklagte hat die unter 
klage ſtehende Körperverletzung dadurch verſchuldet, daß er die Auf⸗ 

merkſamkeit, zu welcher er durch einen Beruf oder fein Gewerbe beſonders 
verpflichtet war, aus den Augen ſetzte,“ dieſe erſchwerende Formel des 
230 des Strafgeſetzes enthalten beſonders alle gegen Kutſcher gerichteten 
klagen, ſobald es ſich um die durch Ueberfahren erfolgte Beſchüdſgung 
einer Perſon handelt. 7 
eut hatte die I. Strafkammer in drei derartigen Fällen zu ent⸗ 
eiden, zweimal war der Unfall durch einen von Pferden gezogenen 
agen veranlaßt worden, im dritten Falle handelte es ſich um einen 
durch Hunde . Handwagen. 

1) Der Per eknecht Carl Grundmann aus Riemberg, Kreis Wohlau, 

1 5 am Nachmittag des 23. Februar 1886 einen mit ca. 15 Gir. Eiſen⸗ 
ſchienen beladenen Kaſtenwagen von Breslau nach Auras. Als Grund: 
mann durch Petersdorf fuhr, ließ er die Pferde in ſtarkem Trabe gehen. 
9 des Dorfes ſpielten auf und an der Fahrſtraße mehrere Kinder. 

rundmann will gerade der Kinder wegen ſo ſchnell gefahren ſein, er 
wollte nämlich das ſogenannte „Aufhucken“ derſelben vermeiden. Plötzlich 
oll ein Hund von der Seite aus bellend an die Pferde heran⸗ 
N ſein und dadurch ein Scheuwerden derſelben veran⸗ 
aßt haben. Als die Pferde nach rechts ausbogen, faßte das 
rechte Vorderrad das 6% jährige Mädchen des Stellenbeſitzers 

pper. Da der Kutſcher dies gar nicht bemerkte, ging auch das Hinter⸗ 
rad über das Kind hinweg und zermalmte den . Oberſchenkel des 
Mädchens. Grundmann iſt dann trotz des Geſchreis der übrigen Kinder 
ſo ſchnell als möglich davon gefahren, jedo gelang es noch, die Firma 
des Wagenſchildes feſtzuſtellen. Die Louiſe Kipper iſt trotz ihrer ſchweren 
Verletzung nach monatelanger Pflege in der bieſigen Krankenanſtalt der 
Eliſabetinerinnen vollkommen geheilt worden. Grundmann zeigte ſich heute 
auf der Anklagebank in ſeinen Antworten ſo beſchränkt, daß daraufhin das 
Gerichts⸗Collegium auf völlige Freiſprechung erkannte, indem es an⸗ 
nahm, der Angeklagte habe die Fegg ſeiner durch das Trabfahren be⸗ 
wieſenen Fahrläſſigkeit nicht zu berechnen vermocht. Der Herr Staats⸗ 
anwalt hatte 6 Monate Gefängniß in Antrag gebracht. 

2) Der 19jährige Pferdeknecht Karl Gonſchorek war gegen Abend des 

2. April 1886 in der Schmiedeſtraße zu Pöpelwitz im Trabe und zwar 
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zum Theil auf dem Fußſteige gefahren. Hierbei überrannte der von ihm 
geleitete Wagen den 61 Jahre alten Schmiedegeſellen Karl Morbus. Der 
Ueberfahrene erlitt ſchwere Verletzungen an den Beinen und lag 
14 Wochen krank darnieder; das linke Bein iſt bis heute noch nicht 
völlig gebrauchsfähig geworden. Gonſchorek erhielt für fein in keiner 
Weiſe entſchuldigtes Verſehen gemäß dem Antrage des Herrn Staats⸗ 
anwalts eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten. E 5 

3) Am 3. Mai v. J. gingen eine Anzahl Schulkinder Mittags nach 
12 Uhr die Hundsfelder Chauſſee entlang. In der Nähe des Acciſe⸗ 
Gebäudes wurden ſie durch einen mit 2 Hunden beſpannten Wagen über⸗ 
holt. In dem Augenblicke, als die Hunde bei den Kindern vorbeipaſſirten, 
packte einer derſelben den 13jährigen Schulknaben Adolf Störmer mit 
den Zähnen am rechten Oberſchenkel. Die Bißwunde, die der Knabe 
hierbei erlitt, bedingte ein mehrwöchentliches Krankenlager. Die Eigen⸗ 
tbümerin des Hundefuhrwerks war nachträglich in der verehelichten Milch⸗ 
händler Thereſe Hübſch, geb. Braun, aus Biſchwitz ermittelt worden. 

Obgleich dieſelbe heut vor der I. Strafkammer beſtritt, daß es ſich im 
gegebenen Falle um den ihr gehörigen Handwagen gehandelt habe, gewann 
das Gerichtscollegium die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten 
und erkannte auf 14 Tage Gefängniß. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 18. Januar. 
betont die Fortdauer des Culturkampfes, weiſt jedes Streben nach 
parlamentariſcher Herrſchaft von ſich, betont die Nothwendigkeit der 
Sparſamkeit und der Zurückweiſung der Monopole, empfiehlt eine Geſetz⸗ 
gebung im Intereſſe der Handwerker und Arbeiter und drückt das 
Vertrauen aus, daß das Centrum auch nach den Wahlen der „feſte 
Thurm“ wie bisher bleiben werde. — In München hat, unbe⸗ 
kümmert um das Cartell, der nationalliberale Verein und 
der deutſchfreiſinnige Verein beſchloſſen, dem für die Land⸗ 
tagswahlen gemeinſam beſtellten Ausſchuß auch das Reichstags⸗Wahl⸗ 
geſchäft zu übertragen. 

* Berlin, 18. Jan. Die Kreuzzeitung erklärt die Auslegung, 
als ſeien die nationalliberalen Wähler nicht verpflichtet, für Stöcker 
zu ſtimmen, für einen Bruch des Cartells und verlangt unter 
Drohung des Rücktritts der confervativen Partei die ſofortige 
Desavouirung der „National⸗Zeitung“, welche jene Interpretation 
beliebt hatte, durch den nationalliberalen Parteivorſtand. 

* Berlin, 18. Januar. Der Vorſitzende des Provinzial⸗Land⸗ 
tages der Provinz Oſtpreußen, Graf Dohna Schlodien, widmet dem 
verſtorbenen Abg. Dirichlet einen Nachruf, in welchem es heißt: 
„Seine geiſtige Begabung und das rege Intereſſe, mit welchem er 
für das Wohl der Provinz mitwirkte, ſichern ihm ein ehrendes 
Andenken.“ 

* Berlin, 18. Jan. Die neue Rang⸗ und Quartierliſte 
führt den früheren Fürſten von Bulgarien als: Alexander Prinz 
von Battenberg, Durchlaucht, auf. Der Gothaiſche Hofkalender 
giebt dem Prinzen Alexander von Battenberg das Prädicat „Hoheit“, 
mit welchem er auch in der vorigen Rangliſte als Alexander I. Fürſt 
von Bulgarien verzeichnet war. 

* Berlin, 18. Januar. Die Pariſer Akademie verlieh den 
Francoeurpreis von tauſend Francs an Barbier, einen Wahn⸗ 
ſinnigen, der ſeit Jahren in einem Irrenhauſe untergebracht iſt, 
jedoch in lichten Angenblicken bemerkenswerthe Arbeiten verfaßt. 

* Fraukfurt a. M., 18. Januar. Die „Fft. Zig.“ meldet: 
Der Miniſterrath in Konſtantinopel genehmigte einen Ver⸗ 
trag, wonach die Waffenfabrik Mauſer in Oberndorf zuſammen mit der 
Commandtt⸗Geſellſchaft Ludwig Löwe in Berlin der türkiſchen Regierung 
500 000 Mauſer⸗Repetirgewehre und 50 000 Repetir⸗Karabiner inner⸗ 
halb der nächſten 3 bis 4 Jahre zu liefern haben. 

* Wien, 18. Januar. Die „Deutſche Zeitung“ meldet aus un⸗ 
bedingt zuverläſſiger Quelle, Kaiſer Franz Joſeph habe an den Czar 
eine Neujahrsdepeſche geſendet, worin folgender Satz enthalten ſei: 
„Ich hege die feſte Ueberzeugung, daß es uns bei vorurtheilsloſer 
Beurtheilung der Sachlage und geleitet von unſern Gefühlen ge⸗ 
lingen werde, die Schwierigkeiten, die uns umgeben, zu beſeitigen und 
unſern Völkern die Segnungen des Friedens zu erhalten.“ 

5 (Aus Wolf's Telegrapytſchem Burean) 

Berlin, 18. Jan. Der Kaiſer empfing heute Vormittag den 
Beſuch des Prinzen Heinrich, nahm die Vorträge des Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten, des Grafen Goltz, des Generals Albedyll und des Admiralitäts⸗ 
chefs Gaprivi entgegen und begab ſich Mittags nach dem Schloß, wo 
er das Capitel der Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens abhielt. Nach 
der Rückkehr empfing der Kaiſer den Vortrag des Miniſters Putt⸗ 
kamer; um 4 Uhr erſcheint der Staatsſecretär Bismarck zum Vortrag. 
Um 5 Uhr findet anläßlich des heutigen Ordensfeſtes ein größeres 
Diner ſtatt, wozu gegen 50 Perſonen geladen. 

Frankfurt, 18. Jan. Nach dem „Frankfurter Journal“ iſt die 
Nachricht, daß der Oberbürgermeiſter Miquel ſein Amt niederlegen 
werde, unbegründet. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Straßburg i. E., 18. Januar. Der Landesausſchuß von Elſaß⸗ 
Lothringen iſt auf den 25. Januar zur ordentlichen Seſſion ein⸗ 
berufen. 

Paris, 18. Januar. In dem heutigen Miniſterrathe zeigte der 
Marineminiſter an, daß er die Specialvorlage über die Ausführung 
von Schiffsbauten und Marineanlagen zurückziehe und nur die auf 
mehrere Jahre vertheilte außerordentliche Creditbewilligungen ver⸗ 
langen werde, deren keine 4 Millionen jährlich überſteigt. 

London, 18. Januar. Das engliſche Kanonenboot „Firm“ iſt 
heute früh bei Beadnell, an der Küſte von Northumberland, geſchei⸗ 
tert. Die Mannſchaft iſt gerettet. 

London, 18. Januar. Drummond Wolff iſt heute früh über 
Wien nach Konſtantinopel abgereiſt. 

Stockholm, 18. Januar. Der Reichstag iſt von dem Könige 
mit einer Thronrede eröffnet worden, worin der Stand der Finanzen 
als befriedigend bezeichnet wird. Dieſelben hätten bedeutende Ueber⸗ 
ſchüſſe ergeben. Die Ernte war im Vorjahre eine ziemlich gute. 
Der Handel und die Induſtrie litten unter dem auch in anderen 
Ländern herrſchenden Drucke; es werde aber baldigſt Beſſerung er⸗ 
wartet. An Vorlagen werden dem Reichstage zugehen: ein reoi⸗ 
dirtes Verkehrsgeſetz zwiſchen Schweden und Norwegen, ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Umänderung der Privatzettelbanken, ein neues 
Preßgeſetz, Entwürfe, betreffend die Eintragung der Firmen und 
Procuren ins Handelsregiſter, und über Branntweinproduction. In 
Ausſicht find auch Reformen im Schulweſen genommen. 

Konſtantinopel, 18. Januar. Die „Agence Havas“ meldet: 
Zankow ſoll bei dem Empfange mehrerer hier anſäßiger Bulgaren 
erklärt haben, er hoffe die bulgariſche Kriſe demnächſt mit Hilfe der 
Türkei beizulegen. \ 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 18. Januar, 8 
Die Deutsche Relohsbank hat den Ankauf von Wechseln am 
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offenen Merkte wieder aufgerommen und den Zi.s.atz auf 3/8 pCt. fcst- 
geseht, 
e Rbeinisch-westfälischer Tetallmarkt. Der ıheinisch-westfälische 
Eisenmarkt behält die in den letzten Monaten angenommene günstigere 
Physiognomie und alle Anzeichen sprechen dafür, dass dieselbe dies- 
mal eine dauernde sein werde, Mit wenigen Ausnahmen sind die 
Werbe derart beschäftigt, dass zu den bisherigen Preisen schwer anzu- 
kommen ist und verschiedene uns vorliegende Ci culare künden mehr 
oder weniger erhebliche Preisaufschläge an. Unsere a. a. O. ausge- 
Sprochene Warnung, dass die Producenten hierin nicht der natur- 
gemässen Entwickelung des Marktes vorauseilen sollen, möge hier 
nochmals eindringlich wiederholt werden. Es ist zwar das Bestreben, 
Preise, welche stellenweise weit unter die Gestehungskosten gesunken 
Waren, im Angesicht einer günstigen Conjunetur mög.ichst rasch wieder 
auf ein günstiges Niveau zurückzubringen leicht verständlich und auch 
gerechtfertigt; nur muss vorallzugrosser Hast ebenso dringlich abgerathen 
Werden. wie noch vor einigen Monaten häufig vor grundlosem Schleudern. 
Auch die Nachrichten von den ausländischen Eisenmärkten lauten für 
die abgelaufene Woche sehr freundlich. Von günstigem Einfluss siad 
namentlich die in letzter Zeit stetig einlaufenden guten Nachrichten 
von Amerika, welche auch diesmal eine äusserst feste Haltung und 
tetig zunehmende Nachfrage meldeten. Was die Lage des 
xheinisch - westfälischen Eisenmarktes betrifft, so hat sich das 
Geschäft in Eisenerzen weiter gefestigt. lu Roheisen sind die 
Preise bei äusserst lebhafter Nachfrage stetig steigend. Die Roheisen- 
production der rheinisch-westfälischen Hochofenwerke betrug im De- 
‚ cember 1886 94708 t gegen 90053 im November. Die Abnahme der 
Vorräthe beträgt gegen 6600 t. In Walzeisen dauert die lebhafte Be- 
schäftigung fort und die Preise für die meisten Artikel sind in fort- 
währendem Steigen begriffen, zum mindesten sehr fest bei steigender 
Tendenz. In Stabeisen und desgleichen in Fagoneisen hält die starke 
Nuchfrage an und die Preisaufbesserung macht stetige Fortschritte. 
3 (R. W. Z.) 
“ ® Simplonbahn, Unterhändler und Anhänger der Simplonbahn sind 
überall in voller Arbeit. Der besondere Ausschuss des Verwaltungs- 
zaths der Westbahnen verkehrt, wie die „N. Z. Ztg.“ schreibt, be- 
ständig mit dem Ausschuss der neuen Schweizerischen Eisenbahnbank 
und dem Vororte der internationalen Simplonconferenz und hoff, seine 
Sache so rasch und so wirksam zu führen, dass letztere noch am Ende 
des laufenden oder anfangs des nächsten Monats zur Prüfung und 
Genehmigung der Vorschläge wird einberufen werden köunen. Ein 
Mailänder Blatt „II Corriere della sera“ brachte dieser Tage einen 
offenbar aus offieciöser Quelle fliessenden Leitartikel, in welchem die 
Unterstützung des Unternehmens von Seite der betherl gten italienischen 
Provinzen Mailand, Turin, Geaua mit warmen Worten anempfohlen 
und eine solche nicht bloss in der Form des sofortigen Baues der 
Zufahrtslinie Isella Domodossola, soudern auch in der einer Gesammt- 
Subvention von diei Millionen Franken in nahe Aussicht gestellt wird 
Im Schosse des Pariser geographischen Vereins erstattete endlich letzten 
Freitag Ingenieur Huber ein sehr eingehendes Referat über die Er- 
gebnisse des neulich bekanzt gewordenen Expertengutachtens und be- 
nutzte selbstverständlich den Anlass, um die Sache der Westschweize- 
r schen Alpenbahn nach Kräften zu befürworten. 


* Itallenische Baumwoll- Industrie, Während aus der Drohung der 
Baumwoll-Iudustsiellen in Bergamo, ihre Fabriken zu schliessen, in 
sensationellem Aufputz bereits positiv abgeleitet wurde, dass die Eta- 
blissements am 15. Januar ausser Betrieb gesetzt werden, glanbte man 
in Rom trotzdem an das schliessliche Zustandekommen einer Einigung. 
D ese Annahme hat sich als richtig erwiesen. Wie die „N. Z. Ztg.“ 
mittheilt sind die Forderungen der Fabrikanten seitens der Regierung 
In letzter Stunde nahezu bewilligt worden, so dass die Fabriken nicht 
eschlossen werden. 

+ Dampfschleppsohiffahrt auf der Oder. Speditionegeschäft von 
M. Leichtentritt. Etngetroffen ist am 15. Januar von Stettin Dampfer 
„Bertha“ mit 8 mit Schwefelkiesabbränden, Chins Clay und Heringen 
beladenen Fahrzeugen unter Capitän Vogel. Der genannte Dampfer, 
‘welcher bereits seit 4 Wochen in Station Maltsch eingewintert lag, hat 
noch die gunstige Zeit des offenen Fahrwassers benützt, um glücklich 
in Breslau zu landen. 


Rr - und Bandelsdepeschen. 
Speeial-Teleeramme der Breslauer Zeitung 
Berlin, 18 Jan. Neueste Handels-Naohriohten. Die Karls- 
- zuher 3proe. Anleihe, die Leipziger 31/,proe, Anleihe, die Myslowitzer 
Anleihe, die Inowraz!awer Anleihe und die neuen Obligationen der Rhein- 
Provinz sind unter die beleihungsfähigen Effecten der Reichs- 
bank aufgenommen worden. — Die baierische Notenbank er- 
mässigte den Wechseldiscont auf 4 und den Lombardsatz auf 5 pCt. — 
Nach dem heut erschienenen Prospect der 4½ proc. à 105 rückzahl- 
baren Anleihe der Werger’schen Brauerei-Gesellschaft kommt 
dieselbe Donnerstag bei der Effectenbank in Frankfa:t a. M. und bei 
Veit L. Homburger in Karlsruhe zum Course von 102% zur Subscription, 
— Bei der heut stattgehabten Gläubiger-Versammlung im Con- 
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internationalen Zinkconvention wesent- 
lich gebessert haben, und die noch schwebenden Verhandlun- 
gen demnächst zu dem angestrebten Resultat führen dürften, 
— Die Spiritusfabrik Lederer u. Kalman in Grosswardein 
ist von einer Actiengesellschaft unter der Firma „Lederer u. Kalman- 
sche Spiritusfabrik- und Raffinerie- Actiengesellschaft“ übernommen 
worden. Das Actiencapital beträgt 300000 Fl. — Die Betriebseinnahme 
der Gotthardbahn im December beträgt 760000 Fres. gegen 690000 
Franes im December 1885, die Ausgabe 416000 gegen 400060, der 
Ueberschuss demnach 344000 gegen 290000 Fres. 

Werlien, )8. Januar. Fondsbörse. Nach gestrigem schwachen 
Abendverkehr begann die heutige Börse fest auf die Auslassungen 
‚Szapary’s über die ungarische Conversion und auf die eingetretene 
iscont-Ermässigung.. Die Festigkeit konnte sich jedoch augesichts 
der grossen Abgaben der Contremine nicht lange behaupten und ver- 
loren bald besonders die speculativen Banken die gewonnenen Avancen, 
während Renten ziemlich fest blieben. Auf dem inländischen Balınen- 
markte fanden heut lebhafte Käufe statt, die auf die Schliessung 
der Rhein- Schiffahrt und neue Verhandlungen der Regierung 
. Nordhausen - Erfurter Bahn zurückzuführen sind. Von 
Tremden Bahnen waren Franzosen und Lombarden auf die gün- 
stige Einnahme der letzteren Bahn fester, während Warschau- 
Wiener und Schweizer Bahnen billiger angeboten waren. Der 
Montanmarkt war heut von grossen Realisationen ungünstig 
beeinflusst und blieb auch trotz der Meldung, dass der preussische 
Eisenbahnminister bei der Concurrenz die Öfferten der deutschen 
Werke bevorzugen werde, bis zum Schluss flau. Der inlän- 
dische Anlagemarkt war vorwiegend fest, Oesterreichische Priori- 
täten etwas schwächer, Russische Fonds behauptet. Privatdiscont 
pCt. Von Cassawerthen waren höher Spritbank Wrede ½, Erd- 
nsdorfer Spinnerei 13/,, Posener Spritfabrik 0,40, Patzenhofer 5, 
ıdwig Löwe 6½, Böhmisches Brauhaus 3½, Grosse Pferdebahn 
% pCt., niedriger dagegen Bismarckhütte 0,85, Redenhütte 1,40, 
rschles. Bedarf 1.90, Schles. Zinkhütten-Stammprioritäten 1,20, 
elner Cement I, Schwarzkopf 6, Frister u. Rossmann 1½ pCt. 


Beritm, 18 Januar. Prodnotenbörse. Trotzdem aus Newyork 
e festere No:irungen und die Abnahme der Visible Supply um 
000 Bushels gemeldet wurden, fanden sich doch für geringes An- 
nur schwer Käufer, und schwächte sich der Markt auf den 
ten Gebieten ab. Loco-Weizen ruhig. Termine verloren in 
e schwache Londons fast vollständig ihre gestrige Steigerung, 
blieb das Geschäft geringfügig. Loco Roggen war 
cht so begehrt und billiger als gestern. Termine waren durch 
sche Offerten gedrückt und ½ Mark billiger. — Loco-Hafer 
ziemlich behauptet. Termine unbelebt. Roggenmehl 
etwas matter. — Mais unverändert. — Rüböl bei geringem Umsatz 
twas fester. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus war heute 
atter. Loco verlor 10, Termine verloren 40 Pf. und konnten nur 
hwer Absatz finden, g j 
Magdeburg, 18. Jan. Zuokerbörse. Termine: Januar 11.25 
bez, Februar 11,0 11.32% M. bez, 11,35 M. Br., 11,3 M. Gd., 
11,45 M. bez, 11,471, M. Be, 11,42½ M. Gd., April-Mai 11,70 
N bez., 11.72½ Ma k Er., Juni-Juli 118511875 1. bez. u. Gd. 
re 0 8 . u 

'endenz: Fest. Ä i 


einer 


Mecklenburger loco 132 140, äussischer loco ruhig, I 


RRR 


Paris, 18. Jan. Tudkerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, loc, 
29,50, weissor Zucker behauptet, Nr. 3, per Januar 34,25, per Februar 
34,30, per März-Juni 34,80, per Mai-August 35,30. 

London, 18. Jan. Zuokerbörse. Havannazucker 12½ nom. Rüben- 
rohzucker 11½¼ . Käufer ruhig. Centrifugal-Cuba —. 

Glasgow, 18. Jan. Roheisen. Schluss 47,2. 


Berlin, 18. Jan [Amtliche Sehluss-Course.] Abgeschwäeht. 
Eiserbaha-Stamm-Astien. Cours vom 17. | 18. 
Cours vom 17. 18  |Schles, Rentenbriefe 104 20/104 — 
Mainz-Ludwigshaf. 53 90 94 20 Posener Pfandbriefe 102 40102 40 
Galiz. Carl-Ludw.- B. 81 10 81 40] do. de. 3½% 99 30 99 50 
Gotthardt-Bahn. 57 40: 98 50 Goth. Prm.-Pfbr. 1 106 90106 90 
Warschan- Wien . 296 20,294 50 do. do. S. II 104 10104 — 
Lübeck-Büchen .... 158 10158 10! Eiseshabn-Prlerltäts-Obilgatlenen. 
Elsenhaha-Stamm-Prioritäten. Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 102 60102 70 


Zreslau- Warschau.. 62 70; 62 —Oberschl. 3½% Lit.E — — 100 50 
Ostpreuss. Südbahn 107 —ic8 —] do. 4% . . 102 50 102 50 
Bank-Astien. 15 eln 106 80106 5 

i K „O.-U.-Ba — — * 
Bresl. Discontobank 91 — 90 50 Mähr.-Schl.- Chr B. 54 — 85.50 


do. Wechslerbank 100 70/100 7 


Ausländische Fonds, 


Deutsche Bauk ... 155 50/165 20 der 5 5 
Disc.-Command. uit. 205 10204 70 Oest. 4% Geldrente 90 50 90 80 
Het. Oredit-Anstalt 470 3048s 50 Lo. 447 Papier. 66 30 8 20 
chles. Bankverein 105 80105 70 er 450% 81 — 65 66 30 66 30 
Industrie-Gossiiushaften. do. 1860er Loose 116 — 115 80 
Bral.Bierbr.Wiesner 59 70 59 70 poln. 5% Pfandbr.. 59 70! 59 90 
do. Eienb.-Wagenb. 101 — 101 — do. Lian. -Pfandb. 55 30 55 80 
do, verein, Oelfabr. 64 251 64 20 Rum, 50% Staats-Obl. 93 90 93 90 
Hofm. Waggonfabrik 99 20 Saas, 60% do. do. 104 60104 80 
Oppeln. Portl,-Cemt, 8) 79 — Russ. 1880er Anleihe 82 80 82 90 
Schlesischer Cement 112 20 112 — do. 1884er do 95 70 96 10 
Zresl. Pferdebahn 132 132 do. Orient-Anl. II. 58 90 58 9 
ardmannsdrf. Spinn. 64 — 65 75 40. Bod.-Cr.- Pfbr, 94 50 94 40 
Lramsta Leinen-Ind, 127 — 127 — do. 1883er Goldr. 109 60|109 25 
Sehles.Feuerversich 1649—| — = Türk, Consols conv. 14 20| 14 20 
'Bismarckhütte . 110 70 109 90 do. Tabaks-Action 75 50] 75 75 
Donnersmarckhütte 45 70; 45 80] do. Loose 5 30 20 30 10 
Dortm, Union Sw-Pr. 71 —| 69 75 Ung. 4%, Goldrente 81 90| 82 10 
Laarahütte „„ 8-1 87 —| do. Papierrente.. 73 70 73 80 
do. 4½0% Oblig. % 10/101 20 | Sorb, Rente amort. —| 80 — 
sörl.Eis.-Bd.(Lüdere) 106 — 105 50 Baskneten 
)berschl, Eisb.-Bed 3 40 51 500 0 


Zehl. Zinkh. St.-Act. 126 50/126 50 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 251161 15 
Ross. Bankn. 100 8R. 190 2 15 10 


do. St.-Pr.-A. 128 — 126 56 — —ͤ—H 
Bochumer Gussstal 120 10 127 70 > ri 
inländische Foase. Amsterdam 8 TI.. — — 168 40 
D. Reichs-Anl. 4% 46 231106 40 London 1 Lstrl. 81. — —| 20 37 
Preuss. Pr.-Anl. deb) 148 20143 20] do. 1 „ẽ 3M. — —] 20 22 
r. 3½% St.-Schidsch 107 4000 40 Paris 100 Fres. 8 T. — —] 80 45 
Preuss, 4% cons. Anl. 106 4106 40 Wien 100 Fl. 8 T. 161 15 161 10 
rss. 3½0% cone. Anl. % 70/101 70 de. 100 Fl. 2 M. 160 15 160 10 
Schl.3½% Pfdbr.L. A 90 40 99 40 Warschau 1008RST. 189 80] 189 70 


Lrivat-Discon- 3½0% 
Berlin, 18. Jannar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 


Cours vo. 17 18 Cours vom 17. 18. 
Desterr, Credit. ut, 38 — 38 5% Gotthard. ..... ult, 98 — 88 75 
Disc.-Command. ult. 25 37 %½0 — | Ungar. Goldrenteult, 81 87 82 — 
Franzosen ult, 403 — 1408 5 | Mainz-Ludwigshaf.. 93 75! 95 12 
Lomberden..... alt 162 50163 Russ. 1880er Anl. ult. 82 87 82 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 57 Italiener ult. 99 — 98 87 
Lübeck-Büchen nit) 153 —|158 12 Kuss. II. Orient-A. ult. 58 87 58 75 
Egypter...... 74 5 | 74 5% |Laurahütte ..... ult, 87 75 86 — 
Marienb.-Mlawku nue Al 50 42 — [ Galizier ul. 81 —| 81 12 
Ostpr. Südb.-St.-Acs 68 75! 68 10] Russ. Banknoten ult. 190 [180 — 
Jerben I eneete Russ. Anl. 95 75 95 87 
Berlin, 18 Januar ISehlarsbercht.j 
Jonrs vow 17. 18 Cours vom 17. 18. 
Weizen. Flauer. N Rüböl, Fest. 
April-Mai.... 67 — 66 25] April-Mai....... 46 20 46 30 
Mai-Juni 368 7567 75] NMal- Juni 46 50 46 60 
Roggen. Matter, | 
April-Mai ..... 132 75/132 25] Spiritus, Flauer, 
Mai-Juni...... ae 135 50 % % le 383780] 87 70 
Juni-Juli.. ... 133 75123 25 April-Mei Ii 38 80 38 50 
u fer. Juni- Juli 39 80 39 5% 
April-Mai 112 112 —| Jali-August .. . 40 40, 40 10 
Mai Juni 113 75113 75 | 
Stettin, 18 nun, — ihr — Min. 
Cours vo» 17. 18 | Cours vom 17. 18. 
Weizen, Unyeränd. Rü b 5 l. Unveränd. 
Avril-Mai . 168 50 168 50 Aprü-Mai ....... 45 50 45 50 
Heil- ni 70 — 1169 50 
Loggen. Unveränd. ii Spiritus. 
‘ April-Mai 12950..120 50:15 loc 36 60| 36 70 
Mai-Juni..... 130 — 1130 —] Januar 36 60 36 70 
| April-Mai ...... 37 60! 37 70 
Petroleum. | Juni-Iuli....... 39 —i 39 — 
1060 .. 2... 11 40, 11 45 
Wien, 18. Junuar. ehluss-Courge.] Schwächer. 

Cours vom . e n | Cours vom 17. 18. 
860er Loose Ungar. Goldrento.. — - 
864er Losse — 4% Ungor. Goldrente 101 10/101 60 
Oredit-Actien .. 237 75 189 70 eaters. Papierrente — —| — — 
Ungar. do, — — — Isilberrento ... . 81 30 81 80 
AS Soden — — eee 126 65126 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 50 252 75 [Oesterr. Goldrente. — —| — - 
Lomb. Eisenb.. 8 25 0 — Ungar. Papierrente. 90 95 91 50 
Galizier 20% 25 1201.50. Klbthalbahn ul 
Napoleonsd’or . 10 00 949 | Wiener Unionbank. — — | — — 
Harknoten . #200 | 2 — Wiener Bankverein 


Parie, 18. Jun,. 3%, Kente Sl, 50. Neueste Anleihe 1872 109, 47. 
Italiener 98, 75. Sirutsbahn 508, 75 Lambarden —, —. Nene Anleihe 
von 1856 —, —. Eigypter 375 —. Behauptet. 

Paris, 18. Jan., Nachm. 3 Uhr, [Sehluss- Course,] Weichend. 


Cours vom 17. 18 Cours vom 17. 18, 
3proc, Rente. 160 1 154Türken neue cons. 14 45] 14 50 
eue Anl, v. 1886 — ef = Türkische Loose. 
5proc.Anl.v.1872 149 80) 169 17|Goldrente österr.. 90% | 91%, 
(tal. 5proc. Rene 93 72): 98 60) do. ungar. 4pOCt. 81½ 8101 


506 25 1877er Russen 
213 75IEgypte 


Oester. St.-E.-A. 506 25 
Lomb. Eisenb.- Att. 213 75 
Nachbörse 81, 7. 


374 — 874 — 


London, Januar. Console 100, 87. 1873er Russeu 94, 37. 
Egypter 73, 50. Watter: kegnerisch, 

London, 18. Januar, Nac, 4 Chr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 39% pCt. Buankeinzahlung — Pid. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 17 18 Cours vom 17. 18. 
Consols..p. Decbr. 10%g | iu 15Silber rente 64 — 64 — 
Preussische Console 0% 194% [Fapier rente . — —1 —.— 
ltal. 5proc. Rente 97¼ 97½ Ungar. Goldr.4proc. 80½½ | 80% 
Lombarden .... 5% 8 07 Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Spre. Russen de 1871 , | Hall (Berlin . . — — 20 61 
pre. Russ. de 1872— — — [Hamburg 3 Monat. — — 20 61 
5pre. Russendei87s 444, 9½ Frankfurt a. ... — [ 20 61 
Ai — = — — [Wien — — 112 82 
Türk. Anl., convert. 14¼ 14½ Paris e 5 564, 
Uniteirte Egypter 73% 73% Petersburg. * — 22 Mn 


Frankfurt a., W., 18. Jarnar. Italien 100 Lire k. S. 79,925 bez. 

Nramk furt „. . 18 Janna, Mittags. Oredit-Action 232, 50. 
staatsbahn 204, —, Lombarden — . Galizier 161, 25, Ungarn 81, 90. 
Egypter 74, 70. Lantu 83, 3% Credit —, —. Fest. 

Kabine, 18. Jo far Gera tdsanrkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 17.45. per Mai 17, 90 Roggen loce —, per März 
1%, 40, per Mai 13, 60. Knböl loco 24, 90, per Mai 24, 25. Hafer 
loco 14, 75. 

Hamburg, I. Januar [Getreidemarkt.] (Schlussberieht.) 
Weizen loco —, Imlsiriuneher love fest, 170-172. ‚Roggen loco ruhig 


104. Babel 


G 


stil), loco 43. Spiritus still, per Januar 25½, per Januar-Fabıuar 25½, 
per April-Mai 25¼, per Mai-Juni 26¼. Wetter: Scharfer Frost. 

Amsserdmmm, 18. Jan. [Schlussbericht.] Weizen loc» per 
Mai 228. Roggen per März 129, per Mai 131. 

Paris, 18. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Januar 23, 30, per Februar 23, 40, per März-Juni 24, 10, 
per Mai-August 24, 75. Mehl ruhig, per Januar 52, 80, per Februar 
53, 25, per März Juni 54, 30, per Mai-August 55, 25. Rüböl ruhig,, 
per Januar 56, 75, per Februar 56, 50, per März-Juni 56, 25, per Mai- 
August 55, 25. Spiritus ruhig, per Januar 40, 25, per Februar 40, 50, 
per März-April 41, 50, per Mai-August 42,75. — Wetter: Kalt. 

Paris, 18. Januar. Rohzucker 29,50. er 8 

Lomdon, 18. Januar. Havannazucker 12½ nom. RSA Ur 

Liverpool, 18. Januar. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
7000 Ball., davon für Umsatz und Speculation 500 Ball. Schwächer. 


Abendbörsen. 

len, 18. Januar, 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 289, 40. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 201, —, Oesterr. Papierrente —,—. Marknoten 62, —. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 77. do. Papierrento 
Elbthalbahn —, —. Fest. 
Frank furt a. M., 18. Jan. 7 Uhr — Min. Creditaction 232, 37. 
Staatsbahn 204, 37. Lombarden 80%. Galizier 162, — Ungar. Gold- 
rente 82, 10. Egypter 74, 70. Laura —, —. Tendenz: Fest. 

Hamburg, 18. Jan. Oesterreichische Creditactien 232½, Lom- 
barden 280, Laurahütte 86, Mainzer 94%, Russische Noten 190. Tendenz: 
ziemlich fest. 


rt 
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Verloosungen. 
* Russisohe 1864er Prämienauleihe. Ausser den in Nr. 33 d. Ztg. 
bereits veröffentlichten Hanptgewiunen wurden in der Ziehung am 


14. Januar cr, noch folgende Gewinne aunsgeloost: ; 


& 500 Rabel. 

Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. 
123 45 3003 22 5843 46 8584 36 11493 40 14557 41 17477 31 
264 34 3118 20 5854 50 8586 3 11576 3 14572 4 17574 15 
264 37 3434 1 5913 14 8699 12 11612 18 14639 46 17680 21 
302 27 3489 19 5928 19 8700 43 11616 43 14729 43 17803 39 
316 29 3540 32 5971 32 8845 34 11671 44 14857 18 17811 41 
338 17 3558 10 6124 34 8881 35 11725 21 14867 12 17862 26 
343 8 3637 33 6227 40 8988 42 11734 38 14895 42 17945 8 
5718 3725 49 6335 9 8990 47 11755 50 14933 39 17983 9 
701 45 3850 17 6343 44 9066 31 11904 4 15097 27 17992 14 
70¹ 7 3956 3 6411 24 9078 8 12045 36 15098 24 18006 30 

1036 40 3970 47 6455 47 9138 20 12070 48 15163 42 18173 45 

1154 10 4058 5 6496 39 9355 15 12107 7 15222 8 18215 38. 

1234 16 4073 28 6575 39 9400 45 12393 1 15304 14 18230 27 

1361 22 413447 6679 46 9431 2 12448 27 15368 3 18381 8 
1387 42 4148 1 6700 39 9492 38 12539 1 15477 24 18414 25 

1394 43, 4193 45 6720 38 9532 6 12639 2 16481 42 18432 13. 

1403 34 4271 29 6771 50 9537 12 12703 41 15583 20 18619 37 

1740 22 4554 42 6890 15 9610 33 12815 11 15733 21 18629 26 

1839 33 4560 8 6905 41 9672 33 12828 9 15833 38 18647 45 

1845 37 4620 22 7146 1 9713 5 12866 28 15985 27 18752 50. 

1898 39 4710 24 7225 48 9955 20 12886 2 15994 31 18795 20 

1918 22 4740 27 7272 39 10640 43 12938 3 16141 42 18824 45 

1940 25 4800 19 7298 1 10757 19 12958 27 16176 43 18864 27 

1948 39 4800 48 7484 1 10843 4 13157 8 16234 2 19026 26 

1953 28 4836 49 7550 2 10949 26 13224 26 16405 10 19147 38 

2054 3 4840 20 7694 32 10963 49 13284 29 16418 1 19264 19 

2079 18 4872 43 7706 46 10994 18 13295 24 16468 4 19336 50 

2138 46 4993 17 7718 33 11094 31 13440 3 16606 6 19388 12 

2225 9 5004 5 7804 28 11100 26 13748 44 16683 39 19653 4 

2402 8 5018 49 7855 33 11106 49 13766 8 16709 35 19759 34 

2637 48 5120 29 7898 29 11156 12 13887 32 16812 36 19854 31 

2712 32 5221 40 8011 3 11222 22 13938 42 16878 15 19974 2. 

2756 27 5315 21 8048 49 11268 25 14081 17 16949 38 

2812 31 5502 35 8080 19 11277 34 14169 22 17010 22 

2831 10 5694 42 8283 45 11317 46 14205 5 17052 19 

2863 1 574637 8382 6 11333 2 14208 11 17287 31 

2965 49 5791 21 8431 35 11470 37 14439 21 17388 40 

3002 14 5825 26 8559 28. 11483 29 14533 45 17439 35 


Zur Amortisation wurden folgende Nummern gezogen: 216 714 903 
945 1033 1239 1570 1659 1662 1808 1821 1892 1933 1985 1983 2190 
2217 2478 2499 3036 3347 3505 3718 4290 4617 4627 4719 4996 5233 
5468 5938 6710 6877 7277 7690 7773 7964 8035 8418 3564 8601 9089 
9317 9554 9888 10292 10400 11380 11617 11780 12176 13092 13205 
14036 14383 14444 14600 14773 15087 15475 15586 16658 16318 16881 
16926 16954 17324 17347 17390 17483 17741 17880 18317 18327 18776. 
18836 18891 19148 19346 19468 19539 19568 19783 19813. 

Die zur Amortisation gezogenen Billete werden vom 1. April 1887 
ab à 125 Rubel eingelöst. 


Submissionen. 

A—ı. Submissionsnotizen. Bei der Königl. Garnison-Verwaltung II,, 
Berlin, stand die Lieferung von ca. 424000 Centnern oberschlesischer 
Steinkohlen für 42 Garnison-Anstalten in Berlin, ferner für die in 
Charlottenburg, Schömberg, Tempelhof, Lichterfelde, Cummersdorf und 
Potsdam zur Submission. Es betheiligten sich nur wenige Händler aus 
Berlin und eine Firma aus Potsdam. Die Mindestforderungen betrugen 
frei Garnison-Anstalt Berlin per 100 kg: aus Hohenzollerngrube Stücke 
und Würfel 177 Pl., aus Ferdinandgrube Stücke und Würfel 190 Pf., 
aus Deutschlandgrube beide Sorten 192 Pf, — Bemerkenswerth ist das 
Resultat einer um 15. d. abgehaltenen Submission der hiesigen 
Königl. Eisenbahn-Direction auf 24 Stück Kohlenkippwogen 
wegen der Verschiedenheit der geforderten Preise. Bei 23 Submittenien 
betrug die Mindestforderung per Stück 73½ M., der höchste verlangte 
Preis 175 M. — Die von dem Eisenbahn-Betriebsamto Guben im Sub- 
missionswege zum Verkauf gestellten Altmaterialien brachten bedeutend 
höhere Preise, als in den letzten hiesigen Terminen, So wurden per 
100 kg geboten: auf in Graben lagernde 243600 xg Eisenschienen. 
6,59 m lang, 131 Millimeter hoch 5,95 M., für 184800 kg dergl., in 
Rothenburg derselbe Preis, für 306000 kg dergl., in Frankfurt a. O 
6,28 Mark. 


„TT 
Marktberichte, 

#. Getreide- oto, Transporte. In der Woche vom 9. bis 15. Ja- 
nuar c. gingen in Breslau ein: N 

Weizen: 15200 Kler. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlienien, 269 300 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
15 300 Kilogr. über die Bıeslau-Posener Eisenbahn, 88 400 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 19500 Kigr. über dieselbe. 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 192 500 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 66 200 KIgr. über 
die Rechte-Oder-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 112038 
Kilogramm über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 777 838. 
Kilogramm (gegen 383 030 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10100 Klgr. über die Oberschlesische Eisenbahn von 
der Ostbahn, 10000 Klgr. über die Breslau-Posen-Glogauer Eisenbahn, 
61100 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
217500 Klgr, über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
4647700 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 71200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der- 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 152000 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 38 800 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, "im Ganzen 1025400 Kilogr. (gegen. 
546 000 Kilogr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10500 Elgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren. 
Seitenlinien, 198 400 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20 300 Klgr. über die Breslau-Posen-Glogauer Eisenbahn, 20 300 Klgr. 
über, die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 400 Kigr. über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 116 329 Klgr, über die. 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 375 920 Klgr. (gegen 261 518- 
Kigr. in der Vorwoche), 

Hafer: 35 400 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
91400 Kigr. von der Obersahlesisdhgn Strecke und deren Seitenlinien, 
20400 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 81600 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 18 200 Kigr. aber 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 30 500 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Öels-Gnesener Eisenbahn, 25 500 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslan-Warschauer Eisen- 
bahn, 41 100 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 41544 Kigr. über die Breslau- Freiburger 


\ 


Eisenbahn, im Ganzen 385644 Klgr. (gegen 225 210 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 40 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20000 Kler. ans Galizien und Rumänien, 10000 KIgr. 
von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 78300 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 70 400 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 40000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, 43900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 20 100 Klgr. über dieselbe von der Posen-Krenzburger 
1 im Ganzen 292 900 Klgr. (gegen 125 500 Klgr. in der Vor- 
woche). 

ene 20.000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 20 000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 15 500 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 3800 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 60 500 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 200 Klgr. über dieselbe von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 25 300Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau- Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 155 300 Klgr. (gegen 78 200 
Kigr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten dagegen in Breslau zum Versand: 

Weizen: 7000 Kigr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 200 Kigr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 400 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
37 600 Klgr. (gegen 10000 Klgr. in der Vorwoche). 0 3 

Roggen: 10100 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 10 100 Kigr. von derselben nach der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 50700 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 10 200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 81 100 Klgr,. (gegen 60890 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Gerste: 10100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Mürkischen Eisenbahn (gegen 12 790 Klgr. in der Vorwoche). 

‚Hafer: Nichts. 

Mais: Nichts. 1 l 

Oelsaaten: 14000 Klgr. auf der Oberechlesischen Eisenbahn (in 
der Vorwoche Nichts). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. von der Rechte-Oder Ufer-Bahn nach 
der Märkischen Eisenbahn (gegen 327% Klgr. in der Vorwoche). 


Trastennu, 17. Januar. 1 Der Marktbesuch war 
heute sehr zahlreich seitens des Inlandes wie des Auslandes; der Be- 
gehr bat sich in Falge dessen sehr gehoben und umfasst Tow- wie 
Linegarne, doch sind besonders Towgarne gut gefragt und wurden 
auch namhafte Posten heute umgesetzt. Preise sind durchschnittlich 
vorwöchentlich geblieben, doch werden dieselben von Spinnern mit 
Festigkeit gehalten. Man notirt wieder Towgarne Nr. 10 mit 58—61, 
Nr. 14 mit 47—51, Nr. 20 mit 38—42, Nr. 25 mit 34—37 Gulden per 


Schock. — Linegarne Nr. 40 mit 28- 


Ich habe mich hier 


als Augenar 


niedergelaſſen und wohne Sch 

nitzer Stadtgraben 10. 
Sprechſtunden: 10—12 Vorm. 
3-4 Nachm. 


Dr. Landmann, 


früher Aſſiſtent an der Königl. 
Univerſitätsklinik für Augen: 
kranke zu Breslau. 
Für Unbemittelte unentgeltlich 
Sprechſt. 9—10 Vorm. 302 
Breslau, 15. Januar 1887. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Ohlauerſtraße 45, III. 
Ida Bioletzeki, Maſſiererin. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American dentist. 
SchmerziosesPlombiren. 
Amerikavische Zähne, Gebisse etc. 

Riemerzeile 14, II. Et. 


Zahn-Arzt hretschmer, 
Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. 
Sprechstdn.: Vm. 9—12, Nm. 2—5. 
Für Unbemittelte Vorm. 8—9 Uhr 


eid⸗ 


unentgeltlich. 1255] 
Ich halte meine Sprechstunden 
x 115991 Vorm. 9-12, 

Nachm. 2-5. 


+ Güter in Sammelladungen ab Hambur 


nach Breslau und n Rüde St 


tüdenburg, Hamburg. 


Für Unbemittelte unentgeltlich 8--9. 


Alfred Guttmann, 


praet. Zahm-Arzt, 
Ohlanerstr. 38, Ecke Taschenstr. 


Ein cand. phil., bisher mit Erfolg 
’ thätig, wünſcht Stunden z. erth. 
Gefl. of u. F. 67 Exped. d. Ztg. 


Mile. Vins, profess eur de frangais 
et d'angl., demeure Ernststr. I, p. t., 
de 12—3. (1557) 


Std. a 50 Pfg. ev. billig. ertb. 
eine jg. Dame, die ſich in Frankreich 
aufgehalten. Off. unt. II. N. 78 
Briefk. der Bresl. Ztg. [1619] 


Belanntmachung. 


Am 29. November v. J. ift der 
Müllermeiſter [899] 


Wühelm Urban 


aus Laaſan, Kreis Striegau, ab 
Saarau verreiſt ohne Angabe ſeines 
Reiſcziels, und bis heut nicht zurück⸗ 
gekehrt. 

Es wird vermuthet, daß demſelben 

ein Unfall zugeſtoßen ſei, und werden 

ſämmtliche Behörden und Privat⸗ 

perſonen, welche irgendwie Auskunft 
über den Vermißten zu geben ver: 
mögen, ergebenſt erſucht, den Unter⸗ 
zeichneten zu benadjı ichtigen. 

Signalement: Alter 49 Jahre; 
Statur groß; Haare graumelirt; 
Augen blaugrau; Geſicht länglich 
und ohne Bart; Geſichtsfarbe blaß; 
auf der Stirn eine Schramme. 

Bekleidung: Schwarzer Tuchrock, 
ebenſolche Beinkleider und Weſte, 
Cylinderhut. 

Auch führte der Vermißte eine 
Summe Silbergeld und Werthpapiere 
ſowie eine Taſchenuhr unt langer 
ee Kette bei ſich, ferner einen 
chwarzen Regenſchirm mit gelbem 
Meſſinggriff. 

Laaſan, bei Saarau, 

den 12. Januar 1887, 


Der Amtsvorſteher. 
Dierig. 


32 Gulden ‚per Schock, je 


Hotel z. weißen Storch 
und WI Reſtaurant 


empfiehlt ſeinen vorzüglich. Mittags⸗ 
tiſch im Abonnement und à la carte 
Hochzeiten in und außer Haus 
werden auf's Geſchmackvollſte aus⸗ 
geführt. 6 ) 
H. Tockus, Wallſtraße 13. 


Antoaienhütte. 
Reich’s Hötel s 


hält fich einem geehrten reifenden 
Publikum beſteus empfohlen. 


Reiche Heiraths⸗ 
— Hen, 32 3 
a“ ax ien, u 

jedoch nur ſolche und der 

beſſeren Stände, “Bag ber: 
mittelt ftreng reell u. diser. 


Adolf Wohlmann, 
D Autonienſtr. 16, II,. i. Breslau. 


Erfrorene Hände 


Pommerſche 
Hypoth.⸗Act.⸗Bank. 


Im Anſchluß an die bisherigen 
Auslooſungen unſerer 396 
% Hypoth.⸗Briefe U. Emiff, 
(rückzahlbar à 110%) bieten wir den 
Beſitzern von Stücken dieſer Emiſſion 
die Convertirung in 

4% Hypoth.⸗Briefe rückzahlb. A 110% 
an und zahlen hierfür eine Conver⸗ 
tirungsprämie von 1% %, ie 
Friſt ſetzen wir bis zum 28. Fe⸗ 
bruar c. feſt. 

Gleichzeitig genehmigen wir bis zu 
dieſem Termine die nachträgliche 
Convertirung unſerer 
5% Hypoth.⸗Briefe II. u. IV. Emiſſ. 
(rückzablbar à 110 %) gegen Zah: 
lung einer Converttrungsprämie von 

v 


Die ſpeſenfreie Convertirung über⸗ 
nebmen in Breslau die Herren 


Keiler Porls, 


Schweidnitzerſtraßße 8, J. Et. 
Cöslin, im Januar 1887. 
Die Haupt⸗ Direction. 


„1 ½, ½, ½ u. Antheile Yu à 
4 M. Ye a1 M., ½ 15 M. 


Stanislaus 


Schlesinger, 
Schweidnitzerſt. 43, n. d. Apoth. 


* * 
Bierſchänk⸗Apparate 
direct auf's Faß ſind wieder vor⸗ 
räthig und empfehle ſolche zu M. 33,50 
incl. Verpackung franco unter Nach: 
nahme. Julins Weidmann, 
[1615] Dominikanerplatz 1. 


Dampf⸗Kaffeebrenner 


beſt. neueſt. Conſtruction., jede Größe 

ſtets u billig. Preiſen vorräthig bei 

W. Noeldner, Schloſſermſtr. 
Schießwerderſtraße Nr. 26. 


Eugen 


onen expedirt prompt 39] 


ge: 


nach Qualität, übrige Nammern verhältnissmässig, zu iihlichen Con- 
ditionen, 
— r ——ͤͤͤ6 — eee e TEURER 
Vom Staudesamte. 18. Januar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Runke, Hermann, Schuhmacher, ey., Stockgaſſe 11, 
Maruſchke, Anna, k., Oderſtr 10. — Rührmund, Wilhelm, Schneider: 
meiſter, ap.⸗kath, Salzſtr. 19, Martſchey, Emma, ap.⸗k., Matthiasſtr. 81. 
Gawlik, Oskar, Meſſerſchmied, k., Hummerei 12, Hohans, Anna, k. 
ebenda. — Seidel, Carl, Zimmergeſ., k., Hinterg. 4, Seidel, Eliſabeth, 
ev., Nicolaiſtr. 74. — Nawroth, Auguſt, Haushälter, k., Weißgerberg. 9 
Beil, Thereſia, k., ebenda. — Kubata, Theodor, Kutſcher, k., Hundsfelder 
Chauſſee, Gartenhaus, Henſchel, Ottilie, ev., ebenda. 

Standesamt II. Lauge, Guſtav, Stellm., ev., Ernſtſtr. 11, Scholz, 
Anna, ev., Loheſtr. 4. — Mende, Joſef, Zimmerpolier, k., Gabitzſtr. 67, 
Bobrich, Aug., k., Burgfeld 14. — Talarczak, Valentin, Schmied, k. 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 40a, Switala, Ant., k., ebenda. — Weiſt, Auguſt, 
Maurer, ev., Langegaſſe 45, Pajer, Agnes, k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Frenzel, todtgeb. T. d. Gymnaſiallehrers Joſef. — 
Bauke, Henriette, geb. Buchmann, verw. gew. Buchs, Schneidermeiſter⸗ 
wittwe, 67 J. — Pohl, todtgeb. S. d. Sargfabrik. Carl. — Prockott, 
Loutſe, geb. Vogt, Arbeiterfrau, 33 J. — Maltzan, Friedrich, Muſiker, 
54 J. e Ottilie, geb. Schneider, verw. Plichta, Former⸗ 
wittwe 5 

Standesamt II. Pattloch, Carl, Lohndiener, 41 J. — Zib alla, 
Alfred, S. d. Arb. Guſtav, 7 T. — Heinrich, Emilie, T d. Bahnarb. 
Johann, 11 M. — Springer, Gottlieb, Maurer, 83 J. — Peſchke, 
Anton, Weichenſteller, 50 J. — Schwarz, Fanny, T. d. Bremſers Joſef, 
3 W. — Gleis, Auguſt, Fuhrwerksbeſitzer, 51 J — Reichert, Max, ©. 
d. Buchhalters Friedrich, 8 M. — Pätzold, Clara, T. d. Landbriefträgers 
Carl, 6 M. — Arndt, Max, S. d. Bremſers Auguft, 1 J. — Bratke, 
Maria, T. d. Schuhmachermſtrs. Johannes, 6 T. 


Wir haben den Wechſeldiscont auf 4 und den Ziusſatz für 
Lombarddarlehne auf 5 reſp. für Couſols auf 4% % herabgeſetzt. 


Städtiſche Bank in Breslau. 
Zur 4. Klaſſe 175. Lotterie ſind noch einige Viertel⸗Kauf⸗ 
looſe für ſofortige Abholung disponibel. . [1098] 
Kgl. Preuß. Lotterie⸗Einnehmer 
Reymann. Stentzel. 
Migräne hebt reſp. lindert ©. Stephan’s 


Kopfichmerz Cocawein. In den Apotheken. | 461) 


eee 


Münchener Bürgerbräu. | 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, dass 
wir der Biergrosshandlung des Herrn $,Mokrauer 
au Kattowitz O.-S. den en-gros-Verkauf unseres 
"beliebten unter dem Namen 


E oe» . 
„Bürgerbräum““ 
wohl bekanpt gewordenen Bieres bis auf 
Weiteres für den Regierungsbezirk Oppeln 
übertragen haben. 394] 
München, d. 15. Jan. 1887. Breslau, d. 15. Jan. 1887. 
Bürgerliches Brauhaus „Münchener 
München. Bürger-Bräu, 
gez. Proebst. gez. Strubell. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle 
ich genanntes Bier in Gebinden und Flaschen 
in vorzüglicher Qualität und bitte um gütige 
Aufträge. 

Kattowitz. 


8. Mokrauer, Blergrosshdlg. 


r 


di 


liefert billiger. 


Fe en 60 1 
„Cone a, 
470 
32 Cöln a. Rhein. 
Die Verwaltung der General⸗Agentur für Schleſien befindet 
" 
Gräbſchnerſtr. 
Carl A. Mand, Ober⸗Inſpector n. Geueral⸗Agent. 
KARTEN 1000 Saar aux. 320. 2000 C. 2.0. 
Papierversandt-Geschäft S. Jellin, Freiberg i. S. 
— — —— — 9 
= Friedrich Bornemann & Sohn, 
erster Qual. zu billigsten Fabrikpreisen, Zusend. franco Fracht auf mehr- 
wöchentl. Probe, ohne Anzahlung von 15 M. monatl. an. Preisverz. franco, 
Kohlen- sparang allen Holzes beim Feuer. 
anzlinderfabrik| anmachen — mehrfach prämiirt DD 
Charlottenburg] deutsch. Poststät, gegen Voraus. 
Salzufer 14, bez. oder Nachn. Gr. Quantit, 
Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des Geſetzes vom 24. Februar 1870 (8 15) wird hier⸗ 


Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
ſich vom 1. Jannar d. J. ab . 
1, Eingang Sonnenſtr. 18. 
Pos 
3000 à 2.80, 4000 & 2,70, 500 f 2.60. Be 
Planino-Fabrik, Berlin, Dresdenerstr. 38, empf, kreuzsait. Pianinos in 
Erste Deutsche] Kohlenanzünder zur Er- 
Berlin- — 300 Stück für 4 Mk. fr. n. all. 
Händlern gr. tt 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei den im December v. J. 


ie drei Jahre 1887 — 1889 gewählt, bezw. wiedergewählt worden find: 
im Kreiſe Ratibor Geheimer Commerzienrath H. Dom und Com⸗ 
3 merzienrath A. Polko in Ratibor, 
im Kreiſe Gleiwitz Banquier Max Perls und Kaufmann Fritz 
Friedlaender in Gleiwitz, 
im Kreiſe Neuſtadt 12 5 5 Rath J. Pinkus in Neu⸗ 
tadt 


7 
im Kreiſe Rybnik Bergwerksdirector M. Hoffmamm in Nybnik, 
im Kreiſe Benthen OS. Generaldirector E. Meier in Friedenshütte, 
im Kreiſe Gr. Strehlſth Rittergutsbef. E. Tillgmer auf 
im Kreiſe Neiſſe Kaufmann Carl Croce in Neiſſe, 


Schlesinger in enberg, 
5 are leſt Hüttenbeſitzer Georg Schmuln in Nicolai, 
m Kreiſe 


attowi 
im Kreiſe Zabrze ante Osear Caro in Gleiwitz.) 2 


Oppeln, den 13. Jauuar 1887. ! g 13920 
Handelskammer für den Regierungsbezirk Oppeln, 
Heinrich Doms. 


attgehabten Neuwahlen zu Mitgliedern der Handelskammer für]: 


Schimiſchom, 
in den Kreiſen Lublinitz und 3 en Siegfr. 
0 


Kaufmann Gustav scherner in Kattowitz, 


Deutſche Freiſinnige Partei! 


Parteigenoſſen! Die Neuwahlen zum Reichstage ſind auf den 
21. Februar ausgeſchrieben. Ein hefliger Kampf gegen die deutſche 
freiſiunige Partei hat begonnen. Sollen die Hoffnungen der Reaction 
zu Schanden werden, jo müſſen wir unſere Kräfte bis zum Aeußerſten. 
anſpannen. Gegen uns kommen in großem Umfange auch andere wie ge⸗ 
wöhnliche private Kräfte und Mittel zur Anwendung. Unſere Gegenwehr, 
die Agitation durch Wort und Schrift, erfordert in vielen, ſtarker 
Beeinfluſſung ausgeſetzten Kreiſen Summen, welche von den zunächſt 
Betheiligten allein nicht vollſtändig aufgebracht werden können. 

Um planmäßig, kräftig und rechtzeitig überall vorgehen zu können, 
bitten wir unſere Freunde dringend, alsbald Beiträge zu unſerem 
Centralwahlfonds an Herrn 


Abgeordneten Ango Hermes, Berlin C., 


Neue Promenade 3, 


einſenden zu wollen. Quittung erfolgt durch die Parlamentarische 
Correſpondenz, auf Wunſch unter Chiffre. 
Berlin, im Januar 1887. 


Geſchäftsführender Ausſchuß 
der deutſchen freiſinnigen Partei. 


Theodor Barth. Hugo Hermes. Ludolf Parisius. Eugen Richter. 
Rickert. Schrader. 


Thymel-Zahnpulver, beit. Zahnreinigungsmittel. UmbachkkahlTaſchenſtr. 21. 


Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden bewährten 
Malz: Extract⸗ Präparate (Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“) von 
L. H. Pietsch & Co. in Breslau find i. d. Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Hintermarkt, zu haben. 462 

Unbemittelten gegen Beſcheinigung der Orts⸗Behörde oder Orts⸗ 
geiſtlichkeit gratis und franco. 


Die Folgen eines vernachlässigten Schnupfens 
oder Hustens sind häufig sehr schwere, indem sie zu langwierigen, 
gefährlichen Brust-, Rachen-, Lungen- etc, Katarrhen ausarten. Man 
thut daher am besten, stets bei den ersten Anzeichen einer Erkältung 
sofort ein geeignetes Mittel, wie die Apotheker W. Voss’schen Katarrh- 
pillen anzuwenden, und man wird stets alsbaldige Besserung erzielen. 
Voss’sche Katarrhpillen sind erhältlich in allen bekannten Apotheken. 


[402] 


Jede echte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med, Wittlinger’s. 388] 


RE 


Eiſenbahn⸗Directiousbezirk Breslau. 


Die Bahnhofsreſtauration in Mittelwalde ſoll vom 1. Februar d. J. 
ab verpachtet werden. 
Offerten ſind bis zum 25. Januar d. J., Mittags 12 Uhr, 
frankirt, verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen 
„Gebot auf Pachtung der Bahnhofsreſtauration in Mittelwalde“ 


lan uns einzureichen. 


Die Eröffnung der Offerten erfolgt in dem oben bezeichneten Termine 


im Central⸗Bureau unſeres Verwaltungsgebäudes hierſelbſt in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. 


Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen während der Amtsstunden in 


ſunſerem Central⸗Bureau ſowie in dem Stationsbureau in Mittelwalde 


zur Einſicht aus. 
Exemplare derſelben werden auf Verlangen gegen Einſendung der 
Schreibgebühren von 50 Pf. durch uns verabfolgt. 
Neiſſe, den 18. Januar 1887. [1108] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Empfehlung! 


Im Laufe des vergangenen Monats hatte ich einen Pferde⸗ 


Verluſt zu beklagen. Die Sächſiſche Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank im Dresden, welcher ich als Mitglied au⸗ 


gehöre, entſchädigte mich dafür ſehr zufriedenſtellend und empfehle 
ich dieſelbe daher allen Viehbeſitzern. 
Schweidnitz, den 5. Januar 1887. 
August Hippe, Fuhrwerksbeſitzer. 


„Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle Thiergattungen bei feſten, 
billigen Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) empfiehlt ſich der 
Vertreter der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden. 

Breslau, den 15. Januar 1887. 
Carl Igler, Subdirector, Breiteſtr. 16.17. 
Haupt⸗Vertreter der Bank: 

In Breslau Herr Inſpector Carl] In Namslau Herr Emil Spiller. 
Spengler, Gold. Radegaſſe 24. | = Randten Herr Osw. Ziegler. 
Brieg Herr Partic. H. Scholz. | = Schweidnitz Herr Rentmetſter 

Cauth Herr Carl Reisch. Goebel. 
Coſel OS. Herr Franz Hass Ir. ⸗Schönbankwitz Herr Fr. per- 
Dyherunfurth Herr Gust. Rogner. litius. 
* „Trebnitz Herr Em. Goy. 
abelſchwerdt HerrAug.Mihlan.| «= Waldenburg Herr gust. Rirse- 
Landsberg OS. Herr Jos. Janus. korn. 
Militſch Herr S. Choyke. „ Wohlan Herr Oscar Linke. 
jedem Orte gern 
1391] 


mann u M 


Thätige Agenten werden von der Sub direction an 
angeftellt, 


= Königl. Preuß. 175. Ehnafe&ntterie 2 


zur Haüptziehung v. 21. Januar bis 9. Febr. 1887. 
Hauptgewinne: 600,000 M., 2x 300,000 M. u. |. w., 
offerirt gegen baar eehte Original Looſe, Keime Depot⸗ 
ſcheine: „ 188 M., ½) 84 M., ½ 42 M., / 21 M., 
kleinere Antheile: ½4 12 M., ½ 6 M., ½ 3 M., Bi 


ülteſtes u. vom Glück am meiſten beglinftigtites Lolterie-Comptoit BE 
v. S. Labandter, Berlin, Friedrichſtr. 134 (gegr. 1860). ai 


Große, lebende 
Schleien, Welſe, Hechte, Aale, Karpfen, 
friſche Hummern, Steinbutten, Lachs, Zander, 
0 Dorſch, Schellſiſche, Cabliaus, 
ſowie Nenthier⸗Nücken, Haſelhühner, Birkhühner, 
Faſanen, Großvögel, Puten, Enten, Poularden, 
Capaunen, Perlhühner, Hamburger Hühner 


empfiehlt 16.9) 


E. Huhndeorf, 


Schmiedebrücke 28, 
Fluß⸗, Seeſiſch⸗ und Delicateſſenhandlung. 


Großes, ſeyr rentabled Haus, in guter Lage Glogaus, mit all 
Comfort der Neuzeit, iſt Erbthe 93 balber unter kgnlaſtigen Bebme an — 
zu verkaufen. Näheres durch T. M. Cohn zu Gr.-Glogal. 13281 
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Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 2189 die von 111110 
1) dem Agenten 

Max David zu Breslau, 
2) dem Agenten, 

Guido David zu Breslau 
am 13. Januar 1887 hier unter der 


Gebrüder David 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 


heute eingetragen worden. 


Breslau, den 14. Januar, 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen⸗Regiſter wurde 
t bei Nr. 613 das Erlöſchen der 
irma 2 1096] 
Joseph Gierlowski 
zu Peiskretſcham eingetragen, 
Gleiwitz, den 12. Januar 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter find heute 
eingetragen worden: 
1) bei Nr. 521 das Erlöſchen der 
Firma: [1082 
Riedingers Buch- un 
Steindruckerei, Buchhand- 
lung, Papiergeschäft, 
Verlag des Oberschle- 
sischen Anzeigers. 
Ratiborer Stadtblatt; 
2) unter Nx. 566 die Firma: 
Riedingers Buch- und 
Steindruckerei: Verlag des 
„Oberschlesischen 
Anzeigers“, 
als deren Inhaber: der Buch⸗ 
und Steindruckereibeſitzer 
Carl Riedinger 
zu Ratibor, und als Ort der 
Niederlaſſung: Ratibor; 
unter Nr. 567 die Firma: 
Eugen Simmich vorm. 
Riedingers Buchhandlung, 
als deren Inhaber: der Kauf⸗ 
mann 5 1 
Eugen Simmich 
zu Ratibor, und als Ort der 
Nieder laſſung: Ratibor. 
Ratibor, den 12. Januar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche der Ritter⸗ 
üter des Toſt⸗ Gleiwitzer Kreiſes 
and I, Blatt 25, auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Michael 
Rubin eingetragenen, zu Scharkow⸗ 
Ottmuchow belegenen Rittergüter 

Scharkow⸗Ottmuchow 

am 1. Mürz 1887, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Ort und Stelle auf dem Rittergut 
Scharkow verſteigert werden. a 
A. Das Rittergut Scharkow iſt: 
a. nach Lage des Grund⸗ 
buchs mit 1151,34 Mark Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
340,1580 Hektar, b. nach den 
neueſten Flurbuchsauszügen 
mit 1151,34 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 34/0073 
„u zur Grundſteuer, mit 
08 Mark Nutzungswerth ver⸗ 


anlagt. 

„Das Rittergut Ottmuchow iſt: 
a. nach Lage des Grund⸗ 
buchs mit 33,63 Mark Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
66,86 Hektar, d. nach den 
neueſten Flurbuchsauszügen 
mit 33,54 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 66,6510 
Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Zur Gebäudeſteuer iſt 
das Rittergut Ottmuchow nicht 
veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, . Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, et⸗ 
waige Abſchätzungen und andere 
die 8 Rittergüter be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchraberei II 

= 57 eſehen werden. 

Alle 


3 


— 


ealberechtigten werden auf⸗ 


. 
ee die nicht von ſelbſt auf den 


eher übergehenden Anſprüche, 


b deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 


2 


® 
* 


8 
5 


1 


Zin en, 


nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
Capital, 
Hebungen 
Ver⸗ 


tragung des Verſteigerungsvermerks 
15 Forderungen von 


wiederkehrenden 
im 


een und, falls der betreibende 
G 


. die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
uf lag das 


. März 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 

Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Toſt, den 7. December 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
August Stehr 
zu Patſchkau wird heute 

am 15. Jannar 1887, 
Nachmittags 12 Uhr 45 Min., 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Weiß in Patſch⸗ 
kau wird zum Concurs⸗Verwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 2. März 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über | & 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


ſowie über 


tenden Falles über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen: 
ſtände ! 

auf den 8. Februar 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 12. März 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache im Be⸗ 
ſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldnerkzu ver: 
abfolgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
bir ung auferlegt, azvon dem Beſitze 

er Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concurs⸗Verwalter 

bis zum 2. März 1887 
Anzeige zu machen. [1097 
Königliches Amts⸗Gericht 
u Patſchkau. 
Beglaubigt Volke, Gerichtsſchreiber. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Emil Gnieser 

de Freiburg i. Schl. iſt zur Abnahme 
er Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfafſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermoͤgensſtücke der 
Schlußtermin 1080] 

auf den 17. Februar 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 5, beſtimmt. 

Freiburg i. Schl., den 12. Jan. 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucnrsverfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Gehäuſetiſchlers 
joseph Stiller 

zu Freiburg i. Schl. iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 11081 

auf den 17. Februar 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 5, beſticmt. 

Freiburg i. Schl. den 12. Jan. 887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Behufs Verdingung der Lieferung 
von 42000 Stück Bahnſchwellen aus 
Eichenholz iſt Termin am 10. Fe⸗ 
bruar 1887, Vormittags 10 
Uhr, im Materialien⸗Bureau zu 
Erfurt, Löberſtraße 32, anberaumt. 

Bedingungen können daſelbſt ein⸗ 
geſehen, ſowie gegen porto⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 60 Pf. 
portofrei von daher bezogen werden. 

Mindeſt⸗ Angebot 2000 Stück 
Schwellen. Lieferungstermin 1. Mai 
bezw. 15. Juni d. J. 11090] 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Erfurt, den 14. Januar 1887. 

Materialien⸗Bureanu der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung. 


Die Töpferarbeiten zum Haupt⸗ 
rer der neuen Irrenanſtalt ſollen 
m Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Entſprechende Offerten ſind 
bis Dounerstag, den 27. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau der Hochbauinſpection 
des Weſtbezirks, Eliſabethſtraße 14, 
2 Treppen, Zimmer 47, abzugeben, 
woſelbſt zu der n Stunde 
die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 
Anſchlagsauszug und Bedingun⸗ 
gen können ebendaſelbſt während 
der Dienſtſtunden eingeſehen und 
egen Erſtattung der Copialien im 


ureau VII bezogen werden. [1095] | % 


Breslau, den 11. Januar 1887. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


3 einem rentabl. Pee er 
Elucht 


rped. der Bresl. Ztg. ö 
Geſchäftskenntn. nicht erforderlich. 


die Beitelung eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes und eintre⸗ 


Mark 3000 Ein 


werden von hieſigem Kaufmann mit 
6% u. Il. Geſchäfts⸗Gewinn⸗Antheil 
unter Sicherſtellung geſucht. 
Offerten unter M. M. 71 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 1618] 


4— 5000 Mark 


werden alsbald auf gute Hypothek 
geſucht. Näheres auf briefl. Anfrag. 
sub Chiffre 2. 947 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. [336] 


VRR r 
BEN TIL 1 


größere Kulmbacher 
Exportbrauerei E 


ſucht unter coulanten Bein: I 
gungen einen 3725 


gewandten leiſtungs⸗ 
fähigen Vertreter 


und erbittet Offerten sub 
. 89 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


Der Ausverkauf 


von feinen Tapiſſerie⸗ u. Luxus⸗ 
waaren eines rompietten Lagers 
muß bis zum 26. d. Mts. beendet 
ſein, u. werden die noch gut ſor⸗ 
tirten Beſtände in allen Genres 
zu billigen aber feſten Tax⸗ 
preiſen in mein. Geſchäftsräumen 
Goldene Radegaſſe 8, 1. Etage 
ausverkauft. 11611 


B. Jarecki, Auctionator. 
Ein Drogengeſchäft 


ſucht einen Lehrling öder Volon⸗ 
tair. J. Matthias, Freiburger⸗ 
ſtraße Nr. 11. [1622] 
Meldungen 1—3 Uhr Nachm. 
Im größten Badeorte Pommerns 

ſ. wegen Kränklichkeit d. Beſitz. 
2 comf. Wohnhänſer z. verk. (auch 
einzeln), an der eleganteſten Straße 
gelegen, mit Veranden, Balcons, 
Gärten v. d. Thüren ausgeſt., v. d. 
See nur durch prachtvollen Park 
getrennt, m. Waſſerleitung, Canaliſat. 
verſehen; bieten für penſ. Beamte, 
Gutsbeſitzer bei mäß. Capitalanl. 
De ge: u. einträgl. Rugheſitz. 

Refl., auch Häuſermkl. w. Adreſſe 
einſ. unter „A. B. Ostsee 65 an d. 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1594 

22 ww; * 

Dampfbrennerei⸗ 

* 5 
Verkauf. 

Meine am hieſigen Orte gelegene, 
complet eingerichtete Dampfbrennerei 
bin ich Willens aus freier Hand zu 
verkaufen und wollen ſich Set 
käufer direct an mich wenden. 

11074] Deriha Stier, 
Laugenbielau in Schl. 


Fin rentabler Gaſthof in Gueſen, 
neben der Bolt belegen, ver⸗ 
bunden mit Schankwirthſchaft, Toll 
wegen Krankheit des Pächters ſofort 
verkauft oder anderweitig verpachtet 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 
Joseph Krzyuz nos 
1054 in Gneſen. 


WE, * * 
Sine Delmühle 
mit vollſtändiger Einrichtung zur täg⸗ 
lichen Verarbeitung von 20 Centner 
Oelſaat in einer großen Stadt Mittel⸗ 
ſchleſiens, Knotenpunkt verſchledener 
Eiſenbahnen und Gegend mit ſtarkem 
Oelſaatenbau, iſt auf längere Jahre 


zu verpachten. 


Näheres auf Anfragen unter 
8. Wäblrädlig in Schlefien. 


Natur⸗ Weine. 


Abſolute Aechtheit u. Flaſchenreife 
garant. 1881er Weißwein a 50, 1880er 
a 65, 1878er à 80 Pfg. ital. Rothwein 
u 90 Pfg. per Liter in Fäßchen von 
35 Ltr. an gegen Nachnahme. 

8 J. Schmalgrund, 

Dettelbach, Bayern. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 

Warze wird in kürzester Zeit 

durch blosses Ueberpinseln mit 

dem rühmlichst bekannten, allein 

echten Radlauer'schen Hühner- 
augenmiitel sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pig. 2) Rad- 
lauer’s Coniferen-Geist von pracht- 
vollem 'lannenwaldgeruch zur Rei- 
nignng der Zimmerluft, Flasche 
1,25 M., Zerstäuber 1,25M. u. Platiun- 
täucherlampe Stück M. 3,50. 3) Rad- 
lauer's echte Spitzwegerichbonhons 
gegen Husten und Heiserkeit. Beutel 
30 Pf., Schachtel 50 Pf. 4) Radlauar’s 
verbesserte Sandmandelkleie zur 
Conservirung und Verschönerung des 
Teints, echt nur in Blechdosen 
a 50 Pf. und 75 Pi., sämmtlich aus 
Radiauer’s Rother Apotheke, prämiirt 
mit 4 Goldenen Medaillen. Depöt 
in Breslau in der Kränzelmarkt- 
apotheke, Hintermarkt 4. 459 


Die Möbel und ſonſtigen Ri 
Beſtände einer Becliner Deco⸗ 
rationsfirma |. anderweitiger 
unternehm. halb. preisw.abzugeb. 
ev. können auch vorliegende Be⸗ 
ftellung. m. übernom. werd. Off. 
u. F. T. 815 bef. Rudolf Mosse, 
Berlin W., Friedrichſtr. 66° 


—— VERSFENNE 
Ale Darrhorden, wenn billig, 


D f. frdl. Aufn., Nath u. Hilfe 
in Ta fir. Discr. bei zu kaufen gefucht unter Chiffre 
Stadthebamme Knzuik, Gr. Feldſtr.30,] D. 1180 poſtlagernd Breslau. 


gebrauchtes 
Pianino N 


zu verkaufen Kloſterſtr. 15, 1. Etg. 


Zu verkaufen., 
Brauner Wallach, 8 Jahr alt, 
vorzüglich. Neit u. Wageupferd 

Trägt bis 200 Pfd. geſund, 
lammfromm und ohne jede Un⸗ 
tugend. Beſonderer Verhältniſſe 
815 für den feſten Preis von 
1300 Mark F. verkaufen. 

Off. unter E. S. 58 durch d. 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 
FCFCFCPFC PPP 


Stellen-Anerbieien 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Dͤreetriee 


für ein feineres Putzgeſchäft in großer 
Provinzialſtadt bei hohem Salair 


geſucht. (1604; 
Perſönliche Vorſtellung bei 
A. Bernhold, 
Carlsſtr. 14, im Handſchuhgeſchaͤft. 


Putz. 
Eine felbitftänd. perfekte Arbeiterin 
für mittleren u. feinen Putz, die im 
Verkehr mit dem Publikum vollſtänd. 
vertraut iſt, wird bei freier Station 
im Hauſe geſucht. [1598 
Offerten m. Zeugn., Photographie 
und Gehaltsanſpr. erb. u. A. M. 68 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


* mein Poſament.⸗, Weißw.⸗ u. 
Putzgeſchäft ſuche ich ein junges 
Mädchen als Verkäuferin. Das⸗ 
ſelbe muß in einem derartigen Geſchäft 
bereits conditionirt haben. Solche, 
die auch das Putzfach erlernt haben, 
erhalten den Vorzug. Offerten unt. 
P. S. 65 poſtlag. Sprottau erbeten. 


ge Dame (moſaiſch) aus guter 
Familie ſucht, geſtützt auf vor⸗ 
zügliche Empfehlungen, eine Stellung 
zur ſelbſtſtändigen Leitung des Haus⸗ 
weſens und n von Kindern 
oder auch als Stütze der Hausfrau. 
Offert. werden unt. Chiffre 8. K. 66 
durch die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein hieſig. jüdiſches Mädchen, 
welches in allen Handarbeiten 
tüchti 
unterſtützen kann, 
über, alſo ohne Nachtquartier, 
dauernde N [1591 
Offerten mit Gehaltsanſpr. erbet. 
unter Chiffre J. 2000 poſtlag. 


ha jo Führung meines Haushaltes 
u. Erziehung meiner beiden Kin⸗ 
der ſuche eine geeignete Perſon. 
Bewerb. sub A. B. 74 Exped. 
der Bresl. Zeitung. 11621) 


c 


dienungs⸗Schleuſterin. fürs 
Reſtaurant habe disponibel. 
Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich ein tüchtiges jüdiſches 
Mädchen aus anſtändiger Familie 


als Schänkerin. 


Dieſelbe muß polniſch ſprechen u. 
ihre Befähigung durch Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen können. [1108 

Offerten unter R. S. 75 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein tüchtiger 


Reiſender, 
der mit der beſſeren Schneiderkund⸗ 
ſchaft in Schleſien bekannt iſt, wird 
zu engagiren geſucht. Offerten unter 
R. 100 hauptpoſtlagernd. [1606] 


Ein Reiſender 


aus der Manufacturwaaren⸗Branche 

wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten sub R. E. 73 Briefk. 

der Bresl. Zeitung. [1620] 


5 1. März er. ſuche ich für mein 
Manufacturwaaren⸗, Herren⸗ und 
Dam en⸗Confections⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer, der mit dieſer 
Branche vertraut und im Decoriren 
firm iſt, bei hohem Salair. [1086] 
Eugen Ebstein, 
Burgſtädt i. Sachſen. 


Ein Specerift, 23 Jahr alt, in 
ungekündigter Stellung, d. poln. 
Sprache mächtig, ſucht per 1. April 
d. J. dauerndes Engagement in einer 
Weinhandlung od. in einen lebhaften 
Specereigeſchäft. Beſte Referenzen 
zur Seite. [1582 
Gefl. Off. unter M. H. 63 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein erfahrener 1397] 


Deſtillateur 


(unverh.) findet dauernde Stellung bei 
David Jaffa's Enkel, 
. Bernſtadt in Schl. 


Für mein Colonial⸗, Eiſen u. 
Stabeiſen⸗Geſchäft ſuche ich einen 
mit den Branchen vertrauten tüch⸗ 
tigen, auch der polniſchen Sprache 
müchtigen 375 


jungen Mann 


zum baldigen Antritt. 
Retourmarken verbeten. 
M. Schaal, Pleß OS, 


Ein junger Mann der Getreide⸗ 
Branche, gegenw. in Stellung, 
ſucht, geſtützt a. beſte Zeugniſſe, per 
bald oder 1. April c. n 
Engagement. Gefl. Offerten erbeten 
unter A. S. 69 Exped. d. Bresl. Zig. 


iſt und auch die Hausfrau 
findet den Tag 


Ein mit der Poſamentierwaaren⸗ 
Branche vollſtändig vertrauter 
junger Mann kann ſich z. ſofortig. 
oder ſpäteren Antritt unter 8. C. 64 
Exped. der Bresl. Zeitung melden. 


Ein Obermüller 


jahrelang als ſolcher in größeren 
renommirten Handelsmühlen thätig, 
im Beſitz von Ja.⸗Referenzen, in der 
heutigen modernen Müllerei, Ma⸗ 
ſchinen und deren Montage, Betrieb 
von Dampfmaſchinen u. Keſſelweſen 
erfahren, ſucht anderweitig dauernde 
möglichſt ſelbſtändige Stellung in 
mittlerem oder größeren Betriebe. 
Werthe Offerten unter „Walzen⸗ 
mühle 62“ an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 1564 


Ich ſuche einen Lehrling mit guter 
Schulbildung. 1600] 
Gustav Ollendorff, 
Holzhandlung, Tauentzienſtr. Ga, 


Lehrlings⸗Geſuch. 


In meinem Colonial⸗Waaren⸗, R 


Samen⸗, Düngemittel⸗ u. Agentur⸗ 
Geſchäft findet ein junger Mann, 
aus achtbarer Familie, zu Oſtern 
oder ſpäter als Lehrling ein Un⸗ 
terkommen. 1083] 
G. Bötiger, 
Neumarkt in Schl. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


nahe Königsplatz halb. 1. St., 6 3., 
Zubeh., f. 1200 Mk. u. halb. 2. St., 
4 Zim., Zubehör, 850 Mk. zu verm. 


Garveſtr. 7 


Zum 1. April 1857 2 größere eleg. 
Quartiere in der erſten u. dritten Etg. 
für 1200 u. 1000 M. per anno. 

Näh. bei dem Wirth, parterre. 

2 


Ring Nr. 3 5 


iſt die 2. Ety. ganz od. getheilt zu 
vermiethen. Näh. im 3. Eiock 


Promenade, 


zwiſchen Ohlauerſtraße u. Liebichshöhe, 
Neue Gaſſe 13a iſt per April der 
zweite Stock,7 Zimmer, 1 Saal, Küche, 
Entree und Zubehör mit Gartenbe⸗ 
nutzung zu vermiethen. 11586] 


5 


Näheres bei Hugo Cohn. 


Kronprinzenſtr. 2729, "ii; 


Bequeme Wohnungen mit Badeeinrichtung u. Garten, 630-850 M. 


Schweidnit 


nd die von Louis Lohnstbin innehabenden Räume der 
1. Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 1961) 


Zac 


Albrechtsſtr. 18 


iſt der 2. Stock, 5 Zimmer, Cabinet, 
Küche und Zubehör, zu vermietben, 
Oſtern zu beziehen. 1505) 


— —— ũ—2 
Tauentzienplatz 1a 
3. Stock, 7 Zimmer, Beigelaß per 
1. April cr. zu vermiethen. 

Näheres beim Portier. 475 


AKuguſtaſtr. 27 


halbe 1. Et. von 3 Zimmern und» 
Küche, Entree ꝛc. per 1. April er. 
billig zu verm. Näh. Haush. Nr. 34. 


Ring 50 


iſt der 1. St., aus 5 Zimm. beſtehend 
als Geſchäftslocale auch für Bureaux 
geeignet, per Oſtern zu vermiethen, 


Sreiteſtr. AS 


2 Geſchäftslocale ſofort und eine 
Wohuung im 1. Stock per Oſtern 
zu vermiethen. Näh. bei Stern, 
ing 50. 11596] 


Salvatorpl. 2,3. Et. 


4 Zimmer, Küche, Oſtern od. früher. 


2 Wohnungen 


zuſammenhängend à 750 u. 675 M. 

Kloſterſtr. Ia, 3. Etg., zu verm. 
Näheres im Porzellan⸗Geſchäft 

daſelbſt. [1583] 


Kloſterſtr. 15, 2. Etg., 
eine Wohnung f. 90 Thlr. zu verm. 
Ey: 3 ift der 2. Stock, (7 Z., 

jährlicher Miethspreis 1800 M.) 
verſetzungshalber zu vermiethen und, 
kann bald bezogen werden. 584 


Für Rechtsanwälte 


it Ring 4 die 1. Etage (5 Z., Cab., 
Küche u. viel Beigel.) jof. od. fpät. 
zu vermiethen. Näh. b. Hausmeiſter. 


Gu 30 iſt ein Ge⸗ 
ſchäftslocal mit Wohn., in wel⸗ 
chem ſeit 18 Jahr. ein Cigarrenge⸗ 
ſchäft u.⸗Fabrik mit Erfolg betrieben 
wurde, p. 1. April z. v. Näh. 1. Et. 


Carls ſtr. 45, 
Schloßohle 8, 

ſind die zu jedem Geſchäft geeigneten 

ae - Localitäten nebit großen 

ellerräumen per 1. Juli zu verm. 


zwifchen Schiller 


u. Morißzſtraſte. 
dark. 


85 s 
— — 


RER 


erſtr. 


n 


d Ohlauerſtraße | 


ein Geſchäftslocal 1. Et. und eine Wohn 


Telegraphische Witterungeberichte vom 18. Januar. 


Von der deutschen 82 
Beobachtungszeit 


ift zu vermiethen: 
ung, in der bisher die Reſtehandl. war. 


ewarte zu Hamburg. 
8 Uhr Morgens. 


88180835 f 
28 838 Wir Fetter. eruerkungen 
Ort. 755 885 Vind. Wetter g 3 g 

Asa” E 2 
Uullaghmore. - 756 3 SSW 2 h. bedeckt. 
Aberdeen. 754 0 Issw 1 | wolkenos. | 
Christiansund.| 754 | » 4 808 ‚wol ig. 
Kopenhagen 769 | —6 880 3 wolkenlos. 
Stockholm.. .| 773 —5 stil! neblig. 
Haparands . 761 | —I1 |S 6 bedeckt. | 
Petersburg....ı 776 —9 O80 2 wolkenlos. 
Moskau | 766 1 —9 INNO 2 bedeckt. 
Cork, Quoenst. | 758 7 080 1 ‚bedeckt, | 
Brest 762 10 SSW 3 neblig. 
Helder 26 8s 8. Lol. 
Sylt. 766 | —10 [S580 2 heiter. 
Hamburg 768 —13 0 3 j heiter. [Reitf. 
Swinemünde. 77014880 3 Wolkenlos. 
Neufahr wasser- 773 —7 880 1 incblig, 
Memel 774 —3 ISO 2 bedeckt 
EE 7641 -—4 |8 3 dericekt, 
Münster 766 | —8 80 1 bedeckt. 
Karlsruhe ....| 768 —4 80 1 bedeckt. 
Wiesbaden ...| 772 —5 980 2 bedeckt. 
München 68 —1 180 3 Danst, 
Chemnitz..... 771 | —12 080 1 |heiter. Nebel, Reif. 
Berlin 770 —14 01 wolkenlos. 
Wenn 771 —12 still heiter. 
Breslau 770 | —16 |0OSO 4 wolkenlos. 
Isle d’Aix 765 1880 5 bedeckt. 

. 765 3103 wolkenlos. 

Triest 766 1080 4 wolkig. 


Seala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach, 


4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, Il = heftiger 
Uebersicht de 

Die gestern erwähnte ‚Depression 
75lmm nordwestlich von Schottland, 


sto, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 
r Witierung. vr 

liegt mt einer Tiefe von unter 
während der Luftdruck am Weissen 


Meere auf 782 mm gestiegen ist. Unter dem Einflusse der ersteren ist 


im südlichen Nordseegebiete bei mässiger südlicher ee und 
trübem Wetter mit Schneefüllen Erwärmung eingetreten und die Fr 


Ost- 


grenze etwas ostwärts verschoben, sodass in England und theilweise in 
Nord Frankreich die Temperatur jetzt über dem Gefrierpunkt liegt. 
Ueber Deutschland dauert bei schwacher südlicher und südöstlicher 


Luftströmung und theils heiterem, 


theils nebligem sonst trockenem 


Wetter das Prachtwotter fort. In dem Striche von Bamberg bis Krakau, 


sowie in der Umgegend von Magdeburg liegt 


die Temperatur 15 bis 


16 Grad unter O0. Im hohen Nordosten hat die Kälte erheblich zuge- 
nommen. Archangelsk meldet minus 33½ Grad.» 


Für den politischen 


Verantwortlich: 
5 tür das Feuilleton 


a, allgemeinen Theil: J. Seck le sz 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmitlich in Breslav,, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresian, 


